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Keues in Kürze.
Der Reichskanzler Müller hatte Dienstag

früh Beſprechungen mit mehreren ſozial-
demokratiſchen Parteiführern. Mit den Ver-
tretern der anderen Parteien wird in den
nächſten Tagen konferiert. Dieſer Verſuch des
Kanzlers, zu einer Klärung der Koalitions-

frage im Reiche und in Preußen zu kommen,
geht Hand in Hand mit den heute beim preu-
ßiſchen Miniſterpräſidenten Braun beginnen-
den Parteikonferenzen.

Die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
haben ſich zu der von den Berliner Betriebs-
räten ausgegebenen Parole, am Revolutions-
tag, dem 9. November, ſämtliche Betriebe
ſtillzulegen, noch nicht geäußert. Eine ſtarke
Strömung iſt gegen die abſolute Arbeitsruhe
am 9. November.

Der Reichsfinanzminiſter Hilferding (Soz.)
hat in Kreiſen befreundeter Abgeordneten zum
Ausdruck gebracht, daß für Deutſchland keine
Reparationsſumme diskutierbar ſei, die über

30 Milliarden hinausginge. Auch das ſei noch
viel zu viel und kaum tragbar. Er hätte
beſſer ganz geſchwiegen; denn nun werden die
Franzoſen erklären: 30 Milliarden ſind trag-
bar für Deutſchland.

Ueber die Beratungen der Länderkonferenz
erſcheint ein abſchließender Bericht nach ihrer
Beendigung. Aus Aeußerungen prominenter
Vertreter der Landesregierungen hören wir,
daß man ſich auch diesmal höchſtens auf ſoge-
annte „Grundlinien“ einigen werde. Auch
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Vom 25. bis 27. d. M. werden Beſprechun-
gen zwiſchen dem Reichsjuſtizminiſterium und
den Juſtizverwaltungen der Länder abgehalten
werden. Am 25. wird über die Grundfragen
des Strafprozeſſes und der Jugenögerichte ge-
ſprochen werden, ſpäter über die Vereinheit-
lichung und Umgeſtaltung des juriſtiſchen Vor
bildungsweſens.

Der Kirchenſenat der evangeliſchen Kirche
der Altpreußiſchen Union iſt auf den 29. Okt.
nach Berlin einberufen worden. Die Einbe-
rufung des oberſten Organs der alt preußiſchen
Landeskirche dürfte mit der durch dte Konkor-
datsverhanölungen in Preußen geſchaffenen
Lage zuſammenhängen.
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Die Vertreter des Arbeitgeberverbandes
Deutſcher Kommunalverbände traten in
Weimar mit Vertretern des Deutſchen Ver-
kehrsbundes, des Zentralverbandes der Arbeit-
nehmer öffentlicher Betriebe und Verwal-
tungen und des Verbandes der Gemeinde und
Straßenarbeiter zu Verhandlungen über Er-
neuerung des für das Perſonal der kommu-
nalen Straßenbahnen geltenden Reichsmantel-
tarifvertrages zuſammen.

d

Der Generalagent für die deutſchen Repa-
rationszahlungen, Parker Gilbert, iſt geſtern
abend von Brüſſel nach Berlin abgereiſt.

Das ungariſche Polizeigericht in Budapeſt
verurteilte die Demonſtranten, die ſich am
Freitagabend an den Studentenkrawallen be-
teiligt hatten, zu Arreſtſtrafen von 4 bis 15
Tagen und zu Gelöſtrafen von 30 bis 100
Pengö.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Madriö: Der neue Rüſtungsetat Spaniens iſt
um 102 Millionen Peſ. höher, als der vor-
jährige. Es werden 10 neue Garniſonen er
richtet, für den Ausbau der Mittelmeerflotte
Spaniens ſind 10 Millionen für Vorarbeiten
eingeſetzt.

Die Londoner „Times“ melden aus Konſtan-
tinopel, man bemerke mit Erſtaunen den Bau
neuer Befeſtigungen um Konſtantinopel und
die Dardanellen. Ueberall herrſche rege Arbeit.
Weite Gelände ſeien abgeſperrt und ununter-
brochen rollten Material- und Geſchützzüge
heran. Die Türkei ſcheine mit Machtverſchie-
bungen im Mittelmeer zu rechnen, wenn ſie
derartige große Befeſtigungen insgeheim
durchführe
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Die Londoner „Daily News“ melden aus
Waſhington: Die Agitationsreiſe des kommu-
niſtiſchen Präſidentſchaftskandidaten Gitlow
durch die Vereinigten Staaten erregt Beſorg-
niſſe wegen des außerordentlichen Andrangs
der Jnduſtriearbeiterſchaft zu den Wahlreden.
Jn Chikago hörten faſt 30 000 Menſchen zu.
Die Bergarbeiterverbände haben ſich zum Teil
für Gitlow erklärt.

Mann aufrecht erhalten, Polen ein Heer von
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Zu den in London und Paris erfolgten
Veröffentlichungen über das Flottenkompro-
miß wurde im Weißen Haus in Waſhington
erklärt, man könne jetzt abſchließend ſagen,
daß dieſe

engliſch-franzöſiſche Verſtändigung die allge
meine Abrüſtung nicht gefördert

habe. Feſtſtellbar ſei lediglich eine gewiſſe
Aenderung gegenüber der früheren Haltung
Englands und Frankreichs, eine Aenderung,
mit der die Vereinigten Staaten ſich nicht ein-
verſtanden erklären könnten, und die auch nach
hier vorliegenden Berichten in Jtalien und Ja-
pan keine volle Billigung gefunden haben.

Es ſtehe demnach feſt, daß zwei Staaten
ſich auf einer Baſis geeinigt haben, die von
drei anderen Staaten abgelehnt werde. Unter
dieſen Umſtänden ſei es wenig wahrſchein
lich, daß eine allgemeine Seeabrüſtungskon-
ferenz vor 1931 zuſammentreten werde.

Lloyd George
erklärte zu dem engliſchen Weißbuch über das
Flottenkompromiß: Die Preisgabe unſeres
Standpunktes in der Frage der ausgebildeten
Reſerven bedeutet, daß jede Abrüſtungs-
konferenz eine Komödie ſein wird.
Es iſt ein vollſtändiger Verrat an der Sache

des Weltfriedens.
Nach dieſer von uns unterſtützten Verein-
barung kann Frankreich ein Heer von 5 Mill.

2 Mill., die Tſchecho-Slowakei ein Heer von
114 Mill. und Italien und andere europäiſche
Länder Heere von 5 Mill. Mann.

Der Kellogg-Pakt iſt unter dieſen Um
ſtänden nicht einmal das Fahrgeld Lord

t ruppen

Amerika zum Flottenkompromiß.
„Die einfachſte Art der Abrüſtung.

Jn einem Kommentar zur italieniſchen Ant-
wort an die franzöſiſche und engliſche Regie
rung über das Flottenabkommen ſchreibt die
römiſche „Tribunga“: Die einfachſte und aufrich-
tigſte Methode der Abrüſtung iſt, daß man,
wie Jtalien, ſich bereit erklärt, jede auch die
niedrigſte Rüſtungsſtärke anzunehmen, wenn
ſie von den größeren europäiſchen Kontinen-
talmächten angenommen wird. Das iſt in der
Tat, ſo ſchließt das Blatt, eine Verminderung
der Rüſtung.

Alles übrige iſt Heuchelei oder verhüllt
eine Bündnispolitik oder eine Politik von
Sonderabkommen, wie ſie das franzöſiſch
engliſche Kompromiß enthält.

„Die deutſche Gefahr.“
Jm Verlauf der Debatte des belgiſchen Se

nats über die Militärgeſetze erklärte Kriegs-
miniſter de Broqueville:

Man muß ſich vor einer überraſchenden
Aktion und einem Einbruch in acht nehmen,

die beſonders ſeitens der deutſchen Truppen
immer zu befürchten ſind, obwohl ſie jetzt
etwas mehr Zeit erfordern würden.

Deshalb iſt der ſechsmongatige Militärdienſt
unannehmbar, denn in dieſem Fall würden die
Waffenplätze an der Oſtgrenze die Hälfte des

ahres offen bleiben. Selbſt der zehnmonatige
ienſt würde große Gefahren für das Land in

ch bergen, da dann zwei Monate lang keine
in den genannten Plätzen liegen wür

en. Truppen, die nur ſechs Monate ge
dient haben würden, kann man kein Vertrauen
ſetzen und „wehe Belgien, wenn es die erſte
Schlacht nicht gewänne!“

Der Miniſterpräſident ſchloß, er glaube ſelbſt
nicht allzu ſehr an die Möglichkeit eines Maſ-

ſenangriffs man müſſe ſie aber doch voraus-
ſehen, und eine gute Regierung müſſe alle not-
wendigen Vorſichtsmaßnahmen zeitig genug erCuſhenduns für ſeine Reiſe nach Paris der

Unterzeichnung des Paktes wert.

Dr. Scholz über Große Koalition
und Konkordat.

In Tilſit erklärte der volksparteiliche
Reichsminiſter a. D. Scholz in einer Rede.
Die deutſche Außenpolitik muß künftig ihre
Blicke nach Amerika richten. Amerika hat ein
großes Jntereſſe daran, daß wir nicht von un
ſeren direkten Gläubigern, wie England,
Frankreich, Jtalien uſw. erdroſſelt werden.

Zur Jnnenpolitik
erklärte er: Die letzten Reichstagswahlen
laſſen die Große Koalition mit Einſchluß der
Volkspartei als gerechtfertigt erſcheinen, aber
nicht nur im Reich, ſondern ebenſo in Preu-
ßen. Auch die Wirtſchaftspartei muß einbe-
zogen werden. Jn Kürze dürfte im Preußi-
ſchen Landtag eine Vorlage unterbreitet wer-
den, die ein Konkordat des preußiſchen Staates
mit der römiſchen Kurie enthält.

Dieſes Konkordat ſcheint nach dem, was
bisher verlautbar wurde, für den preußi-
ſchen Staat Verſchlechterungen des bis-
herigen Zuſtandes zu bringen und berührt
ſogar die Schulen.
Jn dem Augenblick, wo das geſchieht, ent

ſteht eine vollkommen neue Situation. Richt
nur die Koalitionsverhandlungen werden er-
ſchwert, ſondern es wird auch die gegenwärtige
Koalition in Preußen geſprengt, da die De-
mokraten austreten würden. Die Deutſche
Volkspartei wird natürlich nicht die Aufgabe
übernehmen, an der Stelle der Demokraten
dem Miniſterpräſidenten zu einem Konkordat
zu verhelfen.

„Befreiungspolitik iſt Bauern
politik

Auf einer Verſammlung des Landöbundes
der Provinz Sachſen in Magdeburg erklärte
der Präſident des Reichslandbundes, Reichs-
ernährungsminiſter a. D. Schiele: Wenn die
Fundamente des geſamten Staats- und Wirt-
ſchaftsgebäudes ins Wanken gekommen ſind, ſo
iſt fremde Hilfe ſchlechter Troſt und auf die Dauer
geſehen trügeriſch. Je mehr der Weg unſerer
Außenpolitik mit Enttäuſchungen und Miß-
erfolgen gepflaſtert iſt, um ſo ſtärker ſollten
wir die Volkskräfte konzentrieren auf die Kon
ſolidierung im eigenen Lande.
Die wahre Befreiungspolitik beginnt mit der

Binnenpolitik, beginnt mit einer geſunden
Bauernpolitik.

Unter dem Landvolk will und kann bei den

greifen.

gegebenen Bedingungen kein rechtes Verſtänd
nis für den Staat aufkommen. Aufgabe des
Staatsmannes muß es ſein, die vielgeſtaltigen
Kräfte, Bauerntum, vaterländiſche Bewegung
uſw., die ſich zum Geiſte geſunder Staats
auffaſſung bekennen, zum opferbereiten Ein
ſatz für den Staat zuſammenzufaſſen. Das Ziel
der Politik muß die Sammlung aller boden-
ſtändigen Kräfte, ihr Kern und Mittelpunkt
muß echte Bauernpolitik ſein.

Schüſſe ſtatt Brot.
Hungerkrawalle in Rußland.

Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus
Moskan, daß im Wolgagebiet Brotkrawalle
durch rote Truppen unterdrückt wurden.
Die „Morningpoſt“ meldet aus Odeſſa: Bei
den Krawallen in Jekaterinburg hat es
Tote und Verletzte gegeben. Der Eiſenbahn
verkehr mit Jekaterinburg ruht.

Engliſche Gehäſſigkeit.
Jn Wiesbaden ſtimmten in der Begeiſte-

rung über die Ankunft des „Graf Zeppelin“
in Neuyork die Gäſte in zwei Wirtſchaften das
Deutſchlanölied an. Beide Male war nur fe
ein einziger engliſcher Soldat in dem Lokal
anweſend, der die engliſche Polizei zur Feſt-
ſtellung holte. Es erfolgte Anklage gegen die
Wirte wegen Verſtoßes gegen die Verordnung
der Rheinlandkommiſſion, die es verbiete, daß
das Lied in öffentlichen Lokalen, wo Deutſche
und Engländer gemeinſam ſitzen, ohne vor-
herige Erlaubnis geſungen wird. Jn dem
einen Fall erhielt der Wirt vom engliſchen
Militärgericht 120 Mark Geldſtrafe oder vier-
zehn Tage Gefängnis, im anderen Falle 1 M.
Geldſtrafe, weil das Lied durch Eintreten des
Wirtes in der erſten halben Strophe abge-
brochen wurde.

Aus Tokio wird gemeldet: Der zweite
und dritte Offizier des britiſchen Dampfers
„Macedonia“ in Schimonoſeki wurden von den
japaniſchen Behörden verhaftet unter der An-
ſchuldigung, innerhalb der Befeſtigungsan-
lagen Aufnahmen gemacht zu haben.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, befindet
ſich unter den von der chineſiſchen Regierung
gewählten amerikaniſchen Wirtſchaftsberatern
d d Präſident der Radio-Corporation of

merica,.

England kämpft

um ſeine Exiſtenz.
Man ſagt, England ſei „ſaturiert“, ſtrebe

nicht nach neuen Eroberungen. Aber es hat
beim Friedensſchluß ſeine Ländergier erneut
an den deutſchen Kolonien und in Kleinaſien
bewieſen, dann im ägyptiſchen Sudan. Und jetzt
ſoll es mit Frankreich über Abtretung eines
Teils des franzöſiſchen „Mandatsgebiets“
Syrien verhandeln. Man redet viel vom „Frie-
densbedürfnis Englands“, aber auch das iſt
trügeriſch.

England kämpft um ſeine Exiſtenz. Und
noch immer iſt der Löwe Englands Wappen-
tier und Sinnbild ſeiner Politik.
England hat eine verſchwindend kleine Land-

wirtſchaft,
iſt alſo zur Ernährung ſeiner rund 43 Mil-
lionen betragenden Bevölkerung (ohne die
418 Millionen Jrländer) faſt ganz auf die Ein-
fuhr von Ueberſee angewieſen. Dieſe Nah
rungsmittel abhängigkeit zwingt
z u einem ungeheueren Export von engliſchen
Jnduſtrieerzeugniſſen, denn nur im Austauſch
gegen ſie kann es auf die Dauer die unentbehr-
lichen Nahrungsmittel erhalten. Ohne aus-
reichenden Jnduſtrieexport würde das in frü-
heren Jahrhunderten angehäufte ſehr beträcht-
liche engliſche Volksvermögen ſchnell verbraucht
ſein, und dann käme die Hungerkataſtrophe.

Englands Export iſt bedroht.

Jn den engliſchen Kolonialgebieten
(ſo Kanada, Jndien, Sübafrika), in nicht
engliſchen Ueberſeeſtaaten (beſonders in Latein-
amerika) und allen europäiſchen Staaten
wächſt die Eigenerzeugung von Jnduſtriewaren,
und man ſchützt ſie durch Zollmauern, auch
gegen England. Jn den beiden rieſigen Wi.t-
ſchaftsgebieten China und Rußland hat be-
ſonders auch England ſchwere Abſatzverluſte er-
litten. Und die Großkonkurrenz gegen England
wächſt: Deutſchland kommt wieder hoch, Frank
reich und Italien ſteigern ihren Export,
Japan drängt in Aſien, Afrika, Südamerika
in bisher engliſche Abſatzgebiete vor. Und eine
Rieſenkonkurrenz für England in der ganzen
Welt iſt entſtanden: die Vereinigten Staaten.

Bezeichnend für das Vordringen Amerikas
in das bisher vorwiegenöd unter Englands
Einfluß ſtehende China iſt die ſoeben ver-
breitete Meldung, daß China ſich an eine Reihe
führender amerikaniſcher Wirtſchaftler, da-
runter Ford, um Wirtſchaftsberatung zum
Wiederaufbau des Landes gewendet habe, und
bezeichnend für das Vordringen in Rußland
ſind die kürzlich im Handelsteil dieſer Zeitung
wiedergegebenen Nachrichten über die Ameri-
kaniſterung Sowjetrußlands.

Der Stimmung Englands gegenüber der
allerorts immer ſtärker fühlbaren amerika-
niſchen Konkurrenz gab dieſer Tage charak-
teriſtiſchen Ausdruck der engliſche konſervative
Großinduſtrielle und Großbankdirektor
Samuel vor dem „Klub von 1922“, einem
konſervativen Klub der Londoner Geſchäfts-
welt. Er ſtellte es ſo dar, als ob England von
Amerika in der ganzen Welt geradezu gejagt
würde und als ob letzten Endes Amerika an
allem Mißgeſchick Englands in Wirtſchaft und
Politik ſchuld ſei.

England iſt militäriſch wehrlos.
Einſt ſchützte Englands Jnſellage Land und

Volk und die Flotte die Zufuhrwege. Die
modernen Uboote bedrohen die Zufuhr viel
ernſter als ſchon die einſtigen deutſchen. Und
die Flugzeuge ſind Englands Verhängnis. Die
Luftmanöver über London und Paris haben be-
wieſen: es gibt keinen wirkſamen Luftſchutz. Und
amerikaniſche Flugzeugmanöver gegen Kriegs-
ſchiffe haben bewieſen: kein Kriegsſchiff und
noch weniger Handelsſchiffe mit Nahrungs-
mitteln für England wären vor den Luft-
torpedos der Flugzeuge zu ſchützen. „Werft
alle Kriegsſchiffe zum alten Eiſen“, erklärte
der engliſche Admiral Fiſher zu dieſen Er-
gebniſſen der amerikaniſchen Manöver.

Wie ſoll England künſtig ſein Volk und
die unentbehrliche Nahrungsmittelzufuhr vor
Feinden ſchützen? Es iſt ein geradezu einzig-
artiger Fall in der Geſchichte: ein rieſenſtarkes,
bis an die Zähne bewaffnetes Volk, das im
Kriege vollkommen wehrlos und obendrein
dem Hungertod ausgeſetzt wäre.

Frankreich ſoll helfen.
Das neue Bündnis Englands mit Frank

reich iſt ein Verzweiflungsſchritt. Aus dem
gefährlichſten Feind für Volk und Zufuhr iſt
ein Bundesgenoſſe gemacht. Als Preis zahlt
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England: Verzicht auf Selbſtändigkeit ſeiner
Politik, Verſprechen der Sicherheit Frank
reichs zu Waſſer und zu Lande, Unterſtützung
der franzöſiſchen Kontinentalvormachtpläne
und Reparationsforderungen (vergl. das Nach
geben des engliſchen Schatzkanzlers Churchill
gegenüber Poincars bei dem kürzlichen Beſuch
in Paris).

Aber Frankreich kann vielleicht Englands
Volk und die nächſtgelegenen Zufuhrwege vor
feindlichem Angriff ſchützen, doch kann es den
Engländern das nicht geben, was es in erſter
Linie braucht: die Zufuhr ſelber, genügenden
Jnduſtriewarenabſatz im Ausland zur Deckung
ſeines Ernährungs- und ſonſtigen Einfuhr-
bedarfs. England braucht Sicherheit und Aus-
fuhr-Einfuhr zugleich.

Krieg gegen Amerika
Amerika hat das neue engliſch- franzöſiſche

Bündnis ganz richtig aufgefaßt. Es weiß, daß
England außer Sicherheit vor allem mehr
Ausfuhr braucht, daß dieſe Ausfuhrſteigerung
in dem Umfange, wie ſie zur Beſeitigung der
engliſchen Arbeitsloſigkeit und zur Erhaltung
der bisherigen engliſchen Lebensweiſe nötig
wäre, nur auf Koſten Amerikas und ſeiner
eigenen Exportausdehnungspläne möglich iſt.
Denn England kann, ſelbſt im Bunde mit
Frankreich, nicht die Jnduſtrie- und Export-
konkurrenz Jtaliens, Japans, Frankreichs
ſelber und auch nicht Deutſchlands vernichten
(weil Frankreich Reparationen von Deutſch-
land will, die nach Ablauf der jetzigen Periode
deutſcher Auslandsanleihen nur aus deutſchem
Export bezahlt werden können). Alſo bleibt
nur entweder eine rieſige allgemeine Steige-
rung des Jnduſtriewarenabſatzes in der
ganzen Welt, der auch Englands Exportbedürf-
nis befriedigen könnte aber für dieſe
Steigerung ſind vorerſt keinerlei Gründe und
Anzeichen erſichtlich' oder es bleibt Eng-
land nur: Wirtſchaftskampf gegen Amerika.

Dieſer Wirtſchaftskampf gegen Amerika iſt
für England ſehr wenig ausſichtsreich. Denn
Amerika iſt ihm an Kapital, an natürlichen
Reichtümern und an techniſcher Leiſtungs
fähigkeit überlegen. Nur engliſche Teilerfolge
ſind möglich, aber ſie reichen ſchwerlich aus.
Und auch Teilerfolge will der Amerikaner den
Engländern nicht auf Koſten des amerikaniſchen
Exports freiwillig einräumen. Nur ſchnelles
und tiefes Herabdrücken der amerikaniſchen
Konkurrenz, ſo wie es England mit Deutſchland
erreicht hat (für wie lange?), könnte den
Engländern in dieſem Wirtſchaſtskampf helfen.
e einzige Mittel dazu iſt auch hier: der
Krieg.

Das wäre ein neuer Verzweiflungsſchritt.
Amerika ſieht das engliſch- franzöſiſche

Bündnis als Kriegsdrohung Englands an.
Aber es ſcheut die Gefahr nicht. Und mit
Recht. Denn es iſt nicht erſichtlich, wie Eng-
land- Frankreich den Erdteil Amerika wirklich
beſiegen könnten, oder wie ſie, um Amerikas
Export unmittelbar in den Abſatzgebieten
lahmzulegen, alle dieſe Länder, d. h. die ganze
Welt, zum Boykott, zum Nichtkaufen amerika-
niſcher Waren zwingen könnten.

England iſt ohnmächtig gegen Amerika.
Aber Amerika könnte zum Gegenſchlag aus
holen: es könnte ſich mit Italien und Deutſch-
land verbünden und mit deren 105 Millionen
Menſchen und den eignen 120 Millionen
Menſchen die knapp 85 Millionen Engländer
und Franzoſen militäriſch wie wirtſchaftlich
auf die Knie zwingen. Das wäre das Ende
des engliſchen Weltreichs und eine unausdenk-
bare Kataſtrophe für das engliſche Volk.

Wie aber verſchafft ſich England, wenn es
auf kriegeriſche Niederwerfung der amerika-
niſchen Konkurrenz verzichtet, den zur Deckung
ſeines Ernährungs- und ſonſtigen Lebens-

bedarfs unentbehrlichen Export? Das iſt die
Exiſtenzfrage, vor die England ſich geſtellt ſieht,
und iſt die Frage, die heute die geſamte Welt
politik beeinflußt, wenn nicht beherrſcht. Jhre
Löſung liegt noch in tiefem Dunkel. Aber
dieſes Dunkel iſt voller Gefahren für alle
Völker, denn noch iſt das königliche Raubtier,
der Löwe, Englands Wappentier und Sinn-

bild engliſcher Politik. Hüten wir uns vor
trügeriſchem Schein und friedlicher Miene,
wenn wir jetzt in Reparations- und
Räumungsfragen aufs neue in die Nähe des
Löwen kommen. Dieſer Löwe iſt wach und
ſtark, er kämpft um ſeine Exiſtenz und wird
bis zum äußerſten kämpfen.

Dr. H. Elz e.

Die Reichsregierung zur Reichsreform.
Jn der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes

für Verfaſſungs- und Verwältungsreform gab
Reichskanzler Müller eine Entſchließung der
Reichsregierung bekannt, welche in der vorher-
ſten Kabinettsſitzung einſtimmig be-
chloſſen worden war. ie Entſchließung hat
folgenden Wortlaut:

„Auf Grund der geſtrigen Verhandlungen
des Ausſchuſſes erklärt die Reichsregierung:

1. Die Reichsreform muß getragen ſein
von der Erkenntnis der Notwendigkeit einer
ſtarken Reichsgewalt, der Bedeutung der
vielgeſtaltigen Eigenarten des deutſchen
Volkslebens und des Erforderniſſes ſpar
ſamſter Finanzgebarung' der öffentlichen
Haushalte.
2. Eine territoriale Neugliederung ift er-

forderlich und darf ſich nicht beſchränken auf
ſolche Gebiete, die infolge Gemengelage ein-
zelner Gebietsteile eine beſonders erſchwerte
und koſtſpielige Verwaltung haben.

3. Es iſt erforderlich, als Glieder des Reichs
leiſtungsfähige Länder beſtehen zu laſſen. Hier-
für iſt zu prüfen, wie die Verwaltung der Län-
der zu geſtalten iſt (Wahl der Landtage, Amts-
zeit der Landesregierungen, Landesſpitze).

Ferner ſoll geklärt werden, wie die Organi-
ſation des Unterbaues in den Ländern nach
einheitlichen Reichsgrundſätzen (Reichsrahmen-
geſetzen) eingerichtet werden kann.

4. Die Beſeitigung des Dualismus zwiſchen
Reich und Preußen erſcheint im Rahmen der
Endlöſung erforderlich. Deshalb iſt zu klären,
wie in dieſem Falle das Verhältnis des Rei-
ches zu den übrigen Ländern und die Zuſam-

n des Reichsrats geſtaltet werden
oll.

b. Die Verwaltungsbezirke des Reiches und
die Ländergrenzen ſind nach Möglichkeit ein-
ander anzupaſſen,

6. Die Einrichtung der Auftragsverwaltung
iſt in dem Sinne auszuarbeiten, daß die Reichs-
regierung die Länderregierungen mit der
Ausführung von Angelegenheiten der Reichs-
tn beauftragen kann, ſo daß die Ver-
waltung alsdann nach näherer Anweiſung der
Reichsregierung geführt wird und für die Aus-
führung die Verantwortung nicht gegenüber
dem Landtag, ſondern gegenüber dem Reichs
tag beſteht.

7. Es iſt zu prüfen, inwieweit den Ländern
zur Erledigung im Wege der Eigenverwaltung
Aufgaben übertragen werden können, die nicht
als Lebensfragen der Nation vom Reiche
oder im Auftrage des Reiches zu erledigen
ſind. Auf vielen Gebieten wird ſich das Reich
mit einer Oberſchicht von Geſetzen und Anord
nungen begnügen und die nähere Durchfüh-
rung den Ländern unter ſelbſtändiger Verant-
wortung überlaſſen können.

8. Die Reichsregierung empfiehlt dem Aus-
ſchuß, zur Bearbeitung dieſer Fragen zwei
Unterausſchüſſe einzuſetzen, von denen der erſte
Vorſchläge für die neue Apgrepaung der Län-
der und Reichsverwaltungsbezirke, und deren
zweiter Vorſchläge für die Zuſtändigkeit der
Länder und deren Organiſationen zu machen
hat. Dabei bleibt eine gemeinſame Tagung
der beiden Ausſchüſſe vorbehalten.“

Bayern zu der Reichsentſchließung
Die Bayeriſche Volkspartei-Korreſpondenz

ſchreibt zu der Erklärung der Reichsregierung:
Es iſt verſtändlich, daß der bayeriſche Miniſter
präſident nach Bekanntgabe dieſer Vorſchläge
die Vertagung der Konferenz beantragt hat.
Man hat den Eindruck, daß bei dem Dokument
jene Kräfte im Reichskabinett den Ausſchlag
gegeben haben, die auf den ſogenannten

dezentraliſierten Einheitsſtaat
hinaus wollen. Man will den Dualismus
zwiſchen Reich und Preußen beſeitigen. Dann
käme man auf ein dezentraliſiertes Preußen
hinaus, deſſen einzelne Teile dem Reich als
Selbſtverwaltungsorgane unterſtehen. An
dieſe provinziellen Selbſtverwaltungskörper
e die außer preußiſchen Länder angepaßt
werden.

Entſcheidend bleibt für Bayern die Grund
frage, ob die beabſichtigte Reichsreform die

bundesſtaatliche Struktur des Deutſchen Rei-
ſches wahren wird. Die den Ländern noch ver-
bliebenen Hoheitsrechte vor allem auf dem
Gebiete der Juſtiz, der inneren Verwaltung
und der Kultur ſind und müſſen unantaſtbare
Rechte bleiben. Alle Vorſchläge, die von die-
ſem Grundſatz abweichen, ſind für Bayern und
für alle Länder, die ihre Eigenſtaatlichkeit
wahren wollen, undiskutabel.

ca
Um die Todesſtrafe

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages
ſetzte geſtern nach mehrtägiger Pauſe ſeine Be-
ratungen mit der weiteren Generaldebatte zur
Todesſtrafe fort,

Abg. Ehlermann (Dem.) ſprach fich in über
einſtündiger Rede für die Beſeitigung der
Todesſtrafe aus.

Abg. Zapf (Dop.): Jn einem vollen Jahr-hundert iſt kein unſchuldig Verurteilter hinge
richtet worden. Wen der Verluſt eines Men-
ſchenlebens ſchreckt, den weiſe ich darauf hin,
daß die Gefahr, Menſchenleben zu vernichten,
weit größer iſt, wenn man die Schwerver-
brecher nicht beſeitigt. Die Todesſtrafe iſt a b-
ſchreckend. Jm gegenwärtigen Augenblick
kann man die Verantwortung für das Expe-
riment der Abſchaffung der Todesſtrafe nicht
übernehmen.

Abg. Frau Müller-Otfried (Dnat.) wendet
ſich dagegen, daß die Anhänger der Todesſtrafe
als barbariſch hingeſtellt würden. Grundſätz-
lich müſſe die Geſellſchaft verlangen, daß ge-
genüber grauſamen Mördern und

Verbrechern die dert ein äußer-
ſtes Mittel beibehalten müſſe, um diemenſchliche Geſellſchaft zu ſchützen. Die Kri-
minalität habe im Deutſchen Reiche leider
nicht abgenommen.

Abg. Dr. Jöriſſen (Wpt.): Jch habe mich
nicht überzeugen können, daß die Gründe für
Abſchaffung der Todesſtrafe ſtichhaltig ſind.
Das Volk als Ganzes wird ſich keineswegs für
die Abſchaffung der Todesſtrafe ausſprechen.
Eine Volksabſtimmung würde für die Beibe-
haltung ausſchlagen.

Die weitere Beratung wird auf Mittwoch
vertagt.

Kündigung kaſſenärztlicher Verträge.

Vom Verband der Aerzte Deutſchlands
wird mitgeteilt: Der Hauptverband deutſcher
Krankenkaſſen führt in der Tagespreſſe Klage
darüber, daß zahlreiche Aerztevereine die
kaſſenärztlichen Verträge gekündigt haben.
Dieſe Kündigung iſt erfolgt, weil eine Er-
weiterung des Kreiſes der Verſicherten in Aus-

ſicht zu ſtehen ſcheint, und weil der Haupt
verband deutſcher Krankenkaſſen vom Geſetz
geber gefordert hat, die Verſicherungsgrenze
von 3600 auf 6000 Mark zu erhöhen, auch
ſelbſtändige Perſonen bis zu dieſer Einkom-
mengrenze dem Verſicherungszwange zu unter
ſtellen und alle Befreiungen von der Ver
ſicherungspflicht aufzuheben. Sollte die Geſetz
gebung dieſe Forderungen erfüllen, ſo ändern
ſich die Vorausſetzungen, unter denen die Ver
träge abgeſchloſſen ſind.

Die Aerztevereine wollen die Möglichkeit
erhalten, für den Fall einer ſo einſchneidenden
Aenderung darüber zu verhandlen, ob die neu
zu verſichernden, höher entlohnten Perſonen-
kreiſe zu den gleichen Gebühren ärztlich zu
verſorgen ſind, wie ſie für die bisher Ver-
ſicherten Geltung haben. Die Verlautbarung
des Hauptverbandes unterläßt den ſehr wich
tigen Hinweis darauf, daß die geſetzlichen Vor-
ſchriften die Kaſſenärzte zwingen, bis zum Ab-
ſchluß eines neuen Vertrages zu den bis
herigen Bedingungen weiter tätig zu ſein, und
daß die geſetzlichen Vorſchriften das Verfahren
für einen neuen Vertragsabſchluß regeln und
deſſen baldige Herſtellung ſichern. Eine
Störung in der Durchführung der Krankenver-
ſicherung kann alſo nicht eintreten. Die
Aerzteſchaft wünſcht das bisherige friedliche
Verhältnis zu den Krankenkaſſen durchaus zu
wahren.

Der Kyritzer Bauernprozeß.
Jn Kyritz a. d. Jäglitz begann geſtern der

Prozeß gegen 59 Landwirte, die wegen Land
friedensbruchs, Beleidigung und Aufruhr an-
läßlich einer politiſchen Demonſtration am
t2. März gegen das Finanzamt Kyritz an
geklagt ſind, bei der eine große Anzahl Fenſter
ſcheiben des Finanzamts zertrümmert ſowie
das Hoheitszeichen abgeriſſen wurde und es
zu Zuſammenſtößen mit Polizei gekommen
war. Da die Räume des Amtsgerichts nicht
ausreichten, muß das Erweiterte Schöffen
gericht aus Pritzwalk unter Vorſitz des Land
gerichtsdirektors de Lorenzi

in dem großen Tanzſaal eines Hotels tagen.
Vor der Bühne iſt der Richtertiſch aufgeſtellt,
an den beiden Seitenwänden des Saales ſtehen
die Stühle für die Angeklagten. Anſchließend
an die Stühle der Angeklagten ſtehen vier
Stuhlreihen für die mehr als 80 Zeugen.
Mitten im Saal iſt der Tiſch des einzigen
Verteidigers der Angeklagten, Rechtsanwalt
Bloch, Berlin, aufgeſtellt. Die Reichspoſt hat
für die zahlreich erſchienenen Preſſevertreter
eine Anzahl Fernſprechzellen aufgebaut.

Militariſierung der engliſchen )ugend.

Aus London wird gemeldet Eine Armee
von engliſchen Schulknaben hat zehn Tage lang
einen Teil ihrer Sommerferien unter Zelten,
in militäriſcher Uniform und unter dem
Zwang militäriſcher Manneszucht zugebracht.
Es ſpricht ſehr zugunſten des freiwilligen
Wehrſyſtems, daß tatſächlich alle für das Lager
Vorgeſchlagenen es nur als eine Auszeichnung
Leute erhielten durch das Lager einen Begriff
betrachteten, teilnehmen zu dürfen. Die jungen
davon, welchen Wert ihre Ausbildung für den
Kriegsfall hat.

Sie nahmen an taktiſchen Uebungen mit
Kavallerie, Fliegern und mechaniſierten Trup
pen teil oder ſahen zu. Es wirkte ſehr er
zieheriſch, daß ſie die ganze Zeit über ihre
Knöpfe und Schuhe putzten, ihre Betten
machten, ihr Geſchirr wuſchen und ihr Gewehr
trotz Wetter und Ermüdung in tadelloſem Zu
ſtand halten mußten.

die deltumerſhiee
auf dem Eroöball.

Von R. Eſſer, Limburg.
Ein im Hinblick auf die Erdumſeglung des

Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ beſonders aktuelles
Thema iſt das manchem Leſer der in raſcher Folge
ſich darbietenden Extrablätter und Zeitungs-
meldungen weniger geläufige Kapitel jenes Zeit-
unterſchiedes, der ſich infolge der Drehung der
Erde zwiſchen zwei an verſchiedenen Stellen des
Erdballs gelegenen Orten ergibt.

Da ſich die Erde innerhalb von 24 Stunden
einmal um ſich ſelbſt dreht, geht demzufolge die
Lichtſpenderin Sonne naturgemäß über einem im
Oſten gelegenen Orte viel früher auf als über
einem räumlich weiter im Weſten gelegenen. Auch
die Lage in Süd und Nord (Polhöhe) beeinflußt
die Zeitbeſtimmung. Jm Jntereſſe einer einheit-
lichen Verkehrszeit ſah man ſich daher e
die verſchiedenen, je Längengrad um vier inuten
von einander abweichenden Ortszeiten gänziig,
außer acht zu laſſen und die Ortszeit eines
einzigen, willkürlich herausgegriffenen Meridians
(Längengrad) als maßgebenden Zeitfaktor an-
zunehmen. Als die ſo beſtimmte Grundlage für
die Einheits-Weltzeit legte man den Meridian
von Greenwich, den Nullmeridian, feſt.

Die Amerikaner, die in ihrem aufſtrebenden
Lande hinſichtlich des Verkehrsweſens den übrigen
Nationen gar bald bahnbrechend voran gingen,führten ſchon im Jahre 1883 ein Se enn
ſyſtem ein Nach dieſem gibt es in dem geſamten
Gebiete der Vereinigten Staaten und Kanadas
trotz ſeiner enormen Ausdehnung von Weſten nach
Oſten nur fünf Eiſenbahnzeiten, welche von der
Greenwicher Zeit der Reihe nach um vier, fünf,
ſechs, ſieben und acht Stunden verſchieden ſind,
während die Minutenzeit in allen fünf Zonen
übereinſtimmt. Von einer Zone zur anderen über-
gehend, muß der die Bahn benutzende Reiſende
lediglich ſeine Uhr jeweils um eine volle Stunde
vor oder nachſtellen. Und dieſes Syſtem wurde
angeſichts des ſtändigen Verkehr s vanr
bildlich für Europa; es wäre bei der heutigen

Ausdehnung des Weliverkehrs, der Ueberſee-
Drahtungen, der Luftfahrt und des Funkweſens
einfach nicht mehr wegzudenken.

Die Normal- oder Einheitszeit von Greenwich
Cl. heute als „Weſteuropäiſche Zeit“ (W. E. Z.)

ie iſt ein eführt in Belgien, auf den Faröer-
inſeln, in Frankreich, Gibraltar, Großbritannien,
Portugal und Spanien. Die Zeit des 15. Längenöſtlich von Greenwich, die h in

eutſchland etwas weſtlich von Stargard in Pom-
mern verläuft, gilt als „Mitteleuropäiſche Jeit“
(M. E. Z3.). Die Zeit iſt hier Se ubr der
Greenwicher Zeit um eine volle Stunde vor, da15 Längengrade zu je vier Minuten einen Zeit
unterſchied von 60 Minuten bedingen. Die
Mitteleuropäiſche Zeit iſt eingeführt in Deutſch-
land, Oeſterreich Luxemburg, Lichtenſtein,
Albanien, Dänemark, Jtalien, Litauen, Malta,
Norwegen, Polen, Schweden, in der Schweiz,
Tſchechoſlowakei und Ungarn.

Unter der „Oſteuropäiſchen Zeit“ verſteht man
die nach dem 30. Meridian öſtlich von Greenwich
beſtimmte Einheitszeit. Sie geht der Weltzeit um
wei Stunden, hingegen der Mitteleuropäiſchen
eit um eine Stunde voraus und gilt in Bul-
arien, Eſtland, Finnland, Griechenland, Lett-land umänien, in Rußland (neben der Landes-

zeit) und in der Türkei.
Holland hat eine Landeszeit, die um 40 Min.

27 Sek., Jrland eine Zeit, die um genau zweiStunden gegen die Mitteleuropäiſche Zeit zurück
iſt

Außerhalb Europas haben übereinſtimmende
Zeit: Aequatorialafrika, Kamerun, der Kongo-
ſtaat, Lybien, Nigeria, Südweſtafrika, Tunis und
Weſtafrika. Die Zeit dieſer Gebiete und Staaten
Witz unſerer Dittleurpaiſcen Zeit. Der
Weſteuropäiſchen Einheits oder olkszeit ent
ſpricht wiederum die Uhrzeit von Algerien, Da-

omey, der Elfenbeinküſte, Gambia, der Gold-
üſte, Marokko nd St. Thomé. Aegypten, Por-

tugieſiſch Oſtafrika und Südafrika führen Oſt-
europäiſche Zeit. Jn Aſien rechnen Cypern und
Paläſtina ebenfalls nach ihr.

Die größten Abweichungen von der Mittel-
europäiſchen Jeit findet man in Samoa, die der
unſeren um 11 Stunden 23 Minuten voraus eilt,

während ſie auf den Sandwichinſeln gegenüber der
unſrigen um 11 Stunden 30 Minuten zurück iſt.

Schritt haltend mit den modernen, groß-
zügigen Verkehrsverbeſſerungen, wie im inter-
nationalen Eiſenbahnverkehr, Flugdienſt, Funk-
und Kabelverkehr in der Schiffahrt der Länder
unſeres Erdballs untereinander, erforderte der für
jedwede Zeitbeſtimmung die Grundlage bildende
Zeitmeſſer. die Uhr, eine entſprechende Vervoll-
kommnung. Dieſe gelangte mit der Einführung
der (bei uns noch oft umſtrittenen) 24-Stunden-
zählung um die Mitternachtsſtunde vom 31. Mai
zum 1. Juni 1921 in allen bedeutenden Kultur-
taaten in Anwendung. Die alten Weltuhren, bei
enen ſich um ein großes, die Mitteleuropäiſche

Zeit angebendes Zifferblatt kleinere, den Zeit-
ſtand der wichtigſten Weltſtädte zum Vergleich
bringende Zifferblätter gruppiert fanden, ſind
heute ſchon durch einfachere Weltzeituhren erſetzt,
die gegenüber denjenigen des alten Syſtems den
Vorzug größerer Ueberſichtlichkeit haben und ab-alen geſtatten, ob Tag- oder Nachtzeit an dem

in Frage ſtehenden Orte herrſcht.

Die Teufelsbibel.
Jm 13. und 14. Jahrhundert entwickelte ſich

in Böhmen unter dem Einfluß des deutſchen
Ritterweſens eine verhältnismäßig reiche Lite-
ratur. h alle geiſtigen Strömungen des Abend-
landes fanden jetzt hier ihren Niederſchlag. Zahl-
reich und ſprachlich wichtig ſind die Schriften reli-
giöſen Jnhalts. Aus jener Zeit ſind Dokumente
böhmiſcher Dichtkunſt bis auf unſere Zeit erhalten
geblieben. Das intereſſanteſte und wichtigſte
Werk iſt die „Teufelshibel“ oder „Gigas I. ib-
rorum“, welche heute im Stockholmer Muſeum
aufbewahrt wird. Das Buch iſt in Rieſenformat,
etwa ein Meter hoch, auf Eſelshautpergament ge-
ſchrieben, und zwar nach Anſicht maßgebender Ge-
lehrter in der Zeit zwiſchen 1190 und 1240. Jm
Kloſter Podlazic in Böhmen hatte man damals
den kühnen Entſchluß gefaßt, eine ganze Biblio-
thek in einen einzigen Band vereinigt nieder zu
ſchreiben. So weit die Eſelshaut reichte, führt
man dieſes Vorhaben dann auch aus.

Auf 300 großen Seiten enthält das Buch das
Alte und das Neue Teſtament, eine Unzahl philo-
ſophiſcher Abhandlungen und wiſſenſchaftlichet
Unterſuchungen über Tierheilkunde und andere
nützliche und vergnügliche Dinge ſowie die hoch
intereſſante böhmiſche Chronik von Cosmus. Zu
letzt enthält die Bibel eine bildliche Darſtellung
der Hölle, deren ſieben Mauern in unentvwirr-
barem Chaos durcheinander geraten ſind. Seine
hölliſche Majeſtät in höchſteigener Perſon ſtarrt
von der nächſten Seite voller Entſetzen das ange-
richtete Unheil an. Nach der Legende ſoll ein
zum Tode verurteilter Mönch das ganze Buch in
einer einzigen Nacht r haben, was nur
mit Hilfe des Teufels geſchehen konnte, deſſen
Schattenriß zum Zeichen deſſen auch auf dem
letzten Blatte von der aufgehenden Sonne fixiert
iſt, gleichſam, als ob ſie den Fürſten der Finſter-
nis beim Werke der Erleuchtung des menſchlichen
Geiſtes in flagranti ertappte.

Umbettung der Gebeine des Humaniſten
Erasmus von Rotterdam. Auf Beſchluß des
evangeliſch-reformierten Kirchenrates von Baſel
(Stadt) wurden die Gebeine des großen Hu-
maniſten Erasmus von Rotterdam, der im
Jahre 1536 in Baſel geſtorben iſt und im Ba-
ſeler Münſter beigeſetzt worden war, umge-
bettet. Das geſchah, weil das urſprüngliche
Grab im 19. Jahrhundert durch einen Hei-
zungskanal angeſchnitten wurde und nicht mehr
als würdige Grabſtätte gelten konnte. Die
Gebeine wurden in eine eiſerne Sargkaſſette
gelegt und in der neuen Gruft der Schaler
Kapelle im Münſter zu Baſel beigeſetzt.

Wiederanuffindung geſtohlener Kunſtwerke.
Bei einer polizeilichen Unterſuchung in einer
Villa in der Nähe von Siena (Jtalien) wurde
eine große Statue Donatellos und zwei Holz-
engel von Bartolo aufgefunden, die im Auguſt
des vorigen Jahres aus der Baſilika des Hei-
ligen Lorenz entwendet worden waren.
Kakteen-Mode in England. Jn England
ſind Kakteen in Mode gekommen. Für Okft

ſicht weniger als fünf Kakteenausſtellungen
don und der Provinz angekündigt.



e 32 J r

Mittwoch, 24. Oktober 1928 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſeburg.
Der Reformationstag ſchulfrei!
Der Reformationstag, der 31. Oktober, fällt

in dieſem Jahre auf einen Mittwoch. Ueber die
Feier des Reformationstages in den Schulen hat
der preußiſch Kultusminiſter bereits vor zwei
Jahren beſtimmt, daß, wenn der 31. Oktober auf
einen Wochentag fällt, der Tag an den ihm unter-
ſtellten Schulen für evangeliſche Lehrer und
Schüler unterrichtsfrei iſt. An den Schulen, die
auch von nicht evangeliſchen Schülern beſucht
werden, fällt der Unterricht für dieſe nicht evan-
geliſchen Schüler an dieſem Tage ebenfalls aus.

Wo Schurfeiern ſtattfinden, ſind ſie in der
Regel am Reformationstag ſelbſt abzuhalten.
Eine Verbindund der Schulfeier mit der kirch-
lichen Feier bleidt der örtlichen Vereinbarung
überlaſſen. Findet keine Schulfeier ſtatt, ſo iſt
der Bedeutung des Reformationstages in der dem
31. Oktober am nächſten liegenden Religions-
ſtunde und in der Schulandacht zu gedenken.

Soeben hat auch der Miniſter für Handel und
Gewerbe die ihm unterſtellten Fach- und Berufs
ſchulen angewieſen, om Reformationstage den
evangeliſchen Lehrern und Schülern die Möglich-
keit zur Teilnohme an den kirchlichen Feiern zu
geben, wobei den Schullettern überlaſſen bleibt,
od mit Rückſicht auf den Umfang der dadurch ein-
tretenden Unterrichtsbefreiungen der Unterricht
ganz ausfällt.

Der Wohnſitz im Kirchenſteuerrecht.
Es iſt vielfach der Fall, daß berufstätige

Männer in einer anderen Kirchengemeinde ihren
Wohnſitz haben, während ihre Familie in einer
zweiten wohnt Dieſe werden ſelbſtverſtändlich
auch mit der Kirchenſteuer veranlagt, wenn ſie
ſich noch in der evangeliſchen Kirche befinden. Nun
iſt die große Frage, an welche von den beiden
Gemeinden der Steuerzahler ſeine Kirchenſteuern
bezahlen muß. Das Oberverwaltungsgericht hat
in dieſer Frage eine Entſcheidung gefällt. Nach
dieſer muß der Kirchenſteuerzahler ſeine Kirchen-
ſteuern an diejenige Kirchengemeinde entrichten,
in welcher die Familie ihren bisherigen Wohnſitz
hat.

Er braucht alſo nicht etwa doppelte Kirchen
teuer, ſowohl an die eine, wie auch an die an-
ere Gemeinde zu zahlen. oder die zu entrichtende

Kirchenſteuer zu halben Teilen beiden Gemeinden
g. geben. Es entſcheidet hier der Wohnſitz der

amilie.

Die neue Volksſchule vor der Vollendung.

Das neue Schulgebäude in der Peſtalozziſtraße
ſteht vor ſeiner Vollendung. Die Maler haben
das Haus bereits verlaſſen. Jetzt ſind nur noch
die Linoleumarbeiter beſchäftigt. Die Klaſſen-
Zimmer ſind zum größten Teil alle ſchon einge
richtet. Nur die Aula iſt noch nicht ſo weit. Die
Einweihungsfeier iſt Mitte November vorge-
ſehen.
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Die letzten Gutsbezirke ſind aufgelöſt.

Der Landkreis Merſeburg erfährt eine
Erweiterung.

Das Staatsminiſterium hat nun auch die letzten
ſechs Gutsbezirke aufgelöſt. Der Anſpruch der
Stadt Halle auf Zuteilung des Gutsbezirks
Paſſendorf iſt abgelehnt und der Gutsbezirkentſprechend dem Vorſ lage des greisansſchifſes

mit der Gemeinde Paſſendorf vereinigt worden.
Die Gutsbezirke Löpitz, Löſſen und Tra-
gart ſind reſtlos den gleichnamigen Gemeinden
zugeteilt worden Das Hauptteil des Gutsbezirks
Dölkanu iſt mit der Gemeinde Dölkau vereinigt,
einige Parzellen ſind den Gemeinden
Göhren, Maßlau, Horburg und Kleinliebenau zu
geteilt. Vier Parzellen des eKötzſchlitz kommen an die Gemeinde Klein-
liebenau, eine an die Gemeinde Zſchöchergen, der
Hauptteil an die gleichnamige Gemeinde

Drei Enklaven des Saalkreiſes werden an
Saalkreisgemeinden gegeben, und zwar die En-
klave des Gutsbezirks Granau an Nietleben,
Beeſen und Dieskau an Ammendorf. Zwei En-
klaven des Kreiſes Weißenfels werden in die
Hoheit des Landkreiſes Merſeburg
übergeben, und zwar die Enklave des Gutsbezirks
Göthewitz an die Gemeinde Muſchwitz und die
Enklave Wengelsdorf an die Gemeinde
h Auch der Kreis Querfurt gibteine Gutsbezirksenklave an den Merſeburger
Landkreis ab, und zwar Geiſelröhlitz an die
Gemeinde Körbisdorf.

Das zukünftige Bad Leuna.
Sommer 1929 Badebetrieb. Eines der ſchönſten Freibäder Mitteldeutſchlands.

Leunag, der Name, der überall in der Welt durch
das Leunawerk bekanntgeworden iſt und als
Sinnbild deutſcher Lebenskraft gilt, wird im näch-
ſten Jahre im engeren Mitteldeutſchland von
Halle bis Weißenfels und von den Oſtgrenzen des
Kreiſes Merſeburg bis Querfurt ſeinen Ruf
vermehren und von einer Seite aus bekannt-
werden, die man eigentlich in der Hochburg indu-ſtriellen Schaffens nicht vermutet hätte. Sn den

Ortſchaften des Zweckverbandes Leunga, denen
man ſonſt nicht allzu große Landſchaftsreize nach
rühmen kann, wird, wenn nicht alle Zeichen
trügen, ſich ein lebhaftes Badeleben entwickeln
und eine neue Note in das Landſchaftsbild tragen.

Länge von 50 Metern, bei einerBreite von 20 Metern. Die ebetragen 1,80 Meter bis 3,25 Meter an den tief
ſten Stellen unter den Sprungbrettern.

Dieſem Schwimmbecken lagert ſich an der
Längsſeite ein Baſſin für Nichtſchwim-
mer vor, auslaufend als Planſchbecken in etwa
65 Meter Länge und 20 Meter Breite. Die
Waſſertiefen betragen 0,30 bis 1,20 Meter. Hieran
ſchließt ſich eine

Strandfläche
von gleicher Länge und etwa 15 Metern Breite,
die mit einer Sandſchicht von 15 Zentimeter
Stärke ausgefüllt iſt.

Heloſnſaſrmeſehin- S

Ein großes Freibad an landſchaftlich günſtiger
Stelle, über deſſen Ausmaße wir weiter unten
berichten, wird durch die ſchaffensfrohe Tatkraft
vom Zweckverbandsvorſteher Cornely und
Baumeiſter Jahn und nicht zuletzt auch durch
die finanziellen Mittel, die dem Zweckverband,
wie kaum einer zweiten kommunalen Körperſchaft
ur Verfügung ſtehen, im nächſten Jahre ent-Fehen. Die Vorbedingungen für das große Licht-,

Luft- und Freibad ſind glänzend. Nur eine Ge-
fahr droht: das ſind die Mücken! Werden ſie,
wie im letzten Sommer, die Menſchen in Ruhe
laſſen oder werden ſie von ihren Neſtern in den
Aueſümpfen wieder blutige Rache nehmen für den
Ausfall? Es wird gut ſein, durchgreifende Ab-
wehrmittel in Erwägung zu ziehen, damit nicht
eines Tages dieſe Plagegeiſter die Herren des
Bades ſind.

Das in Ausſicht genommene Gelände des
Zweckverbandes Leung, zwiſchen dem alten Saale
dett, zur Schaffung einer Freibadanlage mit
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Das ganze van wird aus Eiſenbeton
ten und erhält gleichfalls eine Sohle in

eton. Dem Grundwaſſerauftrieb iſt hierbei
Rechnung zu tragen und berückſichtigen, inwie-weit auch die Sohle eine Eiſenarmierung erhalten

muß. Das Bad wird eingefaßt durch eine 1,50
Meter breite, ſtändig waſſerführende Fußrinne, die
bezweckt, daß alle Badegäſte zwangsläufig dieſelbe
vor Benutzung des Bade durchwaten müſſen.

Die Auskleidegelegenheiten

gruppieren ſich in die Waldesrundung maleriſch
ein und erhalten neben einer vorgelagerten Ter-
raſſe, Einzelzellen, Wechſelzellen und Auskleide-
hallen für Jugend und Kinder, mit der Möglich-
keit, die Garderobe zur Aufbewahrung abgeben zu
können. Daneben ſind als Kopfbauten die Reini-
gungsräume, mit Brauſen und Fußbecken,wie Kloſettanlagen, vorzuſehen. ie Speiſung
des Schwimmbeckens, ſowie die Verſorgung der

brunnen undBrauſen S durch e mittels Tief-enzolmotor mit reiſelpumpe.

Licht-, Luft- und Sonnenbad,
iſt als geradezu vorbildlich zu bezeichnen und
eignet ſich daher ganz beſonders gut für die Ver-
wirklichung dieſer Stätte der Volksgeſundung. Alle
Vorbedingungen ſind z die zur Schaffungeiner muſtergültigen Anlage Lrwunlht erſcheinen.

Der herrliche Wald als Hintergrund, ausge-
bildet mit der Zeit als Volkspark, die großen
Wieſenflächen geeignet als Spiel- und Liege-
wieſen, die Waſſerfrage ſelbſt, wie auch die Be
ſchaffenheit des Bodens, all dieſe Vorausſetzun
gen ergeben ſich hier ſo vorbildlich, daß ohne be
ſondere Schwierigkeiten hier eine muſtergültige
Anlage geſchaffen werden kann.

Ueber die Geſtaltung des Bades wird folgen
der Vorſchlag unterbreitet:

Das eigentliche Schwimmbad,
ſportgerecht und einwandfrei bemeſſen, erhält eine

Durch die Zuführung des Grundwaſſers in
mehreren Rohren an den flachen Stellen des
Planſchbeckens wird erreicht, daß ſich das friſche
Grundwaſſerx derart erwärmt, daß eine weitere
Vorwärmung nicht erforderlich iſt, vielmehr die
erforderliche Badetemperatur ſtets erreicht wird.
Weiter iſt durch dieſe Einrichtung zu erreichen,
daß genügend Friſchwaſſer dem Baſſin zugeführt
werden kann.

Als Sprungbretter werden die Normal-
ſprungbretter Verwendung finden. Es kommen in
Betracht zwei Bretter in 1 Meter Höhe und ein
Brett in 3 Meter Höhe über dem Waſſerſpiegel.

Sonnenbad und Liegewieſe
r durch Bänke und Liegepritſchen ausge-
attet.
Wie auf unſeren Abbildungen zu ſehen iſt, wird

am Fahrübergang ein großes Wirtſchaftsgebäude
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(Cafés, Reſtaurant) erſtehen, das in dieſer landFekhi günſtigen Stelle fcerüich einen großen

ndrang zu bewältigen haben dürfte.
Man ſieht: Leuna will nicht nur induſtriell in

der Welt an erſter Stelle ſtehen, ſondern auch kul-
turell. Durch dieſes Volksbad ſollen ſich die
Menſchen der wieder von des Tages
Müh' und Laſten erholen und Geſundung finden.
Dieſem wirtſchaftlich und kulturell HandinHand-
Arbeiten im Zweckverband gebührt volle An-

erkennung. g.1mTl“eſs-wx—mz—

Vermeſſungen zwiſchen „Eigenheim“

unö der Stadt.
Auf den Fluren zwiſchen dem Ei enheim und

der Stadt werden augenblicklich Vermeſſungen
vorgenommen. Seit einigen Tagen iſt man
dabei, eine neue Straße, welche die Clobikauer
Straße mit der h verbindet, abzuſtecken
und Grenzſteine aufzuſtellen. Das Bäckereihaus
im Eigenheim iſt nunmehr unter Dach gebracht
worden. ie Tiſchler- und Schloſſerhandwerker

eifrig mit dem Jnnenausbau beſchäftigt. Mit
er Jnbetriebnahme der Bäckerei bis zu Weih-

nachten ſcheint demnach doch gerechnet werden zu
können.

Die Clobikauer Straße iſt nunmehr n der
ſüdlichen Seite mit einer Bordkante verſehen
worden. Die dadurch notwendig gewordene Ein-
ebnung des Fahrdammes iſt ſoeben fertiggeſtellt
worden, und man beſchäftigt ſich augenblicklich
damit, die Pflaſterung an der Verbindungsſtraße
nach der PreußenSiedlung zu erneuern. Auch
der Neubau nebe r dem Rennowſchen Grundſtück
iſt ſeit Dienstag bezogen worden. Umfangreiche
Kanaliſotionsarbeiten, die den Anſchluß dieſes
Reubaues herſtellen ſollen, machten in der Mitte
des Fahrdammes der Clobikauer Straße an dieſer
Stelle tiefe Ausſchachtungen notwendig, ſo daß
dieſer Teil der Straße für den r ge
ſperrt werden mußte. Kinder beluſtigen ſich da
mit, auf den hohen herumzutollen,
wobei die Wpif Gefahr beſteht, daß bei nur ge
ringer Unachtſamkeit durch Hineinſtürzen in die
etwa 4 Meter tiefen Löcher ein Unglück geſchehen
kann.

Verkehrswiörigkeiten im Gejſeltal.
Unbelenchtete Fuhrwerke bilden eine große

Verkehrsgefahr.
Nach Paragraph 4 der Provinzial-Straßen-

verkehrsordnung müſſen während der Dunkel-
heit und bei ſtarkem Nebel beſpannte Fuhr-
werke auf öffentlichen Wegen mindeſtens
eine hellbrennende Laterne mit farbloſem oder
gelblichem Glaſe führen. Die Laterne muß
vorne links ſo angebracht ſein, daß der Licht-
ſchein deutlich von entgegenkommenden und
überholenden Fahrzeugen bemerkt werden
kann.

Die polizeilichen Feſtſtellungen beſonders
an den letzten Regenabenden haben ergeben,
daß dieſe Vorſchrift vielfach nicht einge-
halten wird. Vor allem im Geiſeltal
wird wahrgenommen, daß faſt jedes zweite
Fuhrwerk bei Dunkelheit ohne Licht fährt. Da-
zu iſt bei beleuchteten Fuhrwerken die Laterne
faſt durchweg falſch angebracht, meiſtens auch
zu klein und deshalb ohne Wirkung.

Mit Rückſicht auf den ſtark anwachſenden
Fuhrwerksverkehr während der Rübenkam-
pagne muß im Intereſſe der öffentlichen
Sicherheit auf genaueſte Einhaltung der oben
bezeichneten Straßenverkehrsvorſchrift beſon-
ders geachtet werden. Das Polizeiamtwird ab ſofort die Einhaltung dieſer Vorſchrif-
ten durch beſondere Maßnahmen überwachen
und zum Schutze des Publikums Verſtöße mit
empfindlichen Strafen belegen.

Weltſpartag.

Direktor Ruthmann, Magdeburg, ſpricht im
Rundfunk

Wie bereits vor einiger Zeit mitgeteilt
wurde, iſt der Weltſpartag auf Dienstag,
30. Oktober, feſtgelegt. Am Montag, 29. Okt.,
wird Direktor Ruthmann, Magdeburg,
in der Zeit von 16--16.30 Uhr einen Vortrag
halten, der über den Mitteldeutſchen Sender
geht. Herr Direktor Rüthmann wird über die
Bedeutung des Weltſpartages ſprechen.

Der Kaiſerin FHuguſte Victoria
wurde am Dienstag in einer Verſammlung
der Deutſchnationalen Arbeiter-
gruppe im Hinblick auf ihren 70. Geburts-
tag gedacht. Herr Lehrer Günther gab in
ſchlichten Worten einen Ueberblick über das
edle Wirken der Kaiſerin als Frau und
Landesmutter. Er gedachte ihrer Verdienſte
um das deutſche Volk im Krieg und Frieden
und in der Zeit, als ſie ihrem Lande, dem
ſtets ihre Sorge gegolten hatte, den Rücken
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kehren mußte.
Heimatſehnſucht dieſer wahrhaften deutſchen

Mit einem Gedicht, das der

Frau Ausdruck gab, ſchloß der Rener.
Jm weiteren Verlauf des Abends ſprach

Herr Lehrer Günther dann noch über die
Völkerſchlacht bei Leipzig, die vor 115 Jahren
in den Tagen vom 16.—-19. Oktober in
unſerer unmittelbaren Nähe getobt hatte. An
Hand von Berichten aus der Feder Macdonalds
und zweier Elſäſſer, die an den Kämpfen teil
genommen haben, gab er einige Stimmungs-
bilder aus dem gigantiſchen Ringen wieder,
die den Zuſammenbruch der großen Armee in
aller Deutlichkeit vor Augen führten.

Der Redner fand aufmerkſame und dank-
bare Zuhörer. Ein Lied beſchloß den Abend.

e

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Ge tt

Das Tief, deſſen Kern nordweſtlich der britiſchen Inſeln lieg:, hat an r
und England mit Störungen und einem aus-
gedehnten Regenfeld überzogen. Gleich eitig hat8auch das Hoch über dem Fe eine Beſſerung
fahren und nach vereinzelten Störungen am

ns iſt über Mitteleuropa eine Beruhiguneingetreken. Die Auſttarung hat in ver digunt
Femyeratprri ung nge zur Fo e er und wird
in der kommenden Nacht zu Bodenfröſten führen.
Tagsüber iſt bei heiterem, teils wolkigem Wetter
leichte Erwärmung zu erwarten.

Vorherſage: Beruhigung der Wetterlage, teils
heiter, teils wolkig, trocken, nach kühler Nacht
tagsüber Erwormung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Stiller Wochenmarkt.
Still, ſehr ſtill iſt es heute morgen auf dem

Platz vor dem Rathaus geweſen. Läßt ſchon der
Geſchäftsgang Mittwochs immer etwas zu wün-
ſchen r. ſo kam heute noch dazu, daß der
Monatsletzte naht und ſeine Schatten voraus-
wirft. Geändert hat ſich in den Frio nichts.

Es koſteten: Butter 1,20 M., Eier 17 bis
18 Pf SFgf 10 bis 15 Pf., Quark 35 Blumen-

i

kohl 70 Pf. bis 1 M., Weißkohl 15 Rotkohl
20 Pf., Roſenkohl 50 Pf, Spinat 20 bis 25 Pf.,
Wirſing 25 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Mohrrüben
15 Pf., Kohlrabi 10 Pf. das Pfund, e
6 Pf., Tomaten 25 Pf., Sellerie 15 bis 30 Pf.,
Pflaumen 20 Pf., Aepfel 20 bis 35 Pf., Birnen
15 bis 30 Pf. I Schellfiſch 50 r
räuchert 60 Pf.), ellfiſch klein 30 t cholle50 Pf., Rotbarſch 45 Pf., Bücklinge 50 Pf., Heringe
35 Pf. Fleiſch Schweinefleiſch 1,20 bis 1,40
Rindfleiſch 1,20 bis 1,40 M.. Kalbfleiſch 120 vis

1,40 M., r 1,20 M., nackwurſt1,80 M., Leberwurſt 1,60 M., Rotwurſt 1,60 M.,Schwartenwurſt 1,40 M. Geflügel: Tauben
70 Pf. bis 1 M. das Stück, Hühner 90 Pf. bis
1 M. das Pfund. Hähnchn 150 bis 2,50 M. das
Stück, Enten 4 bis 5 M. das Stück.
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Frühling im Herbſt.
Schon einmal konnten wir berichten, daß in dieſem

Herbſt ein Obſtbaum zum zweitenmal Blüten und
einige Früchte getragen hatte. Nun erfahren wir einen
ähnlichen Fall, daß die Linden, die in der Moltkeſtraße
erſt vor kurzer Zeit ihr Laub verloren haben, neue,
ſaftige grüne Blätter tragen. Es ſieht merkwürdig
aus, wie auf der einen Seite vertrocknete und verwelkte
Blätter hängen, und auf der anderen Seite ſtehen die
Aeſte im friſchen Grün. Es ſind ungefähr 6 Bäume,
die neues Grün tragen. Bei einigen anderen treten
die Blätter nur vereinzelt auf. Die Knoſpen ſind ſo
groß, daß ſie bald aufſpringen. Dieſe Seltenheit iſt
nur auf die linde Witterung unſeres Spätherbſtes
zurückzuführen.

Eine Gelegenheits-diebſn.
Am Montag abend fuhr in raſchem Tempo

ein Radfahrer von der Kleinen Ritterſtraße in die
Große Ritterſtraße ein und verlor aus ſeiner
Manteltaſche ein Paket, das ein ne mit
rotem Mantel und roter Mütze flugs aufhob und
damit verſchwand. Männer, die den Vorgan
beobachtet hatten, machten den Radfahrer darau
aufmerkſam der aber trotz längeren Suchens ſein
Pfund Kaffee, das e Beine bekommen
hatte, nicht mehr einholen konnt-

Ein Kind umgefahren.
Am Montag gegen 19 Uhr, wurde in der

Weißenfelſer Straße vor der Drogerie Marold das
bjährige Söhnchen eines Regierungsbeamten von
einem Radfahrer angefahren. Das Kind, das
neben einem Baume auf dem Bürgerſteig ſtandwurde S Boden geſchleudert und erlitt dabei
einen Schlüſſelbeinbruch und blutete aus Naſe
und Ohren Nach Anlegung eines Notverbandes
durch den Jnhaber der Drogerie wurde der Junge
in ärztliche Behandlung gegeben. Die Schuld an
dem Unfall dürfte wohl den Radfahrer treffen,
der ohne Licht gefahren war.

Cin Kraftwagen fährt zwei Bäume um.
Am Donnerstagnachmittag gegen 2,45 Uhr, er-eignete ſich an der Ecke Annenſlratze Friedrich

ſtraße ein Automobilunfall. Ein Automobil fuhr
mit aller Gewalt gegen zwei junge Bäume und
riß ſie mit ſamt den Pfählen um. Das Auto-
mobil wurde am Kotflügel und Trittbrett be-
ſchädigt, konnte ſeine Fahrt jedoch fortſetzen.

Das Auto auf dem Bürgerſteig.
In der Ecke der Clobicauer Fran

1ße fuhr ein Autoomnibus beim Ausweichen
zuf den Bürgerſteig. Zu Schaden kam glüclicher-
weiſe niemand.

Die Entwicklung des Kleinbahnweſens

in der Provinz Sachſen.
Während die verſchiedenen, im „Handbuch

für die Provinzialverwaltung von Sachſen“
behandelten Provinzialanſtalten und Provin-
zialverwaltungszweige erſ hinſichtlich der
ihnen zugrunde liegenden Gefetze, als an hin
ſichtlich ihrer Entwicklung innerhalb der letzten
Jahrzehnte im großen und ganzen grundſätz
liche Umſtellungen bzw. Aenderungen nicht er
fahren haben, hat das Kleinbahnweſen der
Provinz eine weſentlich andere Entwicklung
genommen, als ſie der 14. Provinzial-landtag vorausſah, welcher ſich im
Februar 1894 erſtmalig mit der Förderung
des Kleinbahnweſens befaßte.

War die Provinz dem Kleinbahnunter-
nehmer gegenüber urſprünglich im weſentlichen
nur der unterſtützende Geldgeber, ſei es durch
Gewährung von Darlehn, durch Uebernahme
von Zins und Tilgungsgarantien, oder durch
Uebernahme von Aktien, ohne gleichzeitig auf
das Unternehmen ſelbſt den gebührenden Ein
fluß zu beſitzen, ſo haben ſich beſonders in den
letzten zwei Jahrzehnten in dieſer Beziehung
die Verhältniſſe grundlegend geändert.

Ueber ſämtliche Kleinbahnen, an denen
die Provinz unn iell beteiligt iſt, übt ſie
heute durch den Kleinbahndezernenten die
oberſte Betriebsleitung aus.

Abgeſehen von zwei zurzeit noch beſtehen
den, in abſehbarer Zeit aber ebenfalls fort-
fallenden Ausnahmen, iſt jetzt der Kleinbahn
dezernent Vorſtand der einzelnen Kleinbahn-
geſellſchaften. Des weiteren iſt der Provin-
zialverband durch einen Dezernenten in den
Kleinbahn-Auſſichtsräten vertreten, deren Vor-
ſitzender im allgemeinen der jeweilige Klein-
bahnaufſichtsdezernent der betreffenden Be-
zirksregierung iſt. Das öffentliche Intereſſe
in bezug auf Bau, Verwaltung, Finanz-
gebarung und Tarifgeſtaltung iſt hierdurch hin-
reichend geſichert.

Jn der Kleinbahnabteilung der Provinzial-
verwaltung mit ihren Unterabteilungen für
Hochbau, Tiefbau, Liegenſchaftsweſen, Ma-
ſchinentechnik und Verkehr ſteht der Provinz
eine Dienſtſtelle zur Verfügung, die in bezug
auf Bau, Betrieb und Verwaltung der Bahnen
für beſtmögliche Zweckmäßigkeit Gewähr leiſtet.

Zwecks einheitlicher und vorteilhafter Ver
ſorgung und Ausrüſtung der Kleinbahnen mit
den erforderlichen Bauſtoffen, Betriebsſtoffen
und Betriebsmitteln dient

das „Sachſenwerk“,
das als G. m. b. H. unter Beteiligung des
Landes Preußen, der Provinz, der Stadt
Stendal und den meiſten Kleinbahnaktiengeſell-
ſchaften im Jahre 1913 gegründet wurde.

ährend die Handelsabteilung ihren Sitz in
Merſeburg hat, befindet ſich das Werk
ſelbſt in Stendal. Mit modernen techniſchen
Einrichtungen ausgerüſtet, bildet es die große
Reparaturwerkſtätte ſämtlicher Provinzial-
kleinbahnen.

Ein nach einheitlichen Geſichtspunkten für
ſämtliche Provpinzialkleinbahnen herausge
brachter Tarif bringt Ueberſicht und Klarheit
in das Rechnungsweſen und gibt der ſich der
Kleinbahnen bedienenden Wirtſchaft die unent-
behrliche Kalkulationsgrundlage.

Der im Jahre 1925 gegründete „Feuerver-
ſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit“ entbindet
die Provinzialkleinbahnen von der Jnanſpruch-
nahme privater oder kommunaler Feuerver-
ſicherungsgeſellſchaften und bedeutet für die
einzelnen Klein bahngeſellſchaften eine nicht un-
weſentliche Erſparnis.

„Jn der Erkenntnis, daß ein ordnungs-
mäßiger Bahnbetrieb und eine größtmögliche
Betriebsſicherheit ein gutgeſchultes Perſonal
vorausſetzen, hat die Kleinbahnabteilung eine
den Vorſchriften der Reichsbahn entſprechende

Ausbildung und Prüfung
der für die einzelnen Dienſtzweige erforder-
lichen Beamten organiſiert. Arbeits und Be
ſoldungsverhältniſſe der geſamten Kleinbahn-
bedienſteten ſind durch Abkommen mit den in
Frage kommenden Berufsvertretungen ge-
regelt. Eine einheitliche Dienſtkleidung, die
den Angeſtellten unter günſtigen Bedingungen
geliefert wird, bringt die einheitliche Verwal
tung der Provinzialkleinbahnen auch äußer-
lich zum Ausdruck. Ein in ſchöner waldreicher
und geſunder Landſchaft bei Neuhaldens-
leben eingerichtetes Erholungsheim
et den Kleinbahnbedienſteten willkommene
Helegenheit, gegen mäßiges Entgelt Geſund-

heit und verbrauchte Kräfte wiederherzuſtellen.
Um dem Wohnbedürfnis der Kleinbahnbe-

dienſteten Rechnung zu tragen und letztere in
angemeſſenen und geſunden Wohnungen in der
Nähe ihrer Arbeitsſtätte unterzubringen,
wurde unter Beteiligung der- Provinz und der
Klein bahngeſellſchaften im Jahre 1919 die
„Bau- und Kleinſiedlungsgeſellſchaft Sachſen
G. m. b. H.“ in Merſeburg gegründet. Durch
Errichtung von bisher 75 Wohnungen hat ſie
in den einzelnen Städten der Provinz auch zu
ihrem Teil an der Behebung der Wohnungs
not beigetragen.

Eine weitere grundlegende Aenderung ge-
genüber den urſprünglichen Grundſätzen voll-
7 ſich ferner auf dem Gebiete des Bahnbauéès
elbſt. Die ausführlichen Beſtimmungen über
die Benutzung von Provinzial-Chauſſeen und
Straßen zeigen, daß man die Kleinbahnen im
weſentlichen auf den vorhandenen Wegen ent-
lang zu führen gedachte. Die Kleinbahnen
aber wuchſen aus dieſem ihnen zugedachten
engen Rahmen ſehr bald hinaus und vermit-
telten

nicht nur den engeren Lokalverkehr,
ſondern eroberten ſich, das weitmaſchige Netz
der Bahnen des allgemeinen Verkehrs immer
weiter ausfüllend, bald größere Gebiete. Die
ausgedehnten, in ſich geſchloſſenen Kleinbahn-
ne der Altmark verkörpern dieſe Entwick-

ung.

„Behufs Erreichung einer möglichſten Ein-
h ihteit ſah der Provinziallandtag im Jahre
1894

die Meterſpur
als die für Kleinbahnen beſtgeeignete Spurweite
vor. Die Normalſpur oder die Spurweiten von
0,75 Meter und 0,60 Meter ſollten nur für be-
gründete Ausnahmefälle zur Anwendung kom
men. Die Entwickelung ging aber auch hierin
einen anderen Weg. Es ergab ſich ſehr bald,
daß auch die für den engeren oder weiteren Lokal-
verkehr ren Kleinbahnen als vollwertige
Verkehrsmittel nur angeſprochen werden können,
wenn ſie als normalſpurige Schienenwege die
Ueberleitung der Güter auf die Bahnen des all
rn Verkehrs ohne die zeitraubende und
oſtſpielige Umladung ermöglichen, welche letz-

tere zudem noch den Nachteil hat, daß die Quali-
tät vieler Frachtgüter durch das häufige Um-
laden erheblich leidet. Die geringe Erſparnis beim
Anlagekapital einer ſchmalſpurigen Kleinbahn
gegenüber der normalſpurigen iſt aber durch all
die vielen Nachteile der Schmalſpurbahn ſehr
bald aufgezehrt. Aus dieſer Erkenntnis heraus
iſt denn auch frühzeitig im weſentlichen

in Normalſpur
gebaut worden. Vorhandene Schmalſpurbehnen
wurden in letzter Zeit in Normalſpur umgebaut
und außer den Kleinbahnen des Kreiſes Jeri-
chow I, deren Umbau mit finanzieller Unter
ſtützung des Provinzialverbandes bevorſteht, gibt
es keine ſchmalſpurigen Provinzialkleinbahnen
mehr.

Der Umſtand, daß die Kleinbahnen in der
Vermittlung des Güterverkehrs

ihre Hauptaufgabe erfüllen, macht ſie ſich als Per-
ſonenverkehrsmittel wegen des zeitraubenden
Rangierbetriebes weniger beliebt. Aus
dieſem Grunde, nicht minder aber aus Gründen
rationellerer Betriebsgeſtaltung, wurde während
der letzten Jahre bei einer Reihe von Bahnen,
deren betrieblichen Verhältniſſe hierfür beſon-
ders geeignet waren, der Güterverkehr vom Per-
ſonenverkehr getrennt und letzterer durch benzol-
me W Triebwagen vermittelt. Dieſeer me hat ſich bewährt, und die bequem aus
geſtätteten, 40 Kilometer je Stunde fahrenden
Triebwagen haben außerdem eine erfreuliche
Steigerung des Perſonenverkehrs bewirkt. Wo
die Verhältniſſe es angezeigt erſcheinen laſſen,
und wo insbeſondere die Bewältigung von
Touriſtenverkehr durch Autoomnibuſſe beſſer an
gebracht iſt (Harz- und Kyffhäuſergebiet uſw.),
ſoll der Perſonenverkehr auch durch dieſe neueſten
r aufgenommen, bzw. ergänzt und
verbeſſert werden.

Auch auf dem Gebiete der Verwaltung der
Kleinbahnaktiengeſellſchaften hat ſich eine Wand-
lung vollzogen. Errichtete man urſprünglich jede
Neubauſtrecke als ſelbſtändige Kleinbahnaktien-
geſellſchaft, ſo iſt man in letzter Zeit dazu über
gegangen, Neubauſtrecken an beſtehende Geſell-
ſchaften anzuſchließen. Darüber hinaus ſind durch
Fuſion von beſtehenden Kleinbahngeſellſchaften,
deren Strechen räumlich und wirtſchaftlich ohnehin
zuſammengehören, größere rationellere Wirt
ſchafts- und Betriebseinheiten geſchaffen worden.

Durch Aufſtellung eines einheitlichen Geſell
ſchaftsvertrages, der ſich den Verhältniſſen und
Bedürfniſſen der Provinzialkleinbahngeſellſchaf-
ten in weiteſtem Maße anpaßt, iſt weiterhin der
große Rahmen für weitere

Fuſionen
ſowie für zweckentſprechende Vereinheitlichung
der Verwaltung geſchaffen worden. Wo es des-
halb die wirtſchaftlichen Verhältniſſe gebieten und
wo aus verwaltungs- und betriebstechniſchen
Gründen weitere Zuſammenfaſſungen von Klein-
bahngeſellſchaften angezeigt erſcheinen, werden
weitere Fuſionen ſo weit durchgeführt werden,
bis die neuen Verkehrsgebilde zu ſolchen Wirt
ſchaftskörpern herangeformt ſind, daß ſie mit
einem Mindeſtmaß von Aufwand ein Höchſtmaß
von Leiſtung zu zeitigen vermögen.

Jn letzter Zeit ſind, wie zum Teil ſchon ge-
meldet, folgende

Betriebseröffnungen von Kleinbahnſtrecken
zu verzeichnen:

Nach erfolgter eiſenbahntechniſcher und landes-
olizeilicher Abnahme fand am 3. Oktober dieſes

Jahres die Betriebseröffnung der 14 Kilometer
langen Teilſtrecke Dähre-Diesdorf ſtatt.
Damit iſt der reſtloſe Umbau des 56 Kilometer
langen Netzes der Salzwedeler Kleinbahnen von
Schmal in Normalſpur durchgeführt. Nach wei
terer Herſtellung einer nur wenige Kilometer
langen Verbindungsſtrecke zwiſchen den Strecken
Salzwedel--Badel und Oſter burg
Deutſch-Pretzier werden auch die Städte
Salzwedel und Oſterburg durch einen unmittel-
baren normalſpurigen Schienenweg verbunden
ſein.

Ein Erweiterungsbau der Kleinbahn A.G.
Gardelegen NeuhaldenslebenWeferlingen fand in der Fertigſtellung der
Zweigſtrecke Süplingen-Dönſtedt-Al-vensleben ſeinen Abſchluß. Nach vorauf-
gegangener eiſenbahntechniſcher und landes-
polizeilicher Prüfung und Abnahme wurde dieſe
6 Kilometer lange Zweigſtrecke, welche die Ort-
ſchaften Dönſtedt und Alvensleben mit der Kreis-
ſtadt Neuhaldensleben verbindet, am 6. Oktober
dem Betrieb übergeben.

Jrgendwelche Beanſtandungen in landes-
polizeilicher oder eiſenbahntechniſcher Hinſicht
haben ſich bei der behördlichen Abnahme genann-
ter Strecken nicht ergeben. Planung und Aus-
führung der Bauten wurden vielmehr allgemein
als muſtergültig bezeichnet.

Von der Neubauſtrecke Rack witz Gle-
ſien-- Delitzſch der Delitzſcher Kleinbahn-
Aktiengeſellſchaft iſt die ſieben Kilometer lange
Teilſtrecke Zwochau-- Delitzſch ſo weit
fertiggeſtellt worden. daß auf ihr die Betriebs-
eröffrwung zunächſt für den Güterverkehr bereits
am 1. November dieſes Jahres ſtattfinden wird.

ten
Meiſter Adebar hat den Anſchluß verpaßt.

Ein einſamer Storch überflog in niedriger
Höhe unſere Stadt und bildete den Schrecken der
Vögel und Tauben, die den ſeltenen Vogel aufge-
regt umkreiſten Ob der Storch wohl den Anſchluß
verpaßt hat oder ob er bei dem warmen Wetter
noch nicht an die Abreiſe dentt?

Der Abſtieg des Gymnaſiums.
Das Philologen-Taſchenbuch für 1928 ſchreibt nach

Mitteilung der Deutſchen Beamtenbund-Korreſpondenz:
1900 waren noch 81,8 Proz. aller Abiturienten

Grmnaſigſten, 1914 nur noch 62,2 Proz., heute ſind es
nur noch 42 Proz. Vor 1928 ab wird der Prozentſatz
er GVomnaſiaſten unter den Abiturienten beſonders
ſtark ſinken, weil dann die Aufbauſchulen die erſten

ganz beſonderen Reiz.

Reifeprüflinge entlaſſen. Wir ſtehen daher vor einem
Wendepunkt in der Geſchi e des preußiſchen höheren
Schulweſens, wie überhaupt vor einem neuen Kultur-
abſchnitt. Die führenden Schichten des Volkes werden
in Zukunft überwiegend den realen Anſtalten ent
ſtammen
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„Huſarenfieber.“
Feſtaufführung in der Privat Theater

geſellſchaft.
Langſam neigt ſich das Jubelfeſt der hundert

jährigen Privat-Theatergeſellſchaft ſeinem Ende
zu. Feſtabend und Feſtball, an denen neben
den Mitgliedern und zahlreichen Freunden auch
die Spitzen der Stadt teilnahmen, ſind vorüber.
Das viertägige Feſt hat ſeinen Höhepunkt über-
ſchritten.

Wie es nicht anders zu erwarten war, be-
ſcherte uns am Dienstag, dem dritten Feſttage,
im „Tivoli“ die Privat-Theatergeſellſchaft an
ihrem Feſte auch eine würdige Theaterauffüh-
rung, die Zeugnis davon ablegte, welche Höhe
die dramatiſche Kunſt im Vexein erreicht hat.

„Huſarenfieber“, Luſtſpiel in vier Akten von
Kadelburg und Skowronek, ſo betitelt ſich das
Werk, das von den Mitwirkenden, die mit Luſt
und Liebe bei der Sache waren, erfolgreich dar-
geſtellt wurde. Jn Jackſchewo, einem Dorfe an
der ruſſiſchen Grenze, langweilt ſich ein
Huſarenregiment. Keine Abwechſelung gibt es
hier, nur Nacht- und Felddienſtübungen; am
Abend ſitzen die flotten Leutnants, die gar zu
gern tanzen möchten, im Kaſino und vertreiben
ſich die Zeit mit Kartenſpiel und Fliegen-
fangen. Stumpfſinn! Kein weibliches Weſen
läßt ſich blicken, auf den benachbarten dütern
ſitzen alte, knurrige Herrſchaften. Tag für Tag,
Jahr für Jahr das gleiche Bild. Und die
jungen, feſchen Leutnants ſind doch ſo lebens-
hungrig! Plötzlich kommt Leben in das Regi-
ment. Es wird nach einer mitteldeutſchen Gar-
niſonſtadt verſetzt. Die Freude iſt groß. Mit
Jubel zieht das Regiment in die neue Garniſon
ein. Und was folgt, ſind Tage der Freude für
Soldaten und Ziviliſten. Jn kurzer Zeit ſind
ſämtliche Offiziere verlobt. Und wie das ge-
ſchieht, welche drolligen Verwechſelungen dabei
geſchehen, das gibt der flotten Handlung einen

Stürmiſche Heiterkeit
folgte den vier unterhaltſamen Akten.

Meiſter Selle, der ſelbſt mitwirkte, wurde
zuſammen mit ſeiner Spielerſchar lebhaft ge
feiert. Es gab Blumen und andere ſchöne
Sachen.

In den Pauſen konzertierte das Beamten
orcheſter unter Leitung ſeines neuen Dirigenten
und unterhielt die zahlreichen Anweſenden aufs
beſte.

Eine eindrucksvolle, würdige Feſtauf-
führung! Am Donnerstag findet das Feſt mit
einer Feſttafel und Ball im „Caſino“ ſeinen
Abſchluß.
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Halleſche Symphoniker in der Funkenvurg
Morgen, Donnerstag kg das

n m (45 Mann) in der „Funken-
burg“. Unter der bewährten Leitung von
Benno Plättz wird das Orcheſter den erſe
burgern beſtimmt etwas Außergewöhnliches bieten
Dazu hat noch die Piagiſtin Hann a Arens
(Leipzig) ihre Mitwerkung zugeſagt ſo daß man
auf den Abend mit Recht geſpannt ſein darf. Der
Abend iſt als Beethovenabend gedacht.

Nach Afrika verſetzt.

Studienaſſeſſor Ramſauer der hieſigen Privat
Realſchule iſt an die deutſche Ober-Realſchule in
Windhuk verſetzt worden. Er ſiedelt wahrſcheinlich im
Januar nach der ehemaligen deutſchen Kolsnie Süd
weſtafrika über.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“.

Lil Dagover, die zwar etwas blaſierte, aber
dennoch r Künſtlerin und Frau vonKultur gibt in ihrem neuen Film „Der Anwalt
des Herzens“ wieder eine Probe ihrer Meiſter-chaft. er nämlich ein Anwalt für die Todes-
a e, fährt auf einem Schiff nach einem Ort, wo

er einen Vortrag halten ſoll. Er lernt Lil
Dagover kennen, eine fanatiſche Gegnerin der
Todesſtrafe, die ihn bearbeitet und ſchließlich, da
er inzwiſchen von der Liebe erfaßt worden iſt,
dahin bringt, daß er auch ein Gegner der Todes
ſtrafe wird. Sein Herz „blutet“, als er hören
muß, daß Lil Dagover im Auftrag der Gegner
der Todesſtrafe gehandelt habe. Aus dem Anwalt
der Todesſtrafe wird ſchließlich doch noch ein An
walt des Herzens. Beide Gegenſpieler lieben
und finden ſich. Ein Tendenzfilm? Gewiß,
aber einer, der durch ſeine Handlung und Dar-
ſtellung ſehr unterhaltſam iſt. Als zweiter Film
läuft der „Der Untergang des Heſperus“, ein Film
der ſich beſonders durch eine gute Photographie
und feſſelnde Aufnahmen auszeichnet. Techniſch
glänzend iſt der Untergang eines Schiffes gelun-
gen. Die intereſſante Wochenſchau vervollſtän-
digt das reichhaltige Programm.

Madame Sans-Gene.
Verfilmt nach dem bekannten Roman vor

Viktorien Sarda u. Die Lebensgeſchichte der
kleinen Wäſcherin Catherina Hübſcher alias
Madame Sans-Geéne wird wiedergegeben in
einer herzerfriſchenden Weiſe. Wie ſie an der
Seite ihres Gatten emporgewirbelt wird unter

dem Regiment Napoleons und ſich damit nicht
abfinden kann, denn ſie würde lieber in ihrer
Waſchküche ſtehen, iſt reizend geſchildert. Wie
ſie eines Tages von Napoleon eine Gnade zu
erbitten hat und dabei nicht die höſiſchen For-
men wahrt, wird ſie zur Rede geſtellt; ſie iſt
die Antwort, daß ſie, ſolange der Katſer aus
ſeiner Leutnantszeit noch eine Wäſcherechnung
bei ihr zu begleichen hätte, dies nicht für
nötig halte, iſt der Höhepunkt des Films
Daneben laufen noch einige Hofintrigen, die
das Ganze ſehr intereſſant machen. Dabei wird
eine Pracht der Ausſtattung entfaltet, die
überzeugend in jene Zeit der Herrſchaft
Napoleons zurückverſetzt. Gloriaga Swan-
ſon in der Hauptrolle wird allen Anſor-
derungen gerecht. Napoleon iſt ſehr gut dar-
geſtellt. Die Emelkawoche, ein luſtiges Bei-
programm, füllen den Abend aus.
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Fum Brand der Kirche.
Eckartsberga. Der ſchon kurz geſchilderte Brand

der Kirche ſpielte ſich folgendermaßen ab: Nach
dem ſeit Monaten an unſerer Kirche gearbeitet
worden war, hatte man den Tag der Weihe ſchon
wiederholt angefetzt, doch mußte er ſtets verſcho-
ben werden, bis die Kirche nun doch ſo weit fertig
war, daß am Sonntag die Feier vor ſich gehen
ſollte. Verſchiedene Handwerker legten noch die
letzte Hand an. Plötzlich ertönt der Schreckens
ruf: „Die Kirche brennt!“

So ſchnell züngelten die Flammen empor,
daß die Handwerker ſich nur eben noch aus der
Kirche retten konnten. Die Urſache des Brandes
ſoll Ueberheizen des Ofens ſein.
Da verſchiedene Malerarbeiten noch nicht ganz

trocken waren, ſollten ſie durch die Wärme des
Ofens zum ſchnelleren Trocknen getrieben werden,
Infolge der Hitze der denſet die unterm Dach indie Eſſen gehen, iſt jeden alis die Holzbekleidung

in der Nähe der Rohre zum Brennen gekommen.
Das Feuer fand in der mit Firnis und Lack friſch

eſtrichenen Bekleidung und der neuen Decke reich
ich Nahrung, und im Nu brannte die ganze

Kirche von oben bis unten. Auch der Turm
wurde vom Feuer erfaßt und brach nach etwa einer
halben Stunde in ſich zuſammen. Eine bronzene
kleine Glocke iſt vollſtändig zerſchmolzen. Die
beiden neuen Stahlglocken ſind von der Hitze zer-
ſprungen und liegen zwiſchen den Brandtrümmern.
Einen großen Altertums und künſtleriſchen Wert
hatte der Altar, der aus lauter Schnitzarbeit be
ſtand. Auch das Kruzifix konnte nicht gerettet
werden. Die Wehren aus den umliegenden Ort-
ſchaften waren erſchienen. Jn Tätigkeit traten
nur die Motorſpritzen von Apolda und Buttſtädt.
Hauptſächlich die Apoldaer Wehr hat ſich tapfer
Pprigt, aber an eine Rettung war nicht zu denken.
Die Wehren mußten ihre Arbeit darauf richten,
die beiden an der Kirche ſtehenden Schulen vor dem
Feuer zu bewahren. Prof. Schultze-Naumburg,
der den Neubau geleitet hat, war an der Brand
ſtelle erſchienen, ebenſo ein Vertreter der Staats-
anwaltſchaft Naumburg und ein Vertreter der
Feuerſozietät Merſeburg. Eigentümlich war es
am Sonntag, denn keine Glocke rief zum Gottes-dienſt. Dieſer wird vorläufig im anene ab
gehalten. Unſer früherer Superintendent Voigt
war von ſeinem jetzigen Wirkungsorte gekommen,
um ſich die erneuerte Kirche anzuſehen. Nun
mußte er ſie brennend vorfinden
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Feuer in einer Leöerfabrik.
Neuſtadt (Orla). za der Nacht zum Diens-

tag brach in der Lederfabrik von Franz Fritzſche
Nachfolger Feuer aus. Das Dachgeſchoß des
Vordergebäudes wurde zerſtört. Das Neben-
gebäude mit der Fabrikationsräumen und dem
Keſſelhaus t völlig ausgebrannt. Der Schaden
iſt beträchtlich.

Drei Scheunen niedergebrannt.

Erfurt. Am Montagabend wurde die Er
furter Berufsfeuerwehr nach Melchendorf

alarmiert, wo auf drei Gehöften oberhalb der
Kirche Scheunenbrände ausgebrochen waren.
Die Erfurter Feuerwehr griff ſofort mit drei
Schlauchleitungen ein, doch mußte das Waſſer
von weither geholt werden. Nach eineinhalb-
ſtündiger Arbeit gelang es, das Feuer abzu
riegeln. Es hatte die Wohnhäuſer der drei
Grundſtücke nicht erreichen können, doch ſind ihm
drei Scheunen und zum Teil die Stallungen
zum Opfer gefallen.

Vom Hofhund furchtbar zerfleiſcht.
Plötzkau. Ein Unglück trug ſich auf der

neuen Ziegelei zu. Ein vorſchulpflichtiger
Knabe kam dem Futternapfe eines Hofhundes
zu nahe, der das Kind mit derartiger Wut an
fiel, daß er ihm eine Geſichtshälfte furchtbar
zerfleiſchte. Das Fleiſch hing in Fetzen her-
unter. Jm Sanitätsauto wurde der Knabe in
das Kreiskrankenhaus übergeführt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

um einen Selbſtmord vorzutänſchen.
ſuchts t

Neuhaldensleben. Am Dienstag, zwiſchen
6 und 7 Uhr, wurde unweit der Halteſtelle
Kauzleben der Kleinbahn Oſchersleben
Schöningen Braunſchweig auf eigenartige
Weiſe die Leiche eines annes gefunden.
Man bemerkte plötzlich, daß von dem erſten
Frühzug, der die Strecke in Richtung Oſchers-
leben paſſierte, ein wenſchlicher Körper von
der Lokomotive etwa 80 Meter mitgeſchleift
und dann zur Seite geſchleudert wurde. Der
Zug wurde ſofort zum Halten gebracht und dieVandjägerei Fegadrihust

Der Landjäger ſtellte feſt, daß die Leiche er
ſtarrt war. Demnach mußte der Tote

bereits längere Zeit am Bahnkörper
elegen haben. An der Leiche wurden zweiCinſchuſe, und zwar einer am Kopf und einer

im Rücken, wahrgenommen, im übrigen aber
keine beſonderen Verletzungen. Die Leiche
wurde zur Obduktion beſchlagnahmt.

Bei dem Toten handelt es ſich um den 23-
jährigen verheirateten Arbeiter Radtke aus
Barneberg. Jn ſeinen Rocktaſchen fand man
eine in Zeitungspapier eingewickelte Tafel
Schokolade. Auf dem Rand des Zeitungs-
papiers ſtand geſchrieben: „Für meinen
kleinen Fritzi“. Außerdem fand man eine
Zigarettenſchachtel, auf der deutlich geſchrieben
die Adreſſe des Toten ſtand. Ferner trug der
Tote einen Brief in der Taſche, in dem er Ab
ſchied von ſeinen Angehörigen nimmt.
Waffen wurden nicht vorgefunden.

Der Arbeiter Radtke iſt ſeit etwa einem
Jahre verheiratet. Seine Frau iſt erſt 18 Jahr
alt, das Söhnchen Fritzi ein Jahr alt. Die
Ehe war nicht glücklich. So ſoll es auch am
letzten Sonntag auf dem Tanzboden zu hef-
tigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Ehe-
gatten gekommen ſein, da die Frau mit einem
anderen ſchön tat. Nach Schluß der Tanzerei
ging man Radtke, ſeine Frau und deren
Schweſter mit dem angeblichen Geliebten der
Frau Radtke gemeinſam nach Radtkes
Wohnung.

Am Montagabend gegen 8 Uhr, als der
letzte Zug die Bedarfs-Halteſtelle Kanzleben
in Richtung Schöningen anlief, will eine Frau,
die in dieſen Zug eingeſtiegen iſt, in der Dun-
kelheit einen Mann beobachtet haben, der aber
ſpäter nicht mitgefahren iſt. Sie hat noch
einen Beamten auf den Mann aufmerkſam ge
macht. Beide haben ihn aber nicht erkannt. Es
iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß ſich Radtke be
reits am Abend vorher vor den Zug geworfen
hat. Außerdem ſprechen auch die geringen
Verletzungen der Leiche außer den bei-
den Einſchußwunden dagegen, wie auch die
Einſchußwunden ſelbſt. An der Stelle, an der
die Leiche, bevor ſie von dem Zug erfaßt wurde
gelegen hat, fand man nur geringe Blut-
ſpuren.

Man vermutet, Pimgt keine Waffe bei der
Leiche gefunden wurde daß ein Verbrechen vor
liegt. und daß ein Selbſtmord von anderer Seite
S worden iſt. Man nimmt an, daß demoten die Gegenſtände Tafel Schokolade und
Zigarettenſchachtel mit der Aufſchrift zugeſteckt
worden ſind, und daß auch der Brief, der mit ruhi-
ger Hand geſchrieben war und ganz e An
gaben enthielt von einer zweiten Perſon abgefaßt
worden iſt.

Gattenmord einer Furie.
Sie erſchlägt ihren Mann mit dem Mangelholz.

Lobenſtein. Eine Ehetragödie hat ſich in
Elmsgrün zugetragen. Die 36jährige Ehefrau
Anna Füg hat ihren um fünf Jahre jüngeren
Ehemann, den Arbeiter Albin Füg, mit einem
Mangelhol w. Die Ehe war ſchon längere

eit getrübt, der Mann war nervenkrank. Wie
ich hat die Frau ihrem Ehemann

im Hausflur vier wuchtige Schläge mit einem
Mangelholz über den Kopf verſetzt, nachdem ſie
ihn vermutlich ſchon vorher im Bett gewürgt

Ein Ermoröeter auf den Schienen der Kleinbahn,
Schüſſe im Kopf und Rücken. Eifer-
at

M Nach der Tat ſchleifte die Megäre ihren
ann in die Küche, wo er von Nachbarn gefunden

wurde. Jn den Nachmittagsſtunden erlag Füg
einen Verletzungen. Die Ehefrau erlitt, als ſieah, welches ünhen ſie angerichtet hatte, einen

ervenzuſammenbruch und mußte nach Jena in
eine Klinik gebracht werden.

Die Mörder der Witwe Lühmann.
Magdeburg. Der Polizeipräſident gibt über

das Geſtändnis der Täter folgenden Bericht:
Das Verbrechen in der Königsborner Straße
hat durch die eifrige Tätigkeit der Kriminal-
polizei ſchnelle Aufklärung gefunden. Die am
22. Oktober feſtgenommenen Perſonen legten
am Dienstag morgen den Kriminalkommiſſaren
Rückriem und Kläbe ein volles Geſtändnis ab.
Es handelt ſich um folgende Perſonen: Willi
Spohr, 25 Jahre alt, Kurt Haberland,
19 Jahre alt, und Wilhelm Hanſchmann,
36 Jahre alt, alle aus Magdeburg.

anſchmann gab die Anregung. Er wollte
bereits am 17. Oktober mit Spohr die Tat aus
führen. Die Ausführung mißlang damals.
Hanſchmann war mit den Verhältniſſen der
Frau L. genau vertraut. Er wohnte lange Zeit
in unmittelbarer Nähe des Wohnhauſes der
Frau L. Hanſchmann und Spohr arbeiteten auf
einer Arbeitsſtelle zuſammen mit Haberland,
der Darch Spohr ſpäter für den Plan gewonnen
wurde.

Am Sonnabend trafen Spohr und Haber-
land gegen 19.30 Uhr vor dem Hauſe Königs
borner Straße 15 ein. Sie ſtiegen durch das
hintere, offen ſtehende Fenſter in die Schlaf-
ſtube und verſteckten- ſich hinter dem Bett. Nach
einer halben Stunde betrat Frau L. die Schlaf-
ſtube und beugte ſich über das Bett. Dieſe Ge-
legenheit benutzte Haberland, der bereits ein
Tuch in den S hielt, um es Frau L. umden Kopf zu ſchlagen. Sie ſollte am. Schreien
verhindert werden. Dann ſprang auch Spohr
hinzu.

Beide c und knebelten die mit dem
Geſicht auf das Bett gedrückte Frau. Nach der
Feſſelung zogen ſie Frau L. vor das Bett und
deckten ſie mit Tüchern und Betten zu. Jetzt
fühlten ſie ſich ſicher und raubten, was mitzu-
nehmen war. An Geld wurden mehrere hundert
Mark mitgenommen.

Mitten in der Arbeit wurden ſie durch
Klopfen an der Ladentür geſtört. Sie ergriffen
darauf Hals über Kopf die Flucht durch das
Schlafſtubenfenſter und liefen durch die an
grenzenden Gärten dem großen Anger zu. Von
hieraus begaben ſie ſich zu dem Garten des
Spohr und verſteckten dort das geraubte Gut.
Das Bargeld wurde am nächſten Tage auf
einer Kneiptour verpraßt.

Hohe Schmutzprozente.
galberge. Durch die anhaltenden RegenB

fälle in den letzten Tagen wird die Zuckerrüben-
ernte ſehr beeinträchtigt. An den Rüben bleibt
viel Erde kleben, als Folge werden von den
Zuckerfabriken höhere Schmutzprozente 30 bis
35 Prozent ſind keine Seltenheit berechnet.
Auch das Abfahren der Rüben vom Acker be-
reitet infolge der Näſſe Schwierigkeiten. Auf
Plänen mit bindigem Acker müſſen die vollen
Wagen achtſpännig heruntergefahren werden.
Als Ertrag kann in dieſem Jahr mit ungefähr
100 Zentnern je Morgen gerechnet werden.

I T D„———

Maſſenerkrankungen an Fiegenpeker.
Zehbitz (Anhal). Bei Schulbeginn ſtellte ſich

heraus, d eine ganze 3 l Kinder bei-
nahe 20 Prozent aller ſchulpflichtigen dazu
verſchiedene die noch nicht zur Schule gehen,
am ſogenannten „Ziegenpeter“ erkrankt ſind, und
zwar wohnen die erkrankten Kinder in Heuund Wehlou, während Lennewitz, das do e

u dem hieſigen Schulbezirk gehört, nicht einenFall aufweiſt.
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Unregelmäßigkeiten auf dem Fimts
gericht.

Bernburg. Bei der Reviſion des hieſigen
Amtsgerichtes durch den Landgerichtspräſi-
denten Kinner unter r t des Juſtiz-
amtmannes Schmidt-Deſſau wurden Unregel-
mäßigkeiten aufgedeckt. Zwei unteren Be-
amten nurde die Ausübung ihrer Dienſt-
geſchäfte zunächſt unterſagt.

Kröpfe bei Schulkinoern.
Eiſenach. Die geſamte Schuljugend unſerer

Stadt unter 14 Jahren wurde dieſer Tage einer
Unterſuchung auf Kropfanlage unterzogen. Es
wurde dabei ermittelt, daß von 4671 unter-
ſuchten Kindern 2345 Kropfanſatz zeigten. Bei
1673 Schulkindern war der Kropf bereits ſo
weit entwickelt, daß er äußerli chauch vom Laien
feſtgeſtellt werden konnte. Schon Anfang dieſes
Jahres wurde die Durchführung der Kropf-
prophylaxe in Ausſicht genommen, und die Re-
gierung ſicherte Unterſtützung zu. Die beab-
ſichtigte Vorbeugungskur ſoll in jährlich zwei
achtwöchigen Kuren durchgeführt werden

Vergifteter Kuchen.
Eine Frau geſtorben, vier Perſonen ſchwer

erkrankt.

Gotha. Ueber einen ſchrecklichen Vorgang
wird aus dem Dorfe Remſtädt berichtet: An
ehörige der Familie Erbach haben von einem
uchen gegeſſen, in den beim Zubereiten ver

ſehentlich Arſenik hineingekommen ſein ſoll. Frau
Erbach iſt an den Folgen der Vergiftung bereits
geſtorben. Kran danieder liegen noch der
40jährige Sohn, der 14jährige Enkel und die
neunjährge Enkelin ſowie das Dienſtmädchen.
Die amtliche Unterſuchung des aufſehenerregenden

durch die Staatsanwaltſchaft iſt noch im
ange,

Regelung des Viehabſatzes.
Eine Eichsfelder Viehverwertungsgenoſſenſchaft.

Heiligenſtadt. Die Umſtellung der obereichs-
feldiſchen Landwirtſchaft hat im letzten Jahre
weſentliche Fortſchritte gemacht. Für das kom
mende Wirtſchaftsjahr ſoll ſie mit bedeutenden
Mitteln gefördert werden. Schon jetzt macht
ſich die Steigerung der Viehproduk-
tion bemerkbar. Es muß deshalb auch die
Regelung des Abſatzes erfolgen.

Der Land wirtſchaftliche Kreisverein hat ſich
in ſeiner Herbſtverſammlung eingehend mit
dieſer Frage beſchäftigt. Nach einem Referat
des Tierzuchtdirektors Ahl von der Lanö-
wirtſchafts kammer und einer regen
Ausſprache wurde eine Viehverwertungs-
genoſſenſchaft im Anſchluß an die Provinzial
organiſation gegründet.

Zur Sicherung einer größeren Einheitlich-
keit für das geſamte Obereichsfeld ſoll am
8. November in Leinefelde eine Verſammlung
für die drei Kreiſe einberufen werden.

e

Vieh und Zwſiebelmarkt.
Weißenfels. Der Zwiebelmarkt am Diens-

tag war ſehr gut beſchickt, und das Geſchäft
war rege. Das Pfund Zwiebeln wurde mit
12 bis 14 Pf. verkauft, der Zentner mit 10 bis
12 M. Majoran koſtete im Kleinverkauf 70
bis 75 Pf. das Pfund, der Zentner 60 bis
65 M. Außerdem wurden viel Sellerie und
Meerrettich zu den üblichen Marktpreiſen
feilgehalten. Zum Viehmarkt waren auch
diesmal nur einige Körbe Ferkel angefahren,
während Rinder und Pferde gänzlich fehlten,
Das Geſchäft auf dem Ferkelmarkt ging ſehr
ſchlecht; das Paar wurde mit 24 bis 38 M,
verkauft.

100 Zentner Karpfen.
Pretzſch (Elbe). Die hieſige Domänenverwal-

tung ließ am Montagvormittag, dem 22. Oktober,
den auf ihrer Flur gelegenen, 93 preußiſchen
Morgen großen Lauſiger Teich abfiſchen. Der

Heyſing Turbo
Ein Wiener Roman von Motoren und Menſchen

von Theodor Heinrich Mayer.
Sämtliche Zeitungsrechte bei Grete v. Urbanitzky-Wien.

(16 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
Giulio empfing den Teller zurück, ihre Hände

berührten ſich dabei leicht. Das erſtemal zuckte
er auf, bezwang ſich ſofort wieder, und nur ein
Feuer in ſeinen Augen, ein haßerfüllter Zug
um ſeinen Mund dauerten noch eine Sekunde
nach.

„Zu liebenswürdig, Fräulein Hanna
Thunfiſch iſt mir wirklich das liebſte

Rudolf hatte ſich ſelber von der Schüſſel ge
nommen, das Aufblitzen in Giulios Augen
blieb ihm verborgen. Er ſetzte das abgebrochene
Geſpräch fort.

„Jch glaube, Conte, daß Sie das Aeußerliche
eines ſolchen Triumphes überſchätzen. Wir ſind
nicht mehr in der Zeit, wo man die Namen von
Göttern in die Wände der Tempel einmeißelt,
wir ſchleifen ſie ein paar Wochen lang durch
die Zeitungen und holen ſie ſpäter bei Bedarf
aus dem Zettelkaſten hervor.

Wir wiſſen wohl zu unterſcheiden zweſchen
den Schauſpielern des Geſchehens und deſſen
Dichtern. Die einen leiſten die Tat, die einmal
iſt und vergeht, die anderen ſchaffen das Werk,
in dem ſie dauern über Menſch und Zeit
hinaus.

Und die Frau, von einer Mutter geboren,
beſtimmt, wieder Mutter zu ſein, Gleichnis der
Grenzenloſigkeit des Lebens in ſeinem endloſen
Erneuern, hängt gerne ihre Sinne an die Tat,
die das Höchſte in der Stunde iſt, ſehnt ſich in
den Tiefen ihres Weſens doch nach einem Werk,
das über Stunden und Leben ragt wie ein
Leuchtturm über Wellen und Land.“

Voltella richtete ſich auf. „Es mag Frauen
geben, die in einer Geiſtigkeit ihre Erfüllung
ſuchen nur Frauen vhne Schönheit können
es ſein, die kein lebendiges Begehren auf ſich
ſammeln. Aber die Schönen, die Herrlichen,
die Begnadeten, zu denen alles Verlangen hin
ſtrömt, die ſehnen ſich nach einer Flamme, die
ihr eigenes Glühen umſchlingt, zu verzehren-
dem Brand entfacht Leben heißt Brennen,
bis zum Ende brennen!“

Rudolf fühlte: jetzt waren ſie mitten im
Kampf. Die Frau hat wohl entſchieden. Für
heute wer weiß, ob ſie morgen nicht wieder
vom Feuer berückt wird?

„Aber keine Berauſchung iſt mit der zu ver-
gleichen, die das Werk gibt! Jm Ringen von
Monaten, vielleicht Jahren wurde es erdacht,
der Sinn ſeines Schöpfers greift in ein Nicht
Sein, erfüllt es mit ſich; iſt darin das Göttliche
in einem All, ſcheidet es zu Stoff und Kraft
und bleibt der Wille darüber; beginnt erſte
Formung, vereint Formen zur Geſtaltung, iſt
Schöpfer, immer Schöpfer. keine Luſt, die
der des Erdenkens aus dem Nichts gleich-
kommt!

Und nach dem Schöpfungsakt das Schaffen,
das Wandeln des Erdachten zu körperhafter
Wirklichkeit mit allen ihren Sorgen und
Freuden, ihren hundert Enttäuſchungen und
hundertundeinem Sieg von Gipfel zu Gipfel
ſchwingt ſich der Sinn, und wenn er ſich auch
einmal in Täler verirrt, in Abgründe gleitet,
das Licht hat er über ſich, das ihn geleitet
und nie verlöſcht, den Willen zum Werk! Was
iſt dagegen die Tat, die immer nur ein Zuſam-
menraffen von Gegebenem bedeutet, ſo helden-
haft und groß ſie auch ſein mag!“

Giulio erwiderte:
„Jch werte nach dem Einſatz: für das Werk

Monate, Jahre des Geiſtes, für die Tat ein
Leben!“

Sieghaft ſtieß er das Wort hervor, nur der
Gedanke an ein Erobern klang noch darin und
kein Klang eines Nachgebens, und man hätte
ihn in dem feurigen Glanz ſeines Begehrens
lieben müſſen, wenn nicht in den Augen noch
ein verſtecktes Lauern gelegen wäre: es geht
um eine Frau, und um ſie mir zu erringen,
iſt mir auch das Böſe gut!

Ein Schweigen kam. Hanna blickte ſtarr vor
ſich hin. Sie fühlte, mit welcher Verbiſſenheit
die beiden Männer hier um ſie rangen, wenn
auch ihre Rede ſich noch mit keinem Wort,
keinem Ton von einem geiſtreichen Geſpräch
vornehmer Menſchen zu entfernen ſchien.

Jetzt wurde neue Entſcheidung von ihr, der
Frau, verlangt. Mittags glaubte ſie, die Wahl
wäre endgültig, unwiderruflich gefallen. Aber
jetzt ſuchte ſie ein innerer Zwieſpalt wieder
aufzuheben.

Von neuem rauſchte ihr Blut dem zu, der
heiß und kühn war über alle anderen hin, aber
ihre Seele ließ nicht von dem Großen im Geiſt.
Bei ihm war ja auch jenes Höchſte, das ihr
als Beſtimmung ihres Lebens eingeſenkt ſchien:
ſein Werk legte Glanz ohne Ende auf den
Namen, den ſie trug.

Einen Augenblick lächelte ſie leiſe auf. „Wir
reden heute ſo furchtbar ernſthaft, meine
Herren darf ich Jhnen zur Abwechſlung
eine kleine Märchengeſchichte erzählen

Erſtaunt nickten ihr die beiden Männer zu.
„Da lebte im Land Glückiſtan eine ſehr

ſchöne Prinzeſſin, die letzte aus dem Geſchlechte
der Fürſten von Barangor. Viele Edle be-
warben ſich um ſie, aber in ihrem gnadenloſen
Stolz wies ſie jeden höhniſch ab, ehe er noch
hatte ſeine Neigung bekennen können. Nur
Achmed, ein Barmakide, fand ein wenig Ge-
fallen vor ihren Augen. Der Kühnſte unter den
Tapferen war er, ob es nun zum Kampf ging,
zur Jagd oder zum Hetzen der Pferde in der
Nennbahn. Und Tamara, die Prinzeſſin, trug

ſich manchmal leiſe mit dem Gedanken, in
ſeinem kleinen Reich neben ihm zu gebieten.

Da traf ſie Mihrab, den Seleukiden. Prinz
ohne Land war er, unendlich Großes erfüllte
ſeine Seele, aber nur in ſeinen Gedanken lebte
er, beſaß nicht den Willen zur Tat. Und es
lockte Tamara, die ſtets nach Gewalt über die
Menſchen begehrte, auch an dieſem Mann ihre
Macht zu erproben.

Als Werkzeug nahm ſie ihn zuerſt, aber bald
wurde er ihr gleich wert mit Achmed. Jhr
Wille blieb auf ihm, und ſo wurde er langſam
ſtärker in den Wirklichkeiten, wandelte ſich vom
Denker zum Schöpfer, und die Menſchen glaub-
ten an ihn.

Jn einem Gebiet, wo bisher niemand ge
herrſcht hatte, erbaute er eine Feſte, nannte ſie
Baragor nach dem Namen von Tamaras Ge-
ſchlecht. Darüber wurde Tomara ſtolz, ihrer
Vorfahren Name war ihr das Höchſte, was ſie
denken konnte, und zuletzt ſchlug ſie in jener
Feſte ihren Wohnſitz auf, ſchuf mit Mihrab
weiter an der Stärke ihrer Mauern.

Achmed aber erzürnte, denn er meinte,
Tamara, die nicht als Mihrabs Gattin galt,
wäre ihm doch heimlich ergeben, ſie liebte und
ehrte ihn nur.

„Und Achmed begann die Feſte zu berennen
und zu beſtürmen, um Tamara zu gewinnen.
Mihrab ſchuf immer neue Mittel zur Ver
teidigung, und Tamara ſtand, ihn und die
Seinen aufmunternd, auf den Wällen der Feſte,
die nach ihrem verlöſchenden Geſchlecht hieß,
hielt die Fahne, auf der dieſes Geſchlechtes
Name mit goldenen Fäden eingeſtickt war.

Aber trotzdem ſagte ſie ſich: wenn Achmed
ſtark genug iſt, die Mauern und Werke zu be
zwingen, die klüger erdacht ſind, als ſie je ein
Menſch erfand, und ſtärker in ihrer Kraft, als
man ſie je baute, dann iſt der Sieg bei ihm,
dem Mann der Tat, und nicht bei dem andern,
dem Großen im Schaffen es ſind noch Bröt



überaus reiche Ertrag ging diesmal in den Veſitz
der Geſellſchaft für Kaärpfenverſand in Dresden
über, die am Nachmittag hundert Zentner
Spiegelkarpfen nach Hamburg und zwanzig
Zentner Hechte und andere Fiſche nach Leipzig tn
beſonders gebauten Fiſchwagen mit der Bahn
e Der große Fiſchtag hatte wieder wie
alljährlich ein zahlreiches ſchauluſtiges Publikum
fung s und fern am großen Teiche zuſammenge-
ührt.

Der Tod in der Badewanne.
Magdeburg. Jn einer Badeanſtalt ertrank in

der Wanne ein junges Mädchen namens Käte
Peters. Sie war im Bade von einer Unpäßlich-
keit befallen worden. Erſt nach geraumer Zeit,
als das Mädchen aus der Badezelle nicht heraus-
kam, wurde die Zelle erbrochen und der Tat-
beſtand feſtgeſtellt Aerztliche Hilfe konnte keine
Rettung mehr bringen.

Beſuch chileniſcher Seekadetten.

Braunſchweig. Die chileniſchen Seekadetten
vom Schulſchiff „General Baquedano“ benutzten
ihren dreiwöchigen Aufenthalt in Deutſchland, um
unter Führung ihrer beiden Offiziere deutſche
Städte und ihre Jnduſtcrie zu beſichtigen. Jn derNacht zum 29. Oktober tra die aus 36 Perſonen

beſtehende Gruppe in Braunſchweig ein. Mit
Intereſſe wurde die Anlagen der Automobil-
firma Büſſing beſichtigt. Jm Bahnhofshotel fand
ein Eſſen ſtatt, bei dem als Vertreter der StadtDr. Wiehe die chileniſchen Gäſte begrüßte. Unter
ſeiner Führung wurden dann noch die Bau und
Kunſtdenkmäler der Stadt beſichtigt. Großen
Eindruck machte ein Orgelkonzert im Dom. Vonn nfuwerz fuhren die Gaſte nach Bad Harz-

urg.

Ehrung für Hauptmann Köhl.
Leipzig. Der Leipziger Verein für Luftfahrt

und Flugweſen überreichte dem Hzeanflieger
Jauptrann Dr. Köhl die Goldene Plakette des

ereins.

Brillanten-Ria in Haft.
Das Wohnauto mit der Einbrecherwerkſtätte.

Leipzig. Von der Kriminalpolizei wurde die
28jährige Klar Partenfelder, die den Spitz-
namen „Brillanten-Ria“ trägt, unter dem drin-
genden Verdacht verhaftet. Mitglied oder ſogar
Anführerin einer Einbrecherbande zu ſein, die in
Süddeutſchland eine Reihe großer, bisher unauf-
geklärter Verbrechen verübt hat. Angeblich be-
diente ſich die Vande bei den Raubzügen eines
luxuriös eingerichteten Wohnautos, in dem ſich
auch Schweißapparate und modernſte Einbrecher-
werkzeuge befanden. Nach anfänglichem Leugnen
gab die Verhaftete einen Teil der Einbrüche zu.
Sie kam gerade aus Stuttgart, tags zuvor war
dort ein Einbruchsdlebſtahl verübt worden, bei
dem ein Bahnwärter ſo geknebelt wurde, daß er
erſtickte. Ob die Verhaftete damit in Verbindung
ſteht, wird erſt die Unterſuchung ergeben. Die
Partenfelder iſt nach ihrer Feſtnahme in den
Hungerſtreik getreten.

„Enn Schloß iß hier nich!“
Dresden. Dem Berliner Börſen-Courier“

ſchreibt ein hieſiger Leſer:
Jch bin in Dresden, will in den Großen

Garten, ſteige in die Elektriſche und bitte den
Schaffner um Auskunft.

„Da mißnſe umſteigen, ich gomme widdr unn
ſaach Jhnen Beſcheid.“ An der Unmſteigehalteſtelle
holt er mich heraus, nahm mich liebevoll in den
Arm und ſprach:

„Sähnſe da driem die Bahne mit dr Nein-
zähn„Ja, die ſehe ich.“

„Die iß falſch, die nähmſe nich! Wenn da enne
Neinfuffch ſtäht, dann nähmſeſe, die fährd hin.“

Jch nahm ſie, komme in den Großen Garten
und frage den Erſtbeſten:

„Bitte, wie komm ich hier zum vor er
„Enn Schloß? Enn Schloß gibbds hier nich.“
„Ja, hier im Großen Garten ſteht doch ein

Schloß?!“

„Nä, enn S ploß iß hier nich. Meenſe frleicht
enn Reſterang? as iß hier, aber enn Schloß,
nä, das gibbds hier nich.“

Jch geb's auf, geh ein Stückchen weiter und
frage einen anderen

„Bitte, iſt hier im Großen Garten nicht ein
Schloß

„Nä, enn Schloß iß hier nich.“.
„Aber ich weiß doch ganz genau von er

war ein Schloß mit einem großen Waſſer-
ecken davor und vier kleinen Pavillons

„Ach ſoooo, ſ'Baläh! Se meen ſ'Baläh! Ja
wennſes Baläh meen, da driem um die Biechung,
da ſähnſes kleich, ſ'Baläh!“

Kriegerverband des Mans, eder
Gebirgskreiſes.

Hettſtedt. Am Sonntag fand hier im „Schützen
haus“ der Herbſt-Abgeordnetentag des Kreis
kriegerverbandes des Mansfelder Gebirgskreiſes
ſtatt. Nach Einbringung der Fahnen eröffnete
Kam Liedtke, Burgörner, die Tagung. Von 5 4
Vereinen waren 47 mit 84 Abgeordneten ver
treten. Kam Otto gab die neuen Verbands
ſatzungen bekannte die wit geringen Aenderungen
angenommen wurden. Der 1 Vorſitzende Dr. Metto,
Hettſtedt, konnte eine Anzahl Auszeichnungen
verleihen Der Kam Otto Fiſcher, Mansfeld, er
hielt das Ehrenkreuz 1. Klaſſe und 7 Kameraden
das Ehcenkreuz 2. Klaſſe. Dem Kriegerverein
Altero de und dem Jnfianterieverein Kloſter-
mansfeld wurd. o Fahnenmedaille ver-liehen. Kamerod Liedtte legte den Etatsvor-
anſchlag für das neue Rechnungsjahr vor, der bei
einem Verbandsbeitrag von 1,60 M. ſich auf
4640 M. beläuft. Für den Abgeordnetentag in
Kiel wurden 2 Anträge geſtellt, die ſich beide auf
die Verleihung der Ehrenkreuze bezogen.

Eine offizielle Teilnahme des Kreisverbandes
an dem Reichskriegertag in München wird wegen
der erheblichen Koſten abgelehnt. Dagegen ſoll
das Verbandsfeſt in Burgörner im Juni
1929 durch Heranziehung der Nachbarverbände in
größerem Rahmen gefeierk werden. Es ſoll dazu
der 1. Vorſitzende des Kyffhäuſerbundes, General
a. D. Horn, eingeladen werden.

Ueber das Fechtweſen berichtet Kam. Kindler.
Seit der Frühjahrstagung ſind 338 M. für die
Kriegerwaiſenhäuſer geſammelt worden. Mehrere
Kameraden werden zu Fechtmeiſtern und Ober-
fechtmeiſtern ernannt. Mit einem Hoch auf das
Vaterlend wurde die anregende Tagung ge-
ſchloſſen.

Sennewitz. (Nibelungenfilm.) Am
Sonnabendvormittag wurde den Kindern der
Schulen von Sennewitz, Teicha und Wallwitz
im Stielerſchen Saale in Groitſch der 1. Teil
des Nibelungenfilms geboten. An Wiſſen vom
Born der deutſchen Sage bereichert, traten alle
befriedigt den Heimweg an.

Von der Finne. (Die Kartoffel- und
Rübenernte) iſt nun beendet. Die Kar-
toffeln ergaben eine gute Mittelernte, die ſväten
Sorten erreichten das Ergebnis nicht ganz. Die
Futterrüben gus klein infolge der Dürre. Der
junge Klee iſt ebenfalls recht klein und will ſich
nicht erholen, trotzdem Regen gefallen iſt. Raps
iſt faſt gar nicht gediehen, die Dürre bei der Aus
3 und die Erdflöhe haben ihn vernichtet.

oggen und Wintergerſte iſt gut aufgelaufen,
Weizen wird erſt beſtellt. Der Ertrag der Zucker
rüben iſt ſehr gering, kaum 50--90 Zentner je
Morgen.

Lebendorf. (Anfall) Am. Sonnabend nach-
mittag fuhr die z des Obermeiſters
Tokowski mit dem Fahrrad durch die ſogenannte
Borngaſſe hier Die Straße iſt ſo eng, daß nur
jeweils Platz für ein Fuhrwerk iſt. Aus dieſem
Grunde wollte die Radfahrerin die Durchfahrt
eines entgegenkommenden Fuhrwerks abwarten.
Beim Abſteigen vom Fahrrad ſtürzte ſie aber und
brach ein Bein. Die Verletzte wurde nach dem
Bernburger Krankenhaus gebracht.

Landsberg. (D Die Ar-beiten an unſerer Doppelkapelle werden, ent-
ſprechend dem außerordentlich hohen Kunſtwerte
des Bauwerkes, mit großer Sorgfalt von den Sach-
verſtändigen vorbereitet und nun allmählich auf-
genommen. Einer erheblichen Mühe und Sorg-
falt wird es bedürfen, das Jnnere der Kapelle
wieder herzurichten. Wenn dann auch in dieſem

Jahre der Feſtzug der Kinder und Erwachſenen
am Reformationsfeſte wird unterbleiben müſſen,
weil der Jnnenraum vielleicht ni ugänglichr wird, ſo berechtigt doch der hen der

rbeiten zu der Hoffnung, daß im nächſten Jahre
auch die evangeliſchen Gottesdienſte in der
Kapelle, die altherkömmlich ſind und ſtets ſehr be
ſucht waren, wieder aufgenommen werden können.

Endorf. (Die S an19. d. M. iſt beſſer ausgefallen als im Vorjahre.
Von 30 Schützen wurden insgeſamt 240 Hafen und
einige Rebhühner geſchoſſen. Die erfolgreichſten
drei Jäger waren E. Schmidt, Welbsleben
(20 Haſen), A. Dett, Endorf (18 Haſen, 1 Reb-huhn), und Milius, Walbeck (16 Haſen).

Siersleben. (T r n t Jn dervergangenen Woche war r Schmiedemeiſter
Richter von einer Kuh überrannt worden. Er er
litt dabei Verlet ungen leichterer Art. Zu den
Verletzungen iſt nun eine Blutvergiftung hinzu

ekommen, die den Tod des rüſtigen Meiſtershßerbeiſührte. R. ſtand im 70 Lebensjahre.

Gödewitz. (Straßenbeleuchtung.)
Die von der Gemeindevertretung im Frühjahr
dieſes Jahres beſchloſſene Anlage einer aus-
reichenden Straßenbeleuchtung iſt jetzt von
der Mansfelder Ueberlandzentrale fertigge-
ſtellt. Von nun an wird Gödewitz nicht mehr
in ſchlechtem Lichte ſtehen.

Artern. (Konkurs.) Ueber das Ver-
mögen der Firma Ahokophon-Sprechmaſchinen-
fabrik Paul Warlich u. Co., Kommandit-geſellſchaft in Artern iſt das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Weißenfels. (Magerer Konkurs.) Jn
der erſten Gläubigerverſammlung der Schuh-
fabrik Karl Kühn teilte der Konkursverwalter
mit, daß Aktiven in Höhe von 4176 RM., bevor-
rechtigte Forderungen 5900 RM. (ohne Kon
kurskoſten) und nichtbevorrechtigte Forderungen
59 000 RM. vorhanden ſeien. Die geſicherten
Forderungen der Banken betragen 43 000 RM.
Hofecke lehnte, vom neuen Beſitzer der „Sorge“
im Mauerwerk wieder ſeinen Ehrenplatz be-
kommen hat, wo er den Vorübergehenden mit
ſeiner Aufſchrift von ſeiner Geſchichte erzählt.
Die Glasmalereien in den Fenſtern erinnern
den Beſucher an die Zeit, in der Kaufmanns-
züge das Unſtruttal durchzogen, ſie zeigen das
Bild der alten „Sorge“ und laſſen erkennen,
daß es geglückt iſt, dieſer Gaſtſtätte das hiſto-
riſche Gepräge zu erhalten. Wenn auch die
„Sorge“ ihren Gäſten die Pforten ſchon am
1. Oktober öffnete, ſo findet die offizielle Er-
öffnung, zu der auch der Altertums-
verein Querfurt zugegen ſein wird, erſt
in wenigen Wochen, nach reſtloſer Fertig-
ſtellung des Geſamtbaues, ſtatt.

Oberwiederſtedt. (Der Pfannenflicker)
Johannes Jakob aus Magdeburg, der ſich als
letzter Pfannenflicker Magdeburgs bezei ynet,
übernachtete unlängſt im hieſigen Obdachloſen-
aſyl. ach ſeinen Angaben erhält der 63jährige
von der Stadt Magdeburg eine Prämie von 4000
RM., wenn er die Tour Magdeburg--Paris hinund zurück in 2 Jahren zu Fuß ſchafft Er friſtet
ſein Leben durch Pfannenflicken und Singen und
wandert ſo mit ſeinem bänder- und blumenge-
e Hute und dem Tragekorh auf dem

ücken von Ott zu Ort. Zur Kontrolle
eingeſchlagene Tour führt er ein Buch bei ich, in
dem ſämt 8 Ortſchaften, die er berührt r be
ſcheinigt ſind. So berichten allen Ernſtes die
kleinen Lokalblätter der hieſigen Gegend. Merken
ſie nicht, daß Herr Jakob ihnen einen großen
Bären aufgebunden hat

Wernigerode. (Tödlicher Sturz von
der Treppe.) Hier ſtürzte die Ehefrau des
Eiſenbahnſekretärs Rhode die Kellertreppe
hinab und zog ſich ſchwere Verletzungen zu,
denen ſie nach kurzer Zeit erlag. Der Unfall
geſchah dadurch, daß die Frau in der Dunkel-
heit die Tür der Kellertreppe mit einer anderen
Tür verwechſelte.

Wernigerode. (Der neue Wander-
ſchutzweg) zwiſchen dem Handweiſer am
Brockenbett und dem Brockengipfel, der vom
Harzklub-Zweigverein Wernigerode erbaut
wird, verurſacht etwa 10 000 Mark Koſten. Mit
dem Bau dieſes wichtigen Wanderſchutzweges
iſt bereits begonnen worden. Der Zweigverein

Clausthal Zellerfeld. (Jubiläum des
Bergrats Oſann.) Geh. Bergrat Dr.-Jng.
B. Oſann beging ſein 25jähriges Ordinariats-
jubiläum an der Bergakademie Clausthal.
Leimbach (Die Gasfern verſorgungSaale) in Halle, G. m. b. H., teilt mit, daß

unter dem 16. d. M. mit dem Magiſtrat der
Stadt Leimbach und ihr ein Gaslieferungs-
vertrag geſchloſſen iſt, wonach die Gasverſor-
gung von dieſer Geſellſchaft und zwar vor-
läufig vom Gaswerk Helbra aus bewirkt wird.

Schwenda im Harz. (Die Kartoffel-
erntey) iſt in hieſiger Flur beendet. Trotz des
wenigen Regens war der Ertrag gut. Kranke
Kartoffeln gab es ſehr wenig. Auch die Winter-
ſagten ſind infolge des günſtigen Wetters gut eingebracht. Die hof den Kartoffeläckern am „Sieben

emeindewald“ noch vereinzelt liegenden Kartoſ-ſin ſind durch die letzten ſcharfen Nachtfröſte er-

roren
Nordhauſen. (Gymnaſialdirektor

Hoffmann Sonnabend morgen ſtarb im
Alter von 75 Jahren Gymnaſialdirektor a. D.
Hoffmann. Er hat ſich bis in ſeine letzten Tage
mit meteorologiſchen und aſtronomiſchen For-
ſchungen beſchäftigt. Politiſch wirkte er lange
Jahre als Vorſitzender des Konſervativen
Wahlvereins. Nach dem Kriege war er zwei-
mal Vorſitzender der Deutſchnationalen Volks
partei, Ortsgruppe Nordhauſen und Bezirk
Grafſchaft Hohenſtein.

Beeſedaunu. Deutſchnationale Ver-
anſtaltung.) Nach langer Zeit fand m
Freitag abend um 8 Uhr im Ortmannſchen Gaſt
hofe ein Werbeabend der Deutſchnationalen
Volkspartei ſtatt. Es wurde auch Zeit, daß
das hieſige Bürgertum mal wieder etwas auf-
gerüttelt wurde; denn die Einzeichnung zum
kommuniſtiſchen Volksbegehren war in Beeſe-
dau um 20 Stimmen höher, als die Kommu-
niſten bei der Reichstagswahl im Mai Stimmen
aufzuweiſen hatten. Jm Mittelpunkt der Ver-
anſtaltung ſtand die Vorführung des Films „Jch
hatte einſt ein ſchönes Vaterland“. Danach hielt
Herr Geſchäftsführer Poche einen kurzen Auf-
klärungsvortrag über unſere politiſche und
wirtſchaftliche Lage, der mit großem Beifall be
lohnt wurde. Anſchließend ſangen die Ver-
ſammelten die erſte Strophe des Deutſchland-
liedes. Vollauf befriedigt ging jeder Teilnehmer
nach Hauſe.

Nenplatendorf. (Günſtige Ackerver-
käufe.) Um dem Ackerbedürfnis der Ein-
wohner von Neuplatendorf Rechnung zu
tragen, hat der Rittergutsbeſitzer Ernſt Frei
herr Knigge zu Endorf von ſeinem Grundbeſitz
90 Morgen Acker, der an die Neuplatendorfer
Flur anſtößt, an verſchiedene kleinere Land-
wirte und ſonſtige Ackerintereſſenten von Neu
platendorf verkauft. Der Preis beträgt
zwiſchen 300—-800 RM. je Morgen. Die Zah-
lungsbedingungen ſind äußerſt günſtig, da teil
weiſe nur 100 RM. eingezahlt werden brau-
chen. Der Reſt wird in drei jährlichen Raten
fällig und iſt nur mit 6 Proz. zu verzinſen.

Wolferode. (Motorradunglück.) Am
Montag ereignete ſich auf der Straße nach Tis-
leben ein Motorradunglück. Der Tiſchler Willi

eine fuhrKo
vom Rad und brach den Schädel. Er wurde ins
Eisleber Krankenhaus übergeführt.

tKein Tag vergel
ohne daß Ereigniſſe die fürdas deu ſche Volk und ſein Wirtſchafts
leben nicht von ausſchlaggebender Be
deutung wären. Für den Geſchäfts
oder Privatmann, für den Angeſtellten
oder Ardeiter, für den Jnduſtriellen oder

andeltreibenden, für jed.Staatsbürger
iſt es Pflicht, ſich unter Führung einer
bedeutenden Tageszeitung in enger
Beziehung mit dem Geſchehen in der
Welt und in der Heimat zu halten.
Wer noch nicht abonniert hat, beſtelle
deshalb unverzüglich beim Poſtamt,
bei unſerem Trägerperſonal und
Filialen das
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chen da, Voltella darf ich Jhnen noch einen
Tee eingießen, Prant?“

Hanna reichte Voltella zwei Kaviarſchnitten.
„Der Thunfiſch iſt leider ſchon zu Ende

„Aber Jhre hübſche Geſchichte noch nicht!“
„Doch, Voltella, doch die Prinzeſſin

Tamara ſteht auf dem Wall und hält die
Fahne ſchwingt ſie über ſich, über die Stadt,
die nach ihrem Geſchlecht heißt, ſchwingt ſie
Tag um Tag ſchwingt ſie über die Ver-
teidiger der Feſte, ſchwingt ſie den Angreifern
entgegen, neigt ſie einmal vor dem, der ſiegt

Noch iſt keine Entſcheidung gefallen, darum
ſchwingt ſie ſtolz die Fahne weiter, ſchwingt ſie
heute, ſchwingt ſie morgen und ſchön iſt ſie,
die Prinzeſſin mit der Fahne!“

Voltella verneigte ſich. „Jch bewundere die
Anmut dieſer kleinen Geſchichte Boccaccio
hätte ſie nicht beſſer erzählen können.

„Kommt es uns Frauen nicht zu, alles
Ernſte in der Welt zur Anmut zu wandeln?
Und aus der Wirklichkeit ein Märchen zu
machen? Aber jetzt laſſen wir auch die Prin-
zeſſin Tamara und die Feſte Barangor, gehen
wir in den Garten, plaudern wir uns in den
Abend hinein. Die Herren bleiben ja doch zum
Abendeſſen ich laſſe in der Laube am Teich
decken

Ohne jede äußere Mißhelligkeit, wie einer
unter vielen klang der Tag aus, über dem
ſchon der Beginn einer ſchweren, tragiſchen
Entwicklung des Geſchehens zu liegen ſchien.

Beim Abſchied, es war ſchon ſpät in der
Nacht, ſchlug Voltella vor: „Herr Prant hat
keinen Wagen, ich kann ihn ja die paar Kilo-
meter bis Trattendorf in dem meinen mit-
nehmen!“

Rudolf war einverſtanden, eilte zurück, um
ſich ſeinen Mantel zu holen.

Voltella trat ganz nahe zu Hanna heran.
„Die Komödie heute war herrlich, auf keinem
Theater der Welt hätte ſie beſſer geſpielt

werden können. Aber nun ſitzen wir nicht
mehr als Spitzen der Geſellſchaft im Parkett,
ſondern ſtehen wieder als Menſchen in der
Wirklichkeit, und da wird mit anderen Waffen
gekämpft!

Jch werde die Feſte berennen mit dem
Schwert in der Hand, aber ich ſende auch
Späher hinein und Bravos hüten Sie den,
der ſie mit Jhnen verteidigt, denn mir geht es
nicht um den idealen Sieg irgendeiner Jbdee,
ſondern nur um Sie, um Sie allein, um Jhren
Beſitz! Nie kannten die Voltellas Bedenken im
Kampf um ein Weib, und der letzte von ihnen
wird nicht anders ſein!“

„Jch werde das, was zu mir gehört, mit
allen Mitteln zu ſchützen wiſſen!“

Giulio fuhr höhnend auf. „Ah, Sie wollen
wohl bei Gelegenheit Polizei in Bewegung
ſetzen!“

„Pfui, Giulio nie haben wir Heyſings
Gerichte und Büttel bemüht, mochte bedroht
ſein was wollte wir ſchützen uns und das
Unſere ſelbſt! Aber wer niedrige Mittel er-
wägt, bezieht auch niedrige Abwehr in ſeine
Berechnung ein!“

Er biß die Lippen zuſammen, preßte im
Dunklen Hannas Hand.

„Sie werden mich nicht mehr ſchmähen,
Hanna, wenn Sie einmal mein ſind, und wie
ich das erzwinge, iſt meine Sache. Jm übrigen,
nach dem nächſten großen Preis von Europa
habe ich das Recht, Jhre Entſcheidung ohne
jeden weiteren Aufſſchub zu verlangen

„Daran ändern auch die heutigen Ereigniſſe
nichts, Giulio. Jch ſtehe auf dem Wall und
halte die Fahne noch weiß ich nicht, vor wem
ich ſie neige!“

„Jch ziehe daraus meine Schlüſſe, in welcher
Art ſich der entſcheidende Kampf zwiſchen mir
und dem andern abſpielen wird. Giulio Vol-
tella und die Marke Ardea werden gerüſtet

ſein hoffentlich die Marke Heyſing und ihre
Verteidiger auch!“

Rudolf kam mit dem Mantel, verabſchiedete
ſich von Hanna. Auch Voltella tat das jetzt.
„Wir danken Jhnen nochmals für die liebens-
würdige Aufnahme und den reizenden Abend
hier und grüßen Sie die Prinzeſſin Tamara
von uns!“

Sie ſtiegen ein, fuhren hinaus in die Nacht.
Hanna blickte ihnen lange nach, auch als nur
noch ein leiſer Lichtſchein des Wagens zu ſehen
war, der wie irrend über die Ebene huſchte.

XV.
Als Hanna am nächſten Morgen in die

Fabrik kam, empfing ſie Rudolf, der bereits an
den Modellzeichnungen für den neuen Motor
zu arbeiten begann, mit leichtem Vorwurf. „Jch
wußte nicht, daß dich ſo viel zu dieſem Voltella
zieht. wenn auch die Leidenſchaft in ſeinen
Augen lockt, die Brutalität und Hinterliſt, die
daneben lauert, wäre mir unerträglich!“

„Bei ihm iſt das ein Teil ſeiner Leiden
ſchaft beim Elementaren verſagen die üb-
lichen Moralbegriffe ich verurteile ihn nicht,
ich kann ihn bloß nicht immer ganz verſtehen

Er zuckte mit den Achſeln, beſchied ſich mit
der Antwort. Hanna betrachtete, was er heute
gezeichnet hatte.

„Wann gedenkſt du mit den Arbeiten für die
Modelltiſchler fertig zu ſein?“

„Jn ſechs bis ſieben Wochen
„Zu ſpät einen Monat gebe ich dir!“
„Unmöglich, Hanna!“
Sie ſah ihn mit ihrem ſtarren, durch-

dringenden Blick an, gegen deſſen Gebot es
kein Widerſtreben gab.

„Der Große Preis von Europa iſt nächſten
Juni, jetzt haben wir Ende September und
beginnen erſt mit den Mobdellzeichnungen. Nur
wenn wir keine Unmöglichkeiten gelten laſſen,
bringen wir unſeren Wagen rechtzeitig fertig.“

„Es iſt überhaupt ein Huſarenſtück, in knap-
pen ſechs Monaten zwei müſſen wir ja
mindeſtens für die Erprobung auf der Straße
rechnen einen Wagen vollkommen neuer Art
auf die Räder ſtellen zu wollen. Wenn es nach
mir ginge, ich könnte auch bis zum übernächſten
Großen Preis warten

Sie fuhr auf. „Aber ich nicht! Jch habe
mein Wort verpfändet, und im Juni muß der
Kampf ausgetragen werden. Entweder der
Heyſing-Turbo bewährt ſich, oder Hanna
Heyſing legt ihren Namen ab. Warum
zweifelſt du jetzt wieder an deiner Kraft? Du
haſt jetzt nicht mehr zu erfinden, bloß zu kon
ſtruieren, mußt vier Wochen lang nicht Genie,
ſondern Arbeitstier ſein. wir wollen es, wir
zwei und unſer Werk!“

Er nickte, zeichnete weiter, merkte gar nicht,
daß ſie das Zimmer verlaſſen hatte.

Sie zeigte ſich nicht oft in dieſen Tagen, und
wenn ſie erſchien, ſah ſie kaum an, was er bis
dahin fertig gemacht hatte, ſprach ein paar
gleichgültige Worte, entfernte ſich wieder. Nur
an dem immer. höheren Stoß von Zeich-
nungen, die auf dem Tiſch lagen, ermaß ſie
den Fortſchritt der Arbeit.

Aber er fühlte ſtärker denn je, daß ihr Wille
zu jeder Stunde hinter ihm ſtand. Jetzt, wo
es ſich vorläufig nur darum handelte, geiſtige
Geſtaltung in geſtaltete Körperlichkeit umzu-
ſetzen, wehrte ſich ſeine faſt nur auf inneres
Erleben eingeſtellte Art dagegen. und er allein
hätte kaum die Kraft beſeſſen, dieſen ſeeliſchen
Widerſtand zu überwinden, hätte ſich Stunden
und Tage in neue, noch gewaltigere Jdeen
hineingeträumt, ſtatt eine bereits vollendete in
die wirkende Form überzuführen.

So aber lag ein Gebot auf ihm, das nicht
fremd war, weil es von einer Frau kam, die
ihn liebte, und doch wieder fremd genug, um
nicht ſeinem eigenen Weſen nachzugeben.

Gortfetzung folgt.

Bartlitz aus Bornſtedt wollte einem Auto isznoiée
gegen einen unbeleuchteten

lenwagen, der auf der Straße ſtand. B. ſtürzte non
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förderung ſtieg um mehr als 13,5 Prozent auf
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Abermalige Kupferpreiserhöhung.
Die fünfte in einem Jahre.

Das amerikaniſche Kupferſyndikat wartet
mit einer neuen Preiserhöhung auf von 15,50
auf 15,75 Cent, ſo daß die Berliner Notiz um2,25 P. je 100 Kilogramm auf 147,00 M.
heraufgeſetzt wurde. Selbſt für Fachkreiſe
kommt dieſe neue Erhöhung ziemlich über-
raſchend, und man verbirgt keineswegs eine
gewiſſe Verſtimmung über die rigoroſe
Ausnützung der Marktlage durch
das amerikaniſche Kupferkartell.

Man muß bedenken, daß dieſe Erhöhung
der Kupferpreiſe die fünfte in dieſem Jahre
iſt. Bei der Bildung des amerikaniſchen Kar-
tells wurde programmatiſch eine „Stabiliſie-
rung der Kupferpreiſe“ verkündet. Man ſieht,
was für eine Bewandtnis es mit der Stabili-
ſierung hat. Jn ein eigenartiges Licht kommen
die amerikaniſchen Dollarmagnaten, die
einerſeits den Kampf gegen alle „Ausland-
monopole“ auf ihre Fahne geſchrieben haben
(man erinnere ſich an das Vorgehen gegen
das deutſche Kaliſyndikat und die engliſchen
Gummiproduzenten), andererſeits aber ihre
monopolartige Stellung am Kupfermarkt
rückſichtslos ausnutzen. Business usual!

Auch höhere Meſſingpreiſe.
Wie die re mittetlt, ſind die Grundpreiſe für Meſſingbleche um 2 Mark, für Meſſing-

e um 1 Mark je 100 Kilogramm mit Wir-
ung ab 23. Oktober erhöht worden.

Bubiag.
Zunahme der Förderung und des Abſatzes

5,55 Mill. Mk. Anlagenzugänge.
Die Braunkohlen- und Brikett-Jnduſtrie

A.G. Bubiag in Berlin ſchlägt für das Ge-
ſchäftsjahr 1927/28 wieder eine Dividende von
10 Prozent vor. Bruttoüberſchuß einſchließ-
lich Gewinnvortrag 8,42 (7,44) Mill. Mark
Steuern, Abgaben 1,45 (1,28), allgemeine Un-
koſten 0,98 (0,93), Abſchreibungen 3,50 (2,75)
Mill. Mark. Reingewinn 2 494 200 (2 475 952)
Mark. Die Vorzugsaktien ſollen wieder
7 Prozent Dividende erhalten. Die Rohkohlen-

5,42 Millionen Tonnen, der Rohkohlenabſatz
um rund 19 Prozent auf 0,50 Mill. Tonnen,
die Briketterzeugung um mehr als 10 Prozent
auf 1,77 Mill. Tonnen, der Brikettabſatz um
rund 10 Prozent auf 1,80 Mill. Tonnen. Die
Anlagenzugänge von 5,55 Mill. Mark betreffen
hauptſächlich die Erweiterung der Fabrik
Emanuesl, die im Mai 1928 in Betrieb genom-
men würde. Bilanz per 30. Juni 1928: Anlage-
werte 27,14 (25,09), Betriebswerte 7,16 (7,99),
Außenſtände 7,35 (7,44) Mill. Mark. Paſſiva:
Schulden 11,56 (10,46) Mill. Mark, darunter
Betriebsſchulden 3,84 (3,49).

PortlanöFement Fabrik Rudelsburg

Die ſtarke Kursſteigerung der Aktien, die ſeit
der Dividendenabtrennung um etwa 30 Prozent
geſtiegen ſind, iſt darauf zurückzuführen, daß eine

doppeln werde, und zwar durch Ausgabe von
200 000 Stück neuen gKapitalsaktien zu nom. 590
Frs.
Berbindlichkeitserklärung der Schiedsſprüche für die

weſtdeutſch. Textilinduſtrie.
Die Verhandlungen über die beiden Schiedsſprüche

in der Dürener und München-Gladbacher Textilindu-
ſtrie vor dem Schlichter für das Rheinland endeten mit
der Verbindlichkeitserklärung der beiden Schiedsſprüche.

Reparatſons-Sachlieferungen.
Die wichtigſten Reparationsſachlieferungen imAu a aus der Gruppe Rohſtoffe und

halbfertige Waren e mit 16,9 Mill
Reichsmark, Koks mit 8,3 Mill. RM., ſchwefel-

m mit hen gen. Er g. derruppe Fertigwaren chemiſche Erzeugniſſe mit
4,33 Mill. RM., Maſchinen (ohne elektriſchean mit 4,3 Mill. M., elektriſche
Maſchinen und elektro-techniſche Erzeugniſſe intt
3,9 Mill. RM., Walzwerkserzeugniſſe und
ſonſtige Eiſenwaren mit 3,6 Mill. RM., Papier
und Papierwaren, mit 2,1 Mill. RM.

die deutſche Kupferpioöuktion.
Der Geſamtausſchuß zur Bearbeitung der

Jntereſſen der deutſchen Metallwirtſchaft hat
nunmehr auch die wonatliche Veröffent-
lichung deutſcher Kupferproduktionsziffern
aufgenommen. Jn den erſten acht Monaten d. J.
wurden laut „Metallwirtſchaft“ 32 745 Tonnen
Rohkupfer aus Erzen und Konzentraten in
Deutſchland gewonnen (im Monatsdurchſchnitt
4093 To gegen 4409 To. in dem von 1927). DieKupfetraſſinadeproduttion betrug 65 781 bzw.

8223 gegen 8717 To.

Preſseinbußen auf der Berliner Häute
auktion.

Die im allgemeinen unfreundliche Marktlage kam
auf der Auktion zum Ausdruck. Sämtliche zum Ver-
kauf geſtellten Arten von Häuten und Fellen erlitten
erhebliche Preiseinbußen. Dieſe betrugen bei leichten
Großviehhäuten bis zu 29 Pfd, bei Kühen und
Ochſen bis zu 11, bei Bullenhäuten bis zu 12 und 14,
bei Färſenhäuten und Freſſerfellen bis zu 12 Prozent.
Vom Berliner Stadtgefälle gaben ſchwere Kalbfelle
bis zu 9 Proz., die anderen bis zu 8 Proz. im Preiſe
nach; ſchleſiſche Kalbfelle verloren 3 bis 7 Proz., Schaf-
felle ungefähr 3 bis 4 Proz. und wurden teilweiſe vom
Verkauf zurückgezogen.

Bank Elektriſcher Werte A.G. Jn der auf den
23. November anberaumten Generalverſammlung
wird, wie im Vorjahr, eine Dividende von
10 Prozent auf die Stammaktien in Vorſchlag
gebracht.
r e inenfabrik Kappel A.G. Der Aufſichts-
rat beſchloß, für das r 1927/28 die
Verteilung einer Dividende von 5 Proz.
in Vorſchlag zu bringen (0 Proz. i. V.)

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Oktober (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 147,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 83-88. Feinſilber für 1 ka fein 78.75--80.25.

Mittwoch, den 24. Oktober 1926

Luſtloſe Ge'reidemärkte.
Die Geſchäftslage am Weizen weltmarkt iſt gleich

luſtlos wie bisher. Die amerikaniſchen ſichtbaren Vor
räte wachſen rapide, und das überſeeiſche Exportgeſchäft
bleibt dauernd hinter den Erwartungen zurück. Bei
uns iſt das erſthändige Angebot von Weizen ſehr
ſchwach und wird teilweiſe von den Mühlen aufge
nommen. Roggen zeigte geſtern ſchwache Tendenz
bei teilweiſe leicht vermehrtem Angebot Für Liefe-
rung überwogen die Verkäufer, und die Preiſe gaben
auf der ganzen Linie nach. Gerſte in guter Brau
ware geſuücht, in mittlerer ſchwer verkäuflich. Futter-
gerſte eher mehr beachtet. Hafer iſt im ganzen
ruhiger, aber nur wenig nachgiebiger. Mais ſtill.
Das Meh l geſchäft hat ſich nicht gebeſſert.

Berliner Produktenbörſe vom 23. Oktober.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk 211--214 Viktorigerbſen 45,00 54 00
Roggen märk 205--208 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte S uttererbſen
Wintergerſte ueue eluſchken
Hafer märkiſcher 201--210 Ackerbohnen
Mais loko Berlin 217- 219- Wicken
Weizenmehl Lupinen blaue100 Kilogr. 26,50-—-29,75 Lupinen, gelbe
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 26.50-—29.40 Rapskuchen 19,80 20,00
Weizenkleie 15,00--15 25 Leinkuchen 24.,50——24,80
Roggenkleie 15 25 15,60 Trockenſchnitzel 14,20 14,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,70-22.,30

15. 90--16,19 Kartoffelflocken 19,60 19,80
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

Ballen drahtgepr. 1,15-—1,30, dgl. Haferſtroh 1,20-1,35,
Gerſtenſtroh neu 1,15 1,30. desgl. Weizenſtroh 0,95--1,20,
Roggenlangſtroh 1,25--1,50, bindfadengepr. Roggenſtroh
1.15--1.,25, dgl. Weizenſtroh 1,00 1,15, Häckſel 1,90-—2, 05.,
handelsübl. Heu 2,80-—3, 40. gutes Heu 4,00--4.50. Thy
mothee 4,80-—5,40, Kleeheu loſe 4,80-—6,40, Luzerne loſe
5,00-—6,60. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.
Berliner ProduktenFrühmarkt vom 24. Oktober.

Weizen Dez. 229, März 236, Mai 241; Roggen
Dez. 228, März 231, Mai 235,5.

Leipziger Produktenbörſe vom 23. Oktober. Weizen
44.50 kg 208--214; Roggen hieſiger 70 kg 214--220.,
Sandroggen 71 kg 216--222. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 212-228. Hafer alt.
neu 190--230. Mais, amer. rund 222--226: cinquantin
245 250. Raps 920-330. Viktorigerbſen 370-450. Die
Preie verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 23. Oktober.
Weizen 213- 215. Roggen 213 2165, Sommergerſte245 260
Wintergerſte 214-216, Hafer 216--218, Mais 2107-218
Viktoria-Erbſ.410- 450. Weizenmehl 31,00 32,00, Röggen
mehl 30,00 31,00, Weizenkleie 15,00- 15,20, Roggenkleie
15,20— 15,50, Getreide und Erbfen für 1000 Kilogramm
im übrigen ſür 10 Kilogr.
Magdeburger Zuckermarkt vom 23 Oktober. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,37.5 Mk., bei Lieferung Oktober Dezember
24,37,5 Mk. Tendenz: Ruhiger.

Amtliche Deviſenkurſe vom 23 Oktober 1928.

Geld Brief Vriet GeldDollar 4.193 4.201 1 Pfund Sterl. 20.334 20.374
100 holl. Guld. 1688.08 168.42 100italien. Lire 21.97 22.01
100franz. Frks. 16.37 16.41 100ſpan. Peſet. 67.58 67.72
100ſchweiz. Fr. 80.665 80. 825
190 Belga 68.27 658.39
100 tſchech. Kr. 12.429 12.449
100 ſchwed. Kr. 112.04 112.26
100 norweg. Kr. 111.75 111.97
100 dän. Kron. 111.79 112.01
100 öſtr. Schill. 68.94 659.06
100 ung. Penaö 73.03 73.17

1argentin. Peſo 1.763 1.767
100 finniſche

Markka 10.6547 10.567
100bulgar. Leva 3.027 8.033
l japan. Yen 1.96 1.964
1braſil. Milrs. 0.501 0.503
100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100 vortua. Esc. 18.88 18.92

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. Oktober
80., 90 Accumufator Essener Stein Luou Sa rot 186, 00

Ah
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Behauptet.
Berlin, 24. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.

Die Börſe eröffnete behauptet, jedoch bei inhal-
tender Geſchäftsſtille angeſichts des Ultimos.

t

Die Börſe zeigte geſtern wieder ein völlig luſtloſes
Ausſehen. Es traten allgemein neue Kursrückgänge ein,
ohne daß jedoch großes Angebot vorlag. Die Spekula
tion nahm, beſonders auch mit Rückſicht auf den heran
nahenden Ultimo, weitere Glattſtellungen vor und es ſoll
auch aus dem Ausland Material angeboten worden ſein.
Günſtigere Momente, wie die befriedigendere Geſtaltung
unſerer Außenhandelsbilanz und Meldungen. wonach
Reichsbankpräſident Dr. Schacht dem vorbereitenden
Reviſionskomitee für die Reparationsfrage führend an
gehören wird machten kaum Eindruck. Am Montan-
aktienmarkt waren Jlſe Bergbau um 6 Proz. ab
geſchwächt. Auch Elektrowerte ſanken im Kurſe, darun-
ter namentlich Siemens u. Halske 54 Proz.), Ges-
fürel 3354 Proz.), ChadeAktien 336 Mk.) und
Bergmann 3 Proz.) Schiffahrtsaktien bröckelten bis
um 1 Proz. im Kurſe ab. Unter den Bankaktien ver
loren Reichsbank 224 Proz. Gegen Schluß war die
Tendenz etwas feſter und der Verkehr ein wenig be
lebter.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Oktober,
Auftrieb: 1887 Rinder, darunter 669 Ochſen, 356 Bullen
359 Kühe und Färſen, ferner 2200 Kälber. 3621 Schafe
11456 Schweine, 1454 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
50 hl 2. Klaſſe 47—-49, 3. Klaſſe 43--46, 4. Kl. --40.
Bullen: 1. Klaſſe 52--64, 2. 48--51. 3. 42--46, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 40--42. 2. 32-38, 3. 24--28, 4. 17--20.
Färſen: 1. 48-—60, 2. 43--47. 3. 36--40. Freſſer: 33-42
Kälber: 1. 2. Kl. 78 89, 3. Kl. 65--80. 4. 44-—60.
Schafe: 1. Weidemaſt 67—68. 2. Stallmaſt
3. Kl 4. Kl. 40-45, 6 Kl. 6. Kl. 28-30.Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 80--82, 3. Kl. 78-80.,
4. Kl. 72--77. 5. Kl. 68--71, 6. Kl. 7. Sauen 69--72.
Marktverlauf und Tendenz: Rinder langſam, es bleibt
Ueberſtand, Kälber in guter Ware glatt, ſonſt ruhig,
Schafe ruhig, Schweiue ziemlich glatt.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 23. Oktober.
Auftrieb: 648 Rinder, und zwar 77 Ochſen, 106 Bullen
336 Kühe, 129 Färſen, 40 Freſſer, 800 Kälber, 188 Schafe,
4797 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 71 Rinder, 24 Kälber, 124 Schafe, 349 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark
Ochſen: 1. Kl. 49--52, 2. Kl. 3. Kl. 40--48 4. Kl. 30--36.
Bullen: 1. Kl. 50--54. 2. 45--49, 3. 40--44, 4. 35--39.
Kühe: 1. Klaſſe 46-—60, 2. 38-45, 3. 30-—37, 4. 18—238.
Färſen: 1. 50——55, 2. 45--49, 3. 39--44. Freſſer: 36-43.
Kälber: 1. 2. Kl. 63--75, 3. 50--62, 4. 35-—49.
Schafe: 1. Kl. 50--54, 2. Kl. 42-46, 3. 35--40, 4, 2834.
Schweine: 1. Kl. 76--80, 2. 75--78, 3. 73--77, 4. 68--75.
5. 63-—67. 6. Sauen 60--68. Marktverlauf und
Tendenz: Schweine ſchlecht, ſonſt langſam. Ueberſtand
80 Rinder, 760 Schweine.
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Goldpfandbrlete, wertbeständ Anleihen,
Berlin, 23. Oktober.

89,006 Anh. Koggen. I.-3. Asg 60
35, 00] Bad. Ld. -Elektr. Kohl.
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do. o. R. s 84.5059, Elektr. Mitteld. Kohle05, Pr. Ptabrtbk. G 40 103. 10]7 Ev. Laic. Anh. Roggwr. 19.70
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Ab. Neubesitz 18,00
Hapag 150.,80
tlamp. Hochbau
tlamb., Süd
tlansa Dampf
Nordd. Lloyd

do. Elbe
Otavi Minen

6 do. do.ge Sàchs. Pr. V. G. IIu. 121 55, Roggenrtbk Berl. 1-11
98,2859 Schles. ldsch. Rgg. Pf.
22,60]69), Thür. ev. K. Roggw.
95,21159, Westf. Prov Kohl. 19231

117,o00 C. Lorenz Scheidemantel
250.37 Mannesmann Schles. Bg. Z.236,75 j Mansfeld 113,67 do. Beuth.

Max- Hütte do. El.121,50 Metallbank do. Textil TMotor Deutz 69,60 Schneider
Nat. Auto Schubert SalzNordwolle SchuckertOber bedarf Schultheiß
Obera on Sieg. Soling.Orenstein 2 Siemens-Halske
Ostwerke Stöhr Kammg.

59., 90 Fahlberg ListFarbenindustrie
Feldmühle
Felten Guille
Gelsen Berg
Ges. t. el. Vm
Goldschmidt
Hackethal
Hamb. El. WKk.
Hammersen
Harpener

tlarimann

erſtändigung zwiſchen dem Norddeutſchen Ze-mentverband und der Minoritätsgruppe erfolgt
z ſein ſcheint. Die Oppoſition hat jedenfalls vor-
äufig ihre Tätigkeit eingeſtellt, weil ihr in Zu
kunft eine andere Dividendenpolitik in Ausſicht
geſtellt worden iſt.

Adlerwerke 04,00
A. E. G. 179.75
Aschaffenbg.
Augsb.-Nürnb.
Basalt
I. P. Bemberg
Berger Tielb.
Bergmann
Bl. -Karlsr. I. e 72Bl. Maschinen 9
Buderus e
Busch-Waggon

e Se

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale

23.
23.

145,90

132.75

16.00

AußigGrochli s Dresden 23.Gelſenkirchen kontrolliert die Adler Vergbau A.G.
TrothaDie vor einiger Zeit vom Bankhaus Gebr. Bu. el.

Stern erworbene qualifizierte Mehrheit des
Stammkapitals der Adler-Bergbau-A. G. Kupfer-
dreh, iſt, wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, an die Gelſenkirchener Bergwerks-A.-G.,
Mülheim, übergegangen.

Kapitalverdopplung des neuen Elektrotruſts.
Das Brüſſeler „Echo de la Bourſe“ meldet, daß

der Truſt Finanier de Transports et d'Entre-
priſes Jnduſtrielles in Kürze ſein Kapital ver-
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Berliner Börsenkurse

vom 23. Oktober.
Die Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 100 Reichsmark““; füh auf Papiermark lautende
Aktien und Anleihen in „„Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
TDeutsche Anleinen Bankaktien

23 70. 22. 70 A. O. Cred. Anst a
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Fußball.
Sportring Mücheln I. Spielvereinigung Neumark I.

:1 (0:1).
Derbytag in Mücheln! Erſt vor wenigen Wochen

ſtanden ſich beide Mannſchaften im Pokalſpiel gegenüber,
das Neumark mit 6:0 gewann. Mücheln verlor damals
nach dem erſten Tor ſeinen Torwart durch Armbruch,
was weſentlich zu der hohen Niederlage beitrug. Die
Mannſchaft wollte dreimal das Ergebnis einer Korrek
tur unterziehen, was ihr auch gelang. Jn der erſten
Halbzeit war Neumark im Feldſpiel leicht überlegen,
doch Müchelns Deckung war auf der Hut und ließ die
Gäſte nicht zum Schuß kommen. Erſt in der 33. Minute
konnte der freiſtehende Linksaußen einen vom Läufer
verfehlten Ball aufnehmen und einſchießen.

Nach der Pauſe weiterer ſcharfer Kampf. Mücheln
kommt wiederholt gut durch und in der 18. Minute fiel
durch den Mitelſtürmer der verdiente Ausgleich. Mücheln
zog nun einen Stürmer in die Läuferreihe zurück, um
das Ergebnis zu halten, was der Mannſchaft auch ge
lang. Durch ſchnelle Vorſtöße werden aber noch wieder
holt gefährliche Situationen vor dem Gäftetor geſchaffen
und nur das Verſagen des Linksaußen verhindert es,
daß Neumark den zweiten Punkt einbüßt. Ecken 9:4
für Neumark.

Mücheln 2. unterlag gegen Neumark 2, mit 1:4, Halb
zeit 0:3. Die erſt ſeit kurzem beſtehende Knabenmann
ſchaft hatte VfL. Merſeburg im Verbandsſpiel zum Geg
ner. Die Merſeburger, die noch ungeſchlagen ſind, be
zogen mit 7:0, Halbzeit 6:0 ihre erſte und gleichzeitig
reichlich derbe Niederlage. Mücheln ſpielte während der
erſten 20 Minuten mit nur 9 Mann, legte aber in dieſer
Zeit bereits 4 Tore vor.

Hanöball d. T.
To. KötzſchenBeung 1. ATV. Kötzſchen 1. 0:3 (0:1),

abgebrochen.

Einen wenig ſchönen Verlauf nahm dieſes am ver
gangenen Sonntag in Beunaga ausgetragene Pflichtſpiel,
Der Schiri wartete mit einer unbefriedigenden Leiſtung
auf und war dem nach und nach immer härter wer
denden Spiele wecht gewachſen und wußte ſich Mitte der
zweiten Halbzeit nicht anders zu helfen als das Spiel
abzubrechen.

Spielverlauf: Jn den erſten 10 Minuten ein regel-
rechtes und flottes Spiel, in welchem Kötzſchen-Beuna
etwas ſchneller als der Gegner war, doch wurden ſchon
hier Erfolge durch die körperliche Spielweiſe der Kötz
ſchener verhindert. Durch zwei glatte Fehlurteile wird
KötzſchenBeung um wenigſtens eine ſichere Torgelegen
heit gebracht und die nun hüben wie drüben einſetzen-
den Härten werden vom Schiri nicht ſofort energiſch
ugterbunden, ſo daß es zu mehreren unſchönen Spiel-
momenten kam.

Die Seiten werden beim Stande von 1:0 für die
Gäſte gewechſelt. Bald nach Wiederbeginn mußte
Kötzſchen-Beunas Halbrechter durch eine Verletzung aus
ſcheiden und der Platzbeſitzer war gezwungen, nur mit
drei Mann zu ſtürmen. Als Kötzſchen-Beunas Halb
rechter wieder eintrat, wurde er vom Schiri als angeb-
lich herausgeſtellter Spieler vom Felde verwieſen. ie
ſich hierauf anſchließende Meinungsverſchiedenheit konnte
der Schiri nicht klären und brach das Spiel ab.

To. Kötzſchen-Beunag Jugö.
M. T. V. Lauchſteöt Jugö. 1:4 (0: 1).
Kötzſchen-Beunas Jugend mußte ſich nach flottem

und 'offenem Spiele durch beſſere Stürmerleiſtungen
Lauchſtädts geſchlagen bekennen.

Fußball ſm Saale Elſtergau.
Der Pokalmeiſter des 5aale-Elſtergaues TuR.

eißzenfels, müßte in Apolda gegen ven dortigen
VfB. eine unverdiente Niederlage einſtecken. Ob-
wohl TuR. meiſt im Angriff lag und das Spiel-
53 beherrſchte, endete das Spiel mit 3:2 (1:1)
ür Apolda. Dagegen konnte der 2. Vertreter des
Gaues h Naumburg ſeinen Gegner Wacker
Heiligenſtadt überlegen mit 7:0 (4:0) abhängen.
Die Verbandsſpiele zeitigten folgendes Ergebnis:
SchwarzGelb gegen Zeitzer Sportvereinigung 3:1
(1:1) Blau-Gelb gegen Naumburger Ballſpiel-
klub 1:2 (1:2); Sportklub Grana gegen Zeitzer
B. C. 3:2 (2:2).
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Spielmann an der Spitze.
m internationalen r zu Berlin

wurden am Dienstag ſämtliche er
ledigt. Rubinſtein gewann gegen Reti, ſtreckte
aber gegen Spielmann die Waffen. Letzterer
ar außerdem noch über Rimzowitſch, der ſeiner-
eits wieder Reti bezwang. Die Führung hat

nun Spielmann mit 6 Punkten vor Capablanca
mit 522, Nimzowitſch mit 42, Reti 4, Marſhall
und Tartakower je 38 und Rubinſtein mit 3
Punkten Hierbei iſt aber zu berückſichtigen, daß
Capablanca, Rubinſtein und Tartakower noch je
vier, die übrigen nue n e drei Partien zuſpielen haben. Von den bisher entſchiedenen 30
Partien ſind nicht weniger als 15 remis geworden.
Am Mittwoch iſt Ruhetog.

Vorſtanösſitzung des B. d. R.
Hauptverſammlung wieder in Erfurt. Beitrag

unverändert.

Der Vorſtand des Bundes Deutſcher Rad
trat in Berlin zu einer ſich über drei Tage

erſtreckenden wen r Die vergeblichen
Bemühungen des ues Berlin, für die Tage
vom 23. und 24. Februar geeignete Empfangs-
und Verhandlungsräume zu erhalten, zwangen
den Bundesvorſtand zu einer

Verlegung der cDie r fiel u Erfurt, den Ort der Haupt
verſammlung des Vorjahres. Der Termin blieb
unverändert. Der Antrag, im Jahre 1929 ein
Bundesfeſt abzuhalten, wurde im Prinzip an-
genommen Ein Beſchluß ſoll erſt nach Beendung
den Verhandlungen eines S g. liedes
mit den an einem Bundesfeſt intereſſierten
Städten gefaßt werden.

verſuchen die ethiſchen Motive der Gegenpartei

Der Deutſche Fußball-Bund in Weimar.
Eine Tagung, von der man be deutſame Entſcheidungen erwartet.

Daß dem diesjährigen Bundestag desDeutſchen Fußballbundes eine ganz beſondere

eng zukommt, lehrt das rieſige Jnter-
eſſe, mit dem man ihm in der breiten Sport
öffentlichkeit begegnet. Schon ſeit Wochen
kämpft man in den Unterverbänden und in der
Preſſe um die Fragen, die am 27. und 28. Ok-
tober in Weimar entſchieden werden ſollen. Von
Weimar erwartet man Entſcheidungen von
grundſätzlicher Bedeutung, erwartet man einen
Kampf der Geiſter, wie man ihn bislang im
Deutſchen Fußballbund noch nicht erlebt hat.

Profiſperre und Reform des Bundestages
ſollen die Hauptſtreitfragen der Tagung ſein.
Am härteſten werden die Meinungen wohl bei
dem Kampf um die

Aufhebung der Profiſperre
aufeinanderplatzen, wird doch ſchon ſeit Jahren
ein erbitterter Kampf um die ſogenannten
„hannvoverſchen Beſchlüſſe“ geführt, wobei beide
Parteien mit gleicher Leidenſchaftlichkeit ihre
Anſchauungen vertreten. Süddeutſchland,
Brandenburg und Südoſtdeutſchland verlangen
die Aufhebung der Sperre gegen die Berufs-
ſpielermannſchaften der Oſtſtaaten, Weſt-,
Mittel-, Norddeutſchland und Baltenverband
ſind die Befürworter der hannoverſchen Be-
ſchlüſſe.

Die BefürworterderProfiſperre
berufen ſich in erſter Linie auf ethiſche Gründe
und lehnen grundſätzlich einen Verkehr zwiſchen
Amateuren und Berufsſpielern ab. Sie be-
fürchten, daß durch die Wiederaufnahme des
regelmäßigen Spielbetriebes mit den Berufs-
ſpielervereinen der Oſtſtaaten (Oeſterreich,
Ungarn, Tſchechei) ſchließlich auch in Deutſch
land das Berufsſpielertum großgezogen wer-
den könne.

Die Gegner der hannoverſchen Beſchlüſſe

durch den Hinweis zu entkräften, daß auch in
den Ländern, die noch am reinen Amateurſport
feſthalten, nicht überall ſaubere Verhältniſſe
ſeien und daß die offiziellen Berufsſpieler in
Wien, Prag, Budapeſt uſw. moraliſch ſicher nicht
unter den Scheinamateuren anderer Länder
ſtänden. Man weiſt ferner darauf hin, daß ſich
der deutſche Fußballſport durch ein Feſthalten
an den hannoverſchen Beſchlüſſen gegen das
Ausland immer mehr abſchließe und daß er

ſchließlich eines Tages vollkommen iſoliert
daſtehen werde. Außerdem würde die Entwick-
lung der Spielkultur und die Hebung der Spiel-
ſtärke beeinträchtigt, wenn man den Spiel-
verkehr mit den ſtarken Berufsſpielermann-
ſchaften des Auslandes auf die Dauer ganz
unterbinden werde.

Es muß anerkannt werden, daß beide Par-
teien, Befürworter und Gegner der Profi-

Einen breiten Raum in den Verhandlungen
nahmen die Beſprechungen über den Beitrag
für das Jahr 1929 ein. Der Vorſtand be
ſchloß, den Beitrag für 1929 unverändert beſtehen
zu laſſen. Er beträgt einſchließlich des auf 2,50
Mark feſtgeſetzten Gaubeitrages 7,50 Mark.

Neue Verpfjlichtungen für Köln.
Für das am 2. November beginnende erſte

Sechstagerenne; in der „Rheinlandhalle“ zu
Köln ſind weitere Fayrer-Verpflichtungen erfolgt.
Neben Rauſch-Hürtgen, Oszmella-Schorn, Rieger-
Knappe, Gooſſen-Stockelynckx und dem Franzoſen
Mouton r r der Jtaliener Beſtetti, die
Belgier Dewolf und A. Maes, ſowie der FranzoſeL. Louet engagiert worden.

Abſagen zum Spiel in Weimar.
Die zum Spiel gegen Mitteldeutſchland am

kommenden Sonntag in Weimar auffgeſtellte
Nationalmannſchaft muß in einigen Punkten ge
ändert werden, denn beim Spielausſchuß des
DFB. ſind Abſagen von Heidkamp (München),
der als linker Läufes aufgeſtellt war, und von
dem als Mittelſtürme. in Ausſicht genommenen
Kieler Widmaier eingeloufen. Die entſprechenden
Erſatzleute ſind noch nicht bekannt.

Ein internationales Fechtturnier auf Degen
für Mannſchaften und Einzelkämpfer wird am
3. und 4. November von der Baſeler Fechtgeſell-
ſchaft veranſtaltet. Auch deutſcherſeits iſt mit
ſtarker Beteiligung zu rechnen. Unter anderen
wird die erſte Kampfmannſchaft des mehrfachen
deutſchen Meiſters Hermannia- Frankfurt a. M.
erwartet.

das Goldene Turn und Sportabzeichen
für einen verdienten Turner.

Einer der treueſten Anhänger der Halliſchen
Turnerſchaft, Herr Reichsbahn Oberſekretär
Lehmer vom Turnverein Diemitz, hat jetzt
das Goldene Turn und Sportabzeichen erhalten.
Herr Lehmer iſt 44 Jahre alt, war lange Zeit
Vorſitzender ſeines Turnvereins ſowie lang
jähriger Turnwart und iſt heute noch Vorturner
im Turnverein Diemitz. Als tüchtiger Vertreter
der Turnerſchaft wurde Herr Lehmer beim letz-
ten Deutſchen Turnfeſt in Köln Sieger im Fünf-
kampf und beim letzten Jahnturnen in Freyburg
Sieger im Dreikampf.

Vorausſagen für Donnerstag, 25. Oktober:
Grunewald: 1 Wien Fürſt Emmo2. J ztgra Botſchafter, 3. Fakir Pelopea,

4. Gero Vardar, 5. Fides Dido, 6. Noris
Judica, 7. Palladio Gilgameſch.

ſperre, ihre Anſichten mit gewichtigen Argu-
menten belegen können und daß für einen un-
parteiiſchen Schiedsrichter eine Entſcheidung in
dieſem Meinungsſtreit nicht leicht ſein kann.
Vielleicht findet man ſich zu der einfachſten
Löſung der Frage durch, die ſchon einmal vor-
geſchlagen worden iſt, man läßt jeden Verband
tun, was er will. Techniſch iſt das durchaus
möglich.

Ob dagegen eine Entſcheidung auch über das
Problem des Bundesparlaments bereits in
Weimar fallen wird, iſt noch nicht ſicher. Ein
entſprechender Antrag Norddeutſchlands, der
nnd n wwandiung des Bundestages der Ver-

ände in
ein Parlament der Vereine und Verbände

verlangt, wurde zu ſpät eingereicht. Es beſteht
allerdings die Möglichkeit, daß durch ein Be-
jahen der Dringlichkeit das beſonders von
Norddeutſchland und Brandenburg lebhaft be-
fürwortete Projekt doch zur Debatte geſtellt
wird. Es wäre das ſogar ſehr wünſchenswert,
damit endlich auch einmal an berufenſter Stelle
dieſes Schlagwort „Bundesparlament“ auf
ſeinen wahren Wert hin geprüft wird. Wenn
man nämlich dieſe Forderung eines Bundes-
parlaments nach dem Vorſchlag des Nord-
deutſchen Sportverbandes genau prüft, ſo wird
man bald erkennen, daß dieſes Bundesparla-
ment techniſch unmöglich und praktiſch über-
flüſſig, ſogar ſchädlich iſt. Trotzdem wäre es
wohl zu überlegen, ob die Verbände nicht neben
ihren Führern in beſchränkter Zahl auch Per-
ſönlichkeiten, die als Vereinsführer uſw. ſtän-
dig mit der Praxis in Berührung ſtehen, als
Vertreter zu den Bundestagen entſenden ſollen.

Dadurch könnte man der nicht ganz zu leug-
nenden Gefahr begegnen, daß die „Bureau-
kraten“ und „alten Bekannten“ ſtändig allein
unter ſich ſind. Es käme dadurch gewiß ein
etwas friſcherer Zug in die Geſchäftsführung
des Bundes. Auch unvoreingenommene Kri-
tiker werden eine gewiſſe Stagnation im Bund
nicht abſtreiten.

Die eigentliche Tagung des Bundes wird
diesmal von einem großen Feſtprogramm um-
rahmt. Empfänge, Feſtveranſtaltung im Natio-
naltheater, Vorführungen der Deutſchen Hoch-
ſchule für Leibesübungen, ein Aufmarſch der
thüringiſchen Vereine und ein großes Spiel
wechſeln in bunter Folge ab. Die ſtaatlichen
und kommunalen Behörden ſind in großer Zahl
geladen, um ſie mit den Jdeen und Aufgaben
eines großen Sportverbandes bekannt zu
machen. Für die breitere Oeffentlichkeit von
größtem Intereſſe iſt das Spiel Bundes-
mannſchaft gegen Mitteldeutſch-
land, das am Sonntag nachmittag zum Aus-
trag gelangt.

Amtliches aus dem Saalegau.
Athletikausſchuß.

Die Herbſtabſchlußläufe am Sonntag, 28. Oktbr.,
beginnen in Halle, Pferderennbahn, 311 Uhr,
und in Merſeburg, VfL.-Platz, 9 Uhr vormittags.

Die Vereine ſtellen folgende Ord ner:
Halle: 96 3, 98 3, Wacker 3, PSV. 3, Poſt 3,

HREC. 2, BlauWeiß 2, Sportfreunde 1, Böllberg 1,
SchwarzWeiß 1.

Zu melden 10 Uhr bei Herrn Aſt, GAA, Muſik
pavillon.

Merſeburg: 99 4, VfL. 5, Marathon 4, Kayna
3, PSV. Merſeburg 3.

Uhren ſtellen in Halle PSV. 2, 98 2,
HRC. 1; in M ſterſeparn' e Marathon 2, Kayna
2, 99 2, PSV. Merſeburg 2.

Hoffmann. Aſt.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Betrifft Spiele am Sonntag, dem 28. Oktober

1928: Spiel Nr. 214 leitet neutral (Antragſteller
VfL. Merſeburg); Spiel Nr. 216 leitet neutral
(Antragſteller Boruſſia); Spiel Nr. 219 leitet
v. Rieſen (96); Spiel Nr. 221 leitet Sachſe
S Spiel Nr. 77 leitet Crein (OlI.):

piel Nr. 4654 leitet Zacharias (99).
Hohl. Baer.

zau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Saalegau im V. M. B. V.

Verbindliche Mitteilung Nr. 23.
1. Zu dem Städteſpiel Leipzig Halle, das

am Sonntag, dem 28. Oktober, in Leipzig ſtatt-
findet, wird folgende W aufgeſtellt

Eckardt (PSV.); Taatz (96), Rauch (PSV.),
Willigmann (PSV.), Leibrich (98), Donath
(PSVP) Sindram (PSV.), Löſche (Wacker),
v. Jeger, Fiſcher, Sauerhering (alle 3 PSV.). Die
Spieler melden ſich 12.30 Uhr am Hauptbahnhofs-
vorplatz bei Herrn Oswald; et 12.42 Uhr.
Die Spieler haben Schuhe, Strümpfe und Stutzen
mitzubringen.

2. Spieländerungen für Sonntag, den 4. Nov
1928: Abgeſetzt werden Spiel Nr. 38a, 45a, 68a.

Geſtrichen wird 47a, da bereits ausgetragen.
Geändert werden: Spiel Nr. 82a beginnt 13 30

Uhr, Spiel Nr 86a beginnt 12.30 Uhr.
3. Spieländerung für Sonntag, den 11. Nov.

1928: Reu angeſetzt: Spiel Nr. 68a findet 11 Uhr
Kayna-Platz ſtatt.

4. Wegen Spielverbotes wegen des Waldlaufes
am 28. Oktober verweiſen wir auf die amtliche
Mitteilung des Gauvorſtandes.

5. Wir erinnern nochmals an die Verſammlung
der Vereinsvertreter der Liga- und Damenmann-

ſchaften, die am Freitag, dem 26. Oktober abends
8 t im Reſtaurant „Vaterland“, Gei ſtraße ö,
ſtattfindet. Oswald. erner.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 28.

Zum Spielplan am Sonntag, dem 28. Oktober.
Wegen Teilnahme am fallen ausSpiel Nr 34, 481, 267, 213, 152. Spiel Nr. 249

ällt aus. Spiel Nr. 56 beginnt 13.15 Uhr. Spiel
r. 488 beginnt 13.15 Uhr Spiel Nr. 465a, 465b

fallen aus. Dafür wird angeſetzt: Spiel Nr. 4653
Mücheln 1 Kayna 1 (Zacharias 99), Spiel Nr.465b Mücheln 2 Kayna 2 (Keumark)

v. Haußen. Großmann.

Gaugerichtsverhandlung am Donnerstag,
dem 1. Nov. 1928 im Reſtaurant Mars-laTour,

1. 19.30 Uhr gegen Poul Rothe (Jahn Landsb.)
S 378 B 9. 2 19.45 Uhr Proteſt zum Spiel Poſt 1.
gegen Sp. V. Landsverg vom 30. September1928. 3 20.15 Uhr gegen Frete Paß. S 37 6 A 5

(betr. Freya Jug gegen 98 2. Jug.) 2. September
1928. 4 gegen Kurt Knurrſcheid (Eintr.) S 378
B 11, 20.45 Uhr 5. 21.00 Uhr gegen Fritz Geb-

ardt und 3 Jugendliche von BVoruſſiu S 378 B 12
etr.: VHM Deſſon gegen Boruſſia am 17. Sept.

1928 in Deſſau
Hierzu werden geladen: zu 1. Genannter und

Schiedsrichter Bieſecker (Reideburg); zu 2. Ver
treter beider Parteien und Schiedsrichter Haucke
rig zu 3 Vertreter Paſſendorf und Jugend-
eiter 98, zu 4 Genainter und Schiedsrichter

Zabel (96); zu 5. Genannte und Vereinsvertreter
Boruſſia.

Wir machen alle Geladenen darauf aufmerk-
ſam, daß wegen Nichterſcheinens zur rlung Vehraſut en erfolgen müſſen, da es in letzter

eit wiederholt vorgekommen iſt, daß die Ge-
adenen nicht erſchienen ür notwendige Ge

ſt von Zeugen vſm. haben die Beſchuldigten
elbſt Sorge zu tragen. Wir erwarten pünktliches
Erſcheinen Weſtermann.J r. gblur.

Gewinnauszug
1. Klaſſe 32. Preußiſch-Süddeutſche

(258. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne e und zwar e
auf die Loſe u cher Nummer in den beide

teilungen J und II

2. Ziehungstag 20. Oktober 1927
Dn der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 395020
2 Gewinne zu 5000 M. 392164
4 Gewinne zu 2000 M. 30514 3114365
4 Gewinne zu 1000 M. 8648 641 36
6 Gewinne zu 800 M. 54269 165798 370989

20 Gewinne zu 500 M. 24377 48612 83635 91754
99661 124006 151087 224357 233562 262228

130 Gewinne zu 200 M. 22355 27597 32501 34201
38994 55909 63165 67408 70210 82883 83232
93950 94110 98362 105755 110873 113144 117758
118786 119936 120037 123621 125205 13042

185380 191654 193130 196990
217330 220937 221849 221863
237610 244450 259643 267844

318530 0 3513383055 383352 391002 393459 399419
260 Gewinne zu 120 M. 4597 12084 13204 15317

16030 17457 189190 27177 37220 41436 421165

362768 365575 371756 376528
378946 382789 392344 30672656 388231
398951

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 219441
4 Sewinne zu 3000 W. 296585 375959
4 Gewinne zu 2000 M. 27883 352742
6 Gewinne zu 1000 M. 26484 197694 396801

20 Sewinne zu 800 M. 770 37077 54424 732
143015 143518 200567 214521 366124 38436

30 Gewinne zu 500 M. 59098
233737 155348 157629 158393 186631 202342

379679

3 47357843 361282 363787 S
377679 380460 380852

Die in der heutigen Nachmittagsziehung ger beiden Hauptgewinne von t ä
ielen auf Nr. 219 441 in Abteilung l nach Darmſtadtin Abteilung II nach Kiegensburg. ch Darmſtadt

Der Staatliche Lotterie -Einnehmer
in Merseburg Ravymoncd, rioſiesche ſtrebe
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Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Anwalt des Herzens

ſowie „Der i Hoſperus“.
Union Theater. „Madame Sans-Geène“ ſowie ein

gutes Beiprogramm
Kammerlichtſpiele. Ein Walzer von Strauß“, ſo

wie ein gutes Beiprogramm.
Privat Theater Geſellſchaft. Donnerstag, 25. Okt.,

20 Uhr, im „Caſino“ Feſttafel und Ball
Keglerheim „Funkenburg“. Donnerstag, 25. Oktob.,

n Ausgeführt vom Halleſchen Symphonie-
Or r.FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

KöniginLuiſe-Bund. Der KöniginLuiſeBund ver
anſtaltet am 7. November im „Caſino“ einen Tee
nachmittag von 4-7 Uhr. Von 8—11 Uhr Unter
haltungsabend mit Vortrag von Frau Pohle (Erfurt)
und Theater. Eintritt frei, Gäſte willkommen Der
Zuſammenkunftsabend, der für Freitag, 26. Oktober,
vorgeſehen war, findet am Montag, 29. Oktober,
ſtatt. Die Kameradinnen werden gebeten, an der Film
vorführung des Stahlhelms am Freitag im Caſino“
teilzunehmen,

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Mittwoch 24. Okt.,Segen bei Frau Prof. be We ar Halleſche
Straße.
Der Stahlhelm. Freitag, 26. Oktober, Filmabend
im „Caſino“: „Der Frontſoldatentag 1928 in r
Die geſamte vaterländiſche Bevölkerung von Merſeburg
und Umgebung wird hierzu herzlichſt eingeladen.

Die erkennbare Rettungsinſel. Die Bord-
ſteine der Rettungsinſel ſind nun wieder weiß
geſtrichen worden. Es dürfte ſich empfehlen, den
Anſtrich öfters zu wiederholen.

Ein Abſchiedsabend. Am Sonnabend ver-
ſammelten ſich die Kontrollbeamten der
r

Anhalt im „Alten Deſſauer“ zu einem Abſchieds-
abend für den aus Geſundheitsrückſichten in
den Ruheſtand getretenen Kontrollbeamten
Köhler. Ein Nachfolger wird in Kürze be-
ſtimmt werden.

Die Regimentsgeſchichte des Reſ.-Jnf.Rgt.
Nr. 72, eines Heimatregimentes der Provinz
Sachſen, iſt unter Mitarbeit alter bewährter
Führer und Mannſchaften des Regiments ſo-
weit vorgeſchritten, daß ſie noch vor Jahres
ſchluß in Druck gegeben werden kann. Jm
Frühjahr 1929 wird ſie zur Ausgabe gelangen.
Einſtweilige Beſtellungen nimmt Lehrer
Marx, Merſeburg, Leunger Straße 6, ent
gegen.

Aus der Umgebung.
Um die Auflöſung der Forſtguts-

bezirke.
Jn der Vorſtandsſitzung des Deutſchen Land

gemeindetages wurde einſtimmig nachſtehende
Entſchließung gefaßt:

„Die Entſcheidung über die Auflöſung der
Forſtgutsbezirke iſt zum großen Teil noch nicht
getroffen, weil ſich der Preußiſche Landwirt-
ſchaftsminiſter und der Finanzminiſter der Auf
Iöſung er ſtaatlichen Forſtgutsbezirke aus
finänziellen Intereſſen widerſetzen. Jnsbeſon

dere ſollen die über 5000 Hektar großen Forſt
bezirke als Gutsbezirke erhalten bleiben. Es
ſollen jedoch die darin belegenen Siedlungen
und Wohnſtätten den angrenzenden Gemeinden
zugeteilt werden, um auch dieſer Einwohner-
ſchaft das kommunale Wahlrecht zu geben. Den
Gemeinden würde bei einer ſolchen Aufteilung
eine erhebliche Mehrbelaſtung ohne ſteuer-
lichen Ausgleich zuteil werden. Jm übrigen
würde das Verfahren mit der von der Staats-
regierung vor Erlaß des Geſetzes abgegebenen
Zuſicherung auf völlige paritätiſche Behandlung
des fiskaliſchen wie privaten Beſitzes nicht in
Einklang zu bringen ſein.

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der
Preußiſchen Landgemeinden fordert deshalb,
daß die Auflöſung auch dieſer Bezirke vorge-
nommen wird, da ein erhebliches kommunales
Intereſſe der angrenzenden und im Gemenge-
lage befindlichen, meiſt als Arbeiterwohnſtätten
dem Forſtbeſitz gegenüberſtehenden Gemeinden
an der Auflöſung beſteht. Dieſes Intereſſe der
Gemeinden muß auch in allen anderen Fällen,
wo Forſtgutsbezirke zur Auflöſung kommen, in
ausreichender Weiſe bei der Entſcheidung über
die Art der Auflöſung berückſichtigt werden.“

Zehnfähriges Stiftungsfeſt
und Fahnenweihe des Männergeſangvereins

Neu-Röſſen.
Neu-Röſſen. Am 3. und 4. November feiert

der Männergeſangverein Neu-Röſſen die 10.
Wiederkehr ſeines Gründungstages. Jn

Armenhausromantik
Mücheln. Obwohl das Armenhaus in Wen-

den durch die Eingemeindung zu einem iglt
chen“ Armenhaus geworde hat es ſeinen
ehr ländlichen Charakter behalten. Wer nichts
von dem erweiterten r weiß, der
ſieht in ihm das kleinſte, am Ende des Ortes
gelegene Hüttchen eines Dorfes. Es ſteht auf
kleinſtem Raume, der Hof iſt aus dem Lehm-
hang herausgekratzt, und wildes Geſtrüpp ſchaut
von oben auf das Häuschen herab. Das Pflaſter
hört hier auf, die Wendenhohle beginnt und ver-
ſetzt uns durch ihren Zuſtand in längſt ver-
gangene Zeiten.

Wir kennen alle aus der Kinderzeit die
lieben Geſchichten, die gerade von ſolchen letzten,
ärmſten Häuschen ſo mancherlei zu berichten
wiſſen: von einem holdſeligen Mägdlein, das
dort wohnt egr von der guten alten Frau, die
in ihrer großen Armut ſo reich iſt an Güte und
Liebe und Verſtändnis für die Freuden und
Leiden der Kinder, oder von einem glücklich
liebenden Paar, das Raum in der kleinſten
Hütte gefunden hat. Auch um das Wendenſche
Armenhaus ſchien ſich

eine Jungnickel- Geſchichte
zu ranken, denn in einem der beiden kleinen
Fenſterchen leuchteten zu jeder Jahreszeit
blühende Blumen: Da ſchaute mit immer fröh-
lichen Augen Impatiens Holstii, das fleißige Lies-
chen, durch die Scheiben, manchmal war es ein

und Wirklichkeit.
Lackſtock, manchmal eine Geranie, die neben ihm
ſtanden. Und was das Sprechendſte war, das
war die bunte billige Vaſe, in der die erſten
Veilchen des Jahres, die erſten Schlüſſelblumen
der Wieſe, die erſten Maiglöckchen des Waldes
den Vorübergehenden grüßten, und in der im
Sommer immer wieder Kornblumen, Raden
r Ritterſporn vom Segen der Felder kün-

eten.
Wer in dem Häuschen wohnte? Wir wußten

es nicht, bis zum letzten Montag ein Kranken-
auto davor ſtand. Da verflog das Märchenbild
vom letzten kleinen Haus, draußen am Ende es
Dorfes, da ſchrieb nicht der Dichter,

da ſchrieb das Leben die Geſchichte.

Eine kleine, blaſſe, blutüberſtrömte Frau trug
man heraus und brachte ſie ins Krankenhaus,
während zwei kleine Kinder nach der Mutter
riefen. Mit einem Feuerhaken war ſie
in der Küche überfallen und ſchwer zugerichtet worden von einem Mitbewohner des
Hauſes.

Denn zwei Familien wohnen in dem
kleinſten letzten Häuschen, draußen am Ende
des Ortes, und was ſich hier abgeſpielt hatte,
war eine kleine, täglich ſich hundert-, ja tauſend-
fach ſpielende Szene aus dem großen Trauer-
ſpiel unſerer Zeit. das die Ueberſchrift „Woh-
nungselend“ trägt.

c

der Verein heute auf achtbarer Höhe. Wenn
der Chor heute auf hoher künſtleriſcher Stufe
ſteht, ſo hat er dies neben ſeinem vorzüglichen
Stimmenmaterial in erſter Linie dem derzeiti-
gen Chormeiſter, Herrn Hugo Roye (Merſe-
burg), zu verdanken. Durch ſein großes
muſikaliſches Können im Verein mit einem
unermüdlichen Schaffensdrang hat er den
Chor in die Höhe gebracht.

Zu dem Feſte haben ſich rund
1000 auswärtige Sänger

angemeldet, darunter leiſtungsfähige Chöre
aus der näheren und weiteren Umgebung.
Als Eröffnung gibt der feſtgebende Verein
am Sonnabend, 3. November, 20 W im
neuen Konzertſaal des Geſellſchaftshauſes ein
Feſtkonzert. Mitwirkende hierbei ſind:
Kammerſänger Hans Müller, Erſter Baſſſiſt
des Leipziger Opernhauſes, ſowie das Beamten-
orcheſter Merſeburg. Am Sonntag, 4. Novem-
ber, 14 Uhr, wird die Weihe der neuen Fahne
vorgenommen, anſchließend ſingt jeder Gaſt-
verein einen Chor.

Eine reich ausgeſtattete Feſtſchrift wird
den Feſtteilnehmer mit allem Wiſſenswerten
aus der Vereinsgeſchichte bekanntmachen.

Theatervorſtellung im 2. Abonnement.
Neu-Röſſen. Die erſte Theaterveranſtaltung

im 2. Abonnement erfolgt am Montag, 29. Okt.20 Uhr. im Geſelſchaftshauſe Gaſtſpiel des

Alten Theaters, Leipzig: „Kleine omödie“,
Luſtſpiel in drei Akten von S. Geyer. Tages
karten ſind in beſchränktem Maße in der Volks
bücherei ab Donnerstag, 25. Oktober, von 14 bis
19 Uhr, und ſoweit noch vorhanden, an der Abend-
r erhältlich. Jugendliche unter 15 Jahren
haben keinen Zutritt. Abonnementshefte ſind
als Platzausweiſe ſtets mitzubringen.

Der nächſte Unterhaltungsabend für das
1. Abonnement am 6. November bringt als Gaſt
ſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes „Kolpor
tage“, eine Komödie in einem Vorſpiel und drei
Akten von Georg Kaiſer.

Konzertabenö.
Möckerling. Die Ortsgruppe Möckerling-

Zöbigker des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz hat die große Freude, ihren
Mitgliedern, Nachbarvereinen und ſonſtigen
Freunden ein beſonderes Konzert bieten zu
können, da ſich ihr beſondere Kräfte zur Ver-
fügung geſtellt haben. Herr Konzert- und
Oratorienſänger Hanns Hennig aus Halle
und die Opernſängerin Fräulein Ecdith
Richter aus Leipzig werden den Abend ge
ſtalten, ſie werden allgemein bekannte Lieder
von Löwe, Schubert, Schumann ſingen, auch
bekannte volkstümliche Opernarien und
Duette. Das Konzert findet am Donnerstag
25. Oktober im Ocklerſchen Saale zu Möcker-
ling ſtatt.
Amtsein führung von Superintendenten

Dr. Hagemeyer,
Am Sonntag fand die

r.

ſchwerer Zeit aus der Taufe gehoben, ſteht

r Oorts

ten Herrn D. Meyer (Magdeburg) in feier-
licher Weiſe ſtatt. Die Geiſtlichkeit, kirchliche
und ſtädtiſche Körperſchaften nahmen an der
Feier teil. Die Kirche war bis auf den letzten
Platz gefüllt.

Der Bürgergeſangverein leitete die ernſte
Feier mit einem Choral ein. Die eigentliche
Einführung nahm Herr Generalſuperinten-
dent Meyer vor und führte Herrn Sup. Dr.
Hagemeyer die Schwere ſeines Amtes vor
Augen und ermahnte ihn, ſein Amt mit aller
Hingebung und Kraft zu verſehen. Mit Hand-
ſchlag gelobte Herr Dr. Hagemeyer, ein
echter Diener Gottes zu ſein.

Jn ſeiner Eigenſchaft als Superinkendent
hielt er dann die Feſtpredigt, der er das Wort
aus dem 2. Evangelium Johannes 15, Vers H,
zugrunde legte: „Jch bin der Weinſtock, ihr
ſeid die Reben, wer in mir bleibet, und ich in
ihm, der bringet viele Frucht; denn ohne mich
könnet ihr nichts tun.“ Er verſtand es, ſeine
Zuhörer reſtlos in ſeinen Bann zu ziehen und
in tiefer Ergriffenheit zu entlaſſen. Der Chor
des Bürgergeſangvereins ſchloß den erheben-
den Gottesdienſt mit dem Lied: „Jch bete an
die Macht der Liebe“.

Jm Anſchluß an dieſe Feier fand im Gaſt-
haus „Roter Löwe“ eine Nachfeier ſtatt, bei
der manche herzliche Begrüßungsanſprache
von den verſchiedenſten Vertretern der er-
ſchienenen Körperſchaften und Vereine ge-
halten wurde. Mit warmen Worten dankte
Herr Superintendent Dr. Hagemeyer für die
zahlreichen Ehrungen.

ZJ-SA j„—

Ertappter Felödieb.
Holleben. Der Landwirt und Oebſter Karl

Böhme, hier, hatte die Wahrnehmung gemacht,Ju errüben

geſtohlen wurden es wurde durch Zeugen beob-achtet, wie die Spitzbuben die Rüben in Säcke
füllten und in das nahegelegene Gebüſch ver
ſteckten. Der Beſtohlene verſteckte ſich in das Ge-
büſch und es gelang' ihm früh 5 Uhr nach langer
Jagd durch e und Geſtrüpp den Dieb zu er-i en. Als Dieb konnte ein hieſiger Arbeiter
gefaßt werden.

z auf ſeinem r öfters
e

è 4j4à4 gn—7tnhe.h

Streit am Gaſthaus
Burgliebenau. Eine Rauferei gab es am

Montagnachmittag vor einem hieſigen Gaſthauſe.
Ein etwas n Mann war mit den an-deren Gäſten in Streit geraten. Als die Sache
für ihr brenzlich wurde, wollte er mit einem vor
dem Gaſthaus ſtehenden Geſchirr die Flucht er-
greifen, der Kutſcher aber merkte es rechtzeitig und
ließ ihm eine ordentliche „Abreibung“ zukommen.

Der Trommler geſtorben.
Mücheln. Der „Trommler“, er wurde all

gemein ſo genannt, wurde am Sonntag be-
erdigt. Neben Freunden und Angehörigen
gaben ihm der Bund der Frontſoldaten, der
Landwehrverein und die Schützengilde, deren
Mitglied er war, das letzte Geleit. Guſtav
Pätzold, der Trommler, war 82 Jahre alt
und Veteran von 1870/71.

Gewerbeausſtellung 1928.
Auch in dieſem Jahre werden dieücheln.an Erzeugniſſe an diehieſigen Gewerbetreibenden ihreLe entlichkeit bringen, und zwar in Form einer

ehe Sie Gewerbeausſtellung, welche Anfang
ezember im „Deutſchen Hof“ ſtattfinden wird. Die

Ausſtellung verſpricht wieder hochintereſſant zu werden.

Angeſtelltenälteſtenwahl zur Reichsknappſchaft
Reumark. Die am Montag durchgeführten

Wahlen im Geiſeltal Sprengelwahl-
gruppe IV hatten folgendes Ergebnis:

Liſte a GDA. RD)B.Sprengel 19: 8 5111: 26 33 9012. 13 31 3131 42n 13 5Stimmen. Die Kandidaten des RDB. von
Sprengel 10, 11 und 13 gelten als gewählt.

22 Panzerkreuzerfeinde.
e. Mücheln. Jn die Einzeichnungsliſte

für das Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot“
haben ſich nur 22 Perſonen eingetragen.

Balgſtädt. (Die Eingemeindung
vollzogen Am 19. Oktober wurde dieEingemeindung der Gutsbezirke im Amtsbezirk
Zſcheiplitz nach längeren Verhandlungen voll
zogen.

Nachbarſtadt Halle.
Kein Geſtänönis.

Zum Mord in Radefer
Der Arbeiter Standfuß der verdächtig iſt,

den Gaſtwirt Winter in Radefeld ermordet zu
haben und deshalb verhaftet wurde, iſt nach
Halle ins Unterſuchungsgefängnis gebracht wor-
den. Er hat bisher kein Geſtändnis abgelegt,
ſondern leugnet hartnäckig die Tat begangen zu
haben. Der Unterſuchungsrichter wird ſich dieſer
Tage nach Leipzig begeben, um dort die in Be
tracht kommenden, Zeugen zu vernehmen. Davon

ängt es ab, ob der Verdacht des Mordes gegen
tandfuß aufrechterhalten werden kann.

Bühnenvolksbund. Sonnabend, den 27. für
E „Margarethe“ (letzte Vorſtellung für BVB.),
Kartenausgabe ab 25. opteſ, den 29. für
Reihe C Donnerstag, den 1. Nov. r SMittwoch. den 7. Nov. für E „Das eib des
Jephta“. Kartenausgabe jeweils 2 Tage vorher.
S Für die wahlfreie Sondervorſtellung „Günſt-
ling der Zarin“ am Donnerstag, dem 25., ſind
noch einige Karten verfügbar Sonntag, den 28.,
8 Uhr (Thalia) „Sind wir das nicht alle“. Die
Abonnenten der Thaliareihe wollen für Abholung
ihrer Karten ſorgen. Freitag, den 26., 1. Mu-
ſeumsvortrag Lichtbildervortrag) von Dr.
Schardt, „Berliner u Vorzugskarten fürSee Mitglieder. Montag, den 29., 8,15 Uhr
(Thalia), Kulturfilm „Moana, der Sohn der
Südſee Vorzugskarten. Der Vorverkauf für
Heinrich Schlusnus, den gefeierten Bariton der
Berliner Staatsoper, P ſehr ſtark eingeſetzt. Wir
empfehlen, ſich baldigſt Karten zu ſichern. Vor-
beſtellungen werden nur bei eines
Teilbetrages r Die Abonnenten derSonderveranſtaltungsreihe wollen recht bald ihre
Karten entnehmen. Geſchäftsſtelle Martins-
berg 15 (Tel. 21643).

Geſchäftliches.
Proſpekt. Durch das Merſeburger Tageblatt Kreis

blatt) wird heute ein Proſpekt der Firma Jul. Heinr.
Zimmermann, Leipzig, Goetheſtr. 1, über hochwertige
Muſikinſtrumente verbreitet, der beſonderer Beachtung
empfohlen wird.

Leipziger Börse vom 24. Oktober
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Halle Halle.
e

24. 10.123. 10, 24. 10 23. 10.
Ada 135,00 135,50 Loz. Bler Riebeck 142,50 142,60Casseler Jute 322,00 322.00 do. Hypoth. -Bk. 127.,50 127,25
Chemn. A. Spinne] 40,00 50,00 Lindner 37.50 37,50

Mansfeld II4,75 114,00
Etzold &Kiebling 44,00 Norddtsch. Wolle 177,00 160,00
PFalkenst. Gardin. 135,00 135,00 Pittler Werkzeuge S
GautaschkKammg 90,00 90,00 (476,00 479, o0
GermaniaMasch.. u Prehlitzer Bruk. 176,00 176,00
Halle Zimmerm. PrestowerkeHalle Zucker Rauchw. Walther 116,00116,60
Hartmann Masch 18,00 18,00 Riquet Co. 122,50 122,60
Kirchner Co. HolſzstNiederschl 126,00124,00
köbecke K& Co. Fahlberg-List 117,00117,00Landkr. Kulkwitz] 95,00 95,00 Schubert &Salzer 345, 00345, 00
Laggbein-Piano 134,00134, 00 Stöhr Kammgarn 247,00 246, 00
Leipz. Baumwoll. 168,60167,00 Thüringer Gas 160,60 1653, 00
do. Wolle Thüringer Wolle 160,00 161,60do. Kammgarn 125,00 125, 00 I Wotanwerke S

Chromo Najork 111,00 111,60

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tegxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

leinen An
S
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S Offene Stellen
Mädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen, welches ſchon
längere Zeit in Stel

Großunternehmen der Tapiſſerie- und
Wäſchebranche mit eigener Fabrik ſucht für
ſofort mehrere tüchtige

lung war, z. 1. Nov.Reiſende oder ſpäter geſucht.
iftli boteauch Damen, die im Verkauf bei Privat Schriftliche Ange

kunden bewandert ſind. Einarbeitung er unter C 1719 an die
folgt durch gahmann. rwahrt werden Exp. d. Ztg.
ſehr hohe Bezüge, eilauszahlung derwöchentlichen Verdieaſte nach Ablieferung Ehrliches ſauberes
der Aufträge. Vorzuſtellen bei Mädchen

Friedrich Volkmer, Generalvertreter, nicht unter 20 Jahr.,
Eisleben, Lutherſtraße 33. geſucht. Gaſtwirtſch.

zum Schlachthof,

Suche ſofort oderübernimmt Maniküren und Haarpflege im I. Nov. ehrl. ſleißig.
Offerten unter P e an die Exp. d. st. Hausmädchen

r nicht über 18 Jahre.Tüchtiger Herrenfriſenr b
zu ſofort oder 1. November für beſſeres

liche Heimarbeit?

Aelteres, tüchtiges, in Durchaus tücht. erf. Damen-
allen Hausarbeit. er u mäd enHa anüdchen önfehtion!

bei gutem Gehalt geſ.
Frau Regierungsrat

Hoffmann, Calbe
(Saale), Fährweg 16.

Ordentliches
Hausmädchen

geſucht.
Goldene Kugel,

Merſeburg.

Stellengeſucdhe

Wer vergibt ſchrift

Adreſſen ſchreib
uſw.? Werte Angeb.
erb. unt. H 27779 an
die Exp. d. Ztg.

Junge Frau
(40 Jahre), in allen
Zweigen des Haush.
erfahren, ſucht Stellg.
Off. unter C 1312 anriſiergeſchäft geſucht.

Klages, Mühlhaufen (Thür. die Exp. d. Ztg. erb.

Erſte Kraft, perfekt in
allen Zweigen der
Konfekt., ſowie Maß
ſchneiderei, ſucht Stel
lung. Off. unt C 1718
an d Exp d. Ztg. erb.

900000000000
Ein Pferd

ſteht zu verkaufen.
Paul Eichhorn,
Fleiſchermeiſter,

Kötzſchen.

000000000000
Kaufgeſfache

Eine antike, goldene
Halskette

zu kaufen geſucht.
Off. unter C 1718 an
die Exp. d. Ztg erb. land.

Leipzig.
Wellenlänge 365,8 Mete.

9.30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe;
amerikaniſche Metallmeldungen des Vorabends. 9.35
Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 9.45 Uhr: Be-
kanntgabe des Tagesprogramms. 9 50 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 10 Uhr: Aus Hamburgs Hafen nord-
ſeewärts. Eine Mikrophonfahrt auf einem Hapag-
dampfer. Abſchied am Amerika-Kai. Jn den Strom
hinaus elbabwärts. (Uebertragung aus Hamburg
12 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage und Waſſer-
ſtandsmeldungen. Anſchließend: Mittagsmuſik 12.50
Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr: Nauener Zeit
zeichen 13.15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 13.25
Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.30--14.45 Uhr: Bücher-
beſprechung der Sächſiſchen Landesbibliothek, Dresden.
Dr. Hubert Richter: „Neuere deutſche Geſchichte.“
15 Uhr: Froſtmeldung Anſchließend: Schallplatten
konzert. 16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunk-
orcheſter: Wilhelm Rettich. 17.45 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 18 05 Uhr: Steuerrundfunk. 18.20 Uhr: Wetter
vorausſage Zeitangabe und Arbeitsnachweis. 18.30
bis 18 55 Uhr G, van Eyſeren, C. M Alfieri: Spa-
niſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.)
19 Uhr: Dr. Fraenkel, Dürrenberg: „Die Bedeutung der
Rechtſprechung des Reichsarbeitsgerichtes für die Ent-
wicklung des Arbeitsrechtes II. 19.30 Uhr: Pofänſpek-
tor Walter Hofmann, Dresden: „Weihnachts- und Neu
jahrsverſand von Paketen, Geld- und Briefen ins

20 Uhr: Muſik aus der Operette. „Miß Dudel

ſack“ von Rudolph Nelſon. Text von Grünbaum und
Reichert. Dirigent: Theodor Blumer. 21.10 Uhr:
Guitarrekonzert Geſpielt von Profeſſor Miquel Llobet
(Barcelona). 22 Uhr: Funkpranger 22.05 Uhr: Preſſe

bericht und Sportfunk. 22.30 Uhr: Funktkſtille.

Königswusterheusen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10-12 Uhr: Uebertragung Hamburg: „Aus Hamburgs
Hafen nordſeewärts“. 12-12.25 Uhr: Waldhofer
Plaudereien (Naturſchönheit und Schutz). Der kleine
Heinrich (Waldfreunde und Feinde); Geh. Baurat
Julius Lerche. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30
Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde. Reiſen und Abenteuer:
„Eine Schiffskataſtrophe im Roten Meer“; Karl Herold.
15.30 bis 15.35 Uhr: Wetter- u. Börſenbericht. 15.40 bis
16 Uhr: Frauenſtunde. Die amerikaniſche Frau in Beruf
u. Leben (11). Wie beteiligt ſich die Amerikanerin an der
Politik? Louiſe Diel. 16—-16.30 Uhr: Werkſtoffkunde
für die Schule; Dr. O. Lange. 16.30--17 Uhr: Was
muß jeder Staatsbürger von der Staatsverwaltung
wiſſen? (III); Vizepräſident Geh. Reg Rat Dr. Haus-
mann. 1718 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
konzeries Berlin. 18—18.30 Uhr: Weltpolitiſche Stunde;
Maximilian Müller-Jabuſch. 20 Uhr: Dr. Monty
Jacobs: Einleitung zu „Michael Kohlhaas“. Anſchlie-
ßend: „Michael Kohlhaas“ Hörſpiel nach der Novelle
von Heinrich Kleiſt von Arnolt Bronnen. Anſchließend:

Preſſenachrichten. Danach: Tanzmuſik
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e Kletne Anzeigen gin dte Wort
erechnung. Das Wort koſtet

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der

me 10 Uhr vorm

Offene Stellen
und Durchſchreib- Papiere 9

(Ia Qualität).
Jch ſuche tüchtigen

Vertreter (in)
für Halle und weit. Umg. gegen

hohe Vergütung.
Bei Handel, Induſtrie und Be-

eingef.
räfte belieben ausf. Angeb. und
Aufg. v. Referenz. einzureichen.
G. Spindler, Abt. Kohlepapiere,

Reitzenhainerſtr. 163.
Tel. 665 90.

Anzeigen Anna

69 Kohle-

hörden gut

Leipzig,

nur b Pfg

zzitühntittttttiit

haben das Recht
zeige bis zu 10

Verkaufs-

Herrn
für Kontrolle (Kaſſ.)
und Ueberwachung d.
Wagen für Fuhrbetr.
zu ſofort geſucht.
Kaution 1000 1500
Mark erforderl. Off.
unt. D 4339 an die
Exp. d. Ztg.

D

Suche für ſofort ein.
jungen

Friſeurgehilfen
Hermann Friedrich,
Meisdorf (Mansf.

Gebirgskreis)

Tüchtiger älterer
Schuhmacher

nicht unter 19 F.,
findet ſofort Dauer
ſtellung b. Koſt und
Logis im Haufe. Er
muß ſelbſtändig arb.,
können und firm in
Langſtiefel bauen ſ.
Hettſtedt (Südharz)

Wilhelmſtr. 32.
mnnnnnneeooreeeeeeeeee

Selbſt. arbeitender
Konditorgehilfe

für gemiſchten Be
trieb ſofort geſucht.
Off. unt. F 1124 an
die Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen zu ſofort
einen tüchtigen

Oberſchweizer

mit eigenen Leuten
für unſere Rindvieh
u. Schweinehaltung.

Lehrgut Zwätzen
bei Jena.

Einen tüchtigen
Schäfergehilfen

nicht unter 18 Jahre
alt, ſucht z. 1. Nov.

Stammſchäferei
Querfurt, Bez. Halle.

Suche f. ſofort einen

Wirtſchafts
gehilfen

und einen
Knecht

Suche ſofort einen
ordentlich ledigen

Knecht
Bruno Otto,

Barnſtädt.

Ordentlichen
Knecht

fucht ſofort Bernhard
Schmieding, Barn
ſtädt, Kreis Querf.

Suche ſofort einen
tüchtigen

Pferdeknecht

O. Arnold, Janis-
roda b. Naumburg.

Jüngerer, ehrlicher
Hausburſche

ſof. geſucht. Bäckerei
u. Konditorei Poſer,

Schkeuditz

Lißttſriſerſet hre
Lehrling

für Bäckerei u. Kon
ditorei ſofort geſucht.
Albert Nicol, Halle,Streiberſtraße 34.

e

Vertreterin
geſucht. 36 Prozent
Prov. Bandagen.
Halle, Zenkerſtr. 15,

Henning.

Fräulein
mit guter Handſchrift
für leichte Büroarbeit
geſucht. Offert. mit
Gehaltsforderung. u.
R 3397 an die Exp.
d. Ztg.

Für meinen neu ein
gerichteten Damen
ſalon ſuche ich eine

tüchtige

Friſeuſe
Gehalt 20 bis 25 Mk.
wöchentlich bei Koſt
und Logis ſowie ein.

Gehilfen
Albert Meyer,

Rindtorf, Hof 6. Pritzwalk, Wallſtr. 4.

Kaufm. Lehrling
mit mittlerer Reife, von ElektroMaſchinen-
fabrik zu Oſtern 1929 geſucht.

techniſches Jntereſſefaſſungsgabe und
Bedingung.
Offerten unter H 27799 an die Exp. d. Ztg

Gute Auf-
iſt

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter
rmentsquittung

der Abonne
en laufenden

Monat erfolgt die toſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
6 Pfg 4r gelten als Worte diefett

eUberſchriftszeile koſtet 16 Pfg
er evtl Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge-
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Vertrauensw., ſaub.
Frauen

die einen ſchönen
Nebenerwerb d. Aus
tragen von Lebens-
mitteln haben woll.,
woll. ſich u. J 27800
ſchriftl. an die Exp.
d. Ztg. wenden.

Aelter, Alleinmädchen
oder einfache

Wirtſchafterin
welche ſelbſt. kochen
kann, für frauenloſ.,
kleinen Landhaushalt
ohne Landwirtſchaft
zum 15. Nov. geſucht.
Angeb. erbet. unter
A 138861 an die Exp.
d. Ztg.

Aelteres, ehrliches u.
ſaub. Mädchen oder

einfache

ötütze

wird zum 1. Nov.
oder ſpäter geſucht.
Etwas Kochen und
Plätten erwünſcht.
Schule Oberrißdorf

bei Eisleben.

Zum 1. November
nicht zu junge, ehrl.,

ſaubere
Stütze

geſucht, welche im
Hotelbetrieb bewand.
iſt. Angebote mit

Zeugnisabſchriften,
Bild und Gehaltsan-
ſprüch. an Beamten-

Kaſino Hettſtedt
(Südharz).

Einfache 6tütze
oder tüchtiges Allein-
mädchen ſofort oder
ſpäter geſucht. Frau
Jda Sack, Weißen-

fels a. S., Damm-
ſtraße 7.

Alleinmädchen
für 3- Perſon. -Haus-
halt, nicht unter 18
Jahren ſucht

Ley, Leipzig-Pl.,

Ehrliches, fleißiges
und ſauberes

Mädchen
zu ſof. oder 1. Nov.
geſucht. Gute Be-
handlung und guter
Lohn. Gelegenheit
Kochen zu lernen.
Gefl. Angeb. mögl.
mit Bild an
Fr. Marta Möller,

Bad Sulza,
Ratskeller.

Ehrliches
Mädchen

welches kochen kann,
für kleinen Haushalt
mit Familienanſchl.
ſofort geſucht. Off.
m. Gehaltsanſpr. u.
R 3401 an die Exp.
d. Ztg.

Sauberes

Mädchen
zu ſofort od. ſpäter
in kinderloſ. Haush.
geſucht. Off. an
E. Renftle, Dentiſt,
Halle, Leſſingſtr. 8.

Suche z 1. Nov. ein
beſſeres

Mädchen
das mit allen Haus
arbeiten vertraut iſt
und kochen kann.
Frau Wagner, Halle,

Händelſtr. 23.

Fleißiges, ſolides
Hausmädchen

geſucht. Gehaltsan-
ſprüche und Zeugnis-
abſchriften an
Frau E. Hauenſchild,

Rittergut Brücken
an der Helme

bei Sangerhauſen.

Solides, ſelbſtändig.
Hausmädchen

fleißig u. unbedingt
ehrlich,
haushalt in Dauerſt.
zum 1. Nov. geſucht.

f. Geſchäfts

Carl Schulze,
Bad Lauchftädt,

Markt.

CarlHeine-Str. 11, II.

Beſſeres, durchaus
zuverläſſiges
Alleinmädchen

Geſucht kinderl.
Hausmädchen

für 3-Perſ.-Haushalt.
Hartung, Halle,
Königſtraß. 87.

oder Stütze, welche
ſelbſtänd. gut kochen
kann und mit allen
Hausarbeit,. vertraut
iſt, findet gute Stel
lung bei altem Ehe-
paar. Nur ſolche mit
beſten Empfehlungen

Sauberes
Hausmädchen

ſucht zum 1. Nov.
Schilling, Stennewitz

bei Reideburg.

wollen ſich meld. bei
Fr. Geheimrat Elze,
Halle a. d. Saale,

Hermannſtr. 1.

Suche ſof.
fleißiges

Alleinmädchen
Lennartz, Halle,

Hausmädchen

ſelbſt. u. zuverläſſig,
im Kochen bewand.,
für alle Hausarbeit.

ein ehrl. z. 1.
Guter Lohn,
Stellung.
Frau Kattner, Halle,

Nov. geſucht.
angen.

Lindenſtraße 53.
Mozartſtraße 9, I.

Junges Mädchen
am liebſten vom
Lande, wird geſucht.
Weißenfels, Fried
rich-Ebertſtraße 52.

Ehrliches, fleißiges
Hausmädchen

zum 1. Nov. geſucht.
Paula Greßler,

Arnſtadt, Jchters-
häuſer Straße 12.

Jung. Mädchen
für Haushalt mit
zweijährigem
für ſofort geſucht.
Meldung im Bureau
Halle, Rudolf-Haym-

Straße 35.

Solides, ſauberes
Mädel

in kinderloſ. Haush.
für Tag ſof. geſ.

Vormeyer, Halle,
Beeſener Str. 17, pt.

Fleißiges, kinderlieb.
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.
etwas Kochkenntniſſe
erwünſcht, zu baldig.
Antritt geſucht. Zeug-
niſſe mit Bild an

Dr. Zöllner,
Oetzſch bei Leipzig,

Riquetſtraße 21.

Wir ſuchen zu ſofort
ehrliches, kinderl.

Mädchen
zu einem Kinde und
etwas Hausarbeit.

Schützenhaus
Laucha (Unſtr.).

Suche zum baldigen
Antritt junges
Mädchen

zur Erlernung des
Haushaltes. Gut 550
Morg groß. Taſchen-
geld. Frau Marg.

Hochheim, Göhren-
dorf bei Nemsdorf,
Kr. Querfurt, Bahn-
ſtation Nemsdorf-
Göhrendorf.

Kind

Sauberes, ſolides
Hausmädchen

alle vorkommende
Arbeit ſofort oder z.
1. Nov. geſucht. Nicht
über 20 Jahre.

Karl Nuſchke,
Apolda, Brühl 2—4,
Weinſtube u. Fein-

koſthaus.

Zu ſofort od. ſpäter
in beſſ. Haush. erf.,
ſelbſtändiges

Hausmädchen
nur mit gut. Zeugn.,
ſucht

Garbe, Halle,
Mühlweg 14, pt.

Aufwartung
in mittleren Jahren,
durchaus ehrlich, zu
verläſſ., ſaub., welche
an vollk. ſelbſtändig.
Arbeiten gewöhnt iſt
und ſchon in beſſeren
Häuſern tätig war,
für Vormittag ſofort
geſucht. Anfragen u.
Ang. von Referenzen
unt. D 4330 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Saubere
Aufwartung

mit gut. Empfehlung.
geſucht. Offert. unter
D 4338 an die Exp.
d. Zig.

Zuverläſſige
Aufwartefrau

oder jung. Mädchen
für täglich geſucht.
Halle, Guſt.-Hertzberg

Straße 9, III r.

Stellen eſüche

Strebſ. Landwirts-
ſohn, 2 Senmeſter
Landwirtſch. Schule,
2 Jahre pratktiſche
Lehrzeit auf aner
kannt. Lehrwirtſchaft,
mit beſten Zeugniſſ.,
ſucht für ſofort oder
1. Nov. auf mittlerem
bis gr. Gute Stellg.

lsVolontärverwalt.

oder 2. Beamter. An
gebote an

Otto Hohenſee,
Coccejt

bei Dühringshof
a. Oſtb.

Tüchtiger, rühriger,
lediger Landwirts-
ſohn, der ſelbſtändig
disponieren kann,
ſucht

Vertrauens
ſtellung

Zuſchr. unt. D 4346
an die Exp. d. Zig.

Aelt. Herr
unverh., 40 J.. alt,
erfahrener Landwirt,
ſucht Beſchäftigung.
Vertrauensſtellg. auf
Gut. Mit Kontroll
vereinsweſen u. Herd
buchführung, ſowie
geſ. Viehwirtſchaft
vertraut. Prüfung b.
ein. Landwirtſchafts
kammer hinterlegt.
Gefl. Angebote an
W. Meyer, Lüneburg,
Grapengießer Str. 11

Gewiſſenhaft., intelli
genter Mann, 35 J.,
gut gekleidet, bislang
ſelbſtändig, ſucht

Veſchäftigung
auch ſtundenweiſe, b.
mäßigen Anſprüchen.
Angeb. unt. M 3403
an die Exp. d. Ztg.

Junger, ſolider
Kellner

ſucht Stellg. (Allein-
kellner bevorzugt)
Werte Off. erb. an

Guſtav Backhaus,
Merſeburg, Roſen-

weg 27.

Hotelhausdiener

28 Jahre alt, ledig,
gute Zeugniſſe und
Garderobe, ſucht Stel-
lung. Off. u. D 4349
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Schneidergehilfe

ſucht Stellg. Off. an
Auguſt Richter,

Wiehe, Unſtruttal.

Chauffeur

21 Jahre, Führerſch.
2 u. 3b, ſucht Stel
lung zu ſof. Zeugn.
vorhanden. Ang. an

G. Pohl, Gotha,
Erfurter Landſtr. 22.

Staatlich gepr.
Gutsſchmiede

meiſter
ſ. Stellung auf groß.
Gute als ſolcher. Bin
38 J. alt, verh., ver
traut m. allen Arbeit.
i. Schmiedefach. Huf-
beſchlag. Wagenbau.
Repar. d. Landwirt
ſchaftl. Maſch Lokio,
Dreſchſatz, Elektriſchen
Anlagen, gute Zeugn.
Angeb. erb unt. S
24354 Poſt Lengefeld

bei Sangerhauſen.

Nrogiſt
Ia Verkäufer, Gehil-
fenGiftprüfung I bis
III, Dekorat., Plakat
ſchreiber, perfekter
Photofachmann, ſucht
Stellung. Gefl. An
gebote unt. D 4322
an die Exp. d. Ztg.
Junger, ſtrebſamer
Mann, 182 J. alt,
ſucht Stellung als

Hausburſche
Angebote erbeten an
Werner Ziegenhorn,
Schkölen i. Thür.

Suche für meinen
Sohn (16 Jahre), d.
Oſtern Primareife
erhält, Stellung als

Lehrling oder
Volontär

in gutem kaufmänni-
ſchen Betriebe, wo er
evtl. beim Chef woh-
nen kann. Gefl. An-

welcher 338 Jahr d.

hat, ſofort eine
Volontärſtelle

bäckerei und Kondit.
vervollſtändigen kann.
Halle und Umgebung
bevorz. Angebote an
Frau Emma Krüger,

Bad Schmiedeberg,
Bez. Halle.

Suche für meinen
15jähr. Sohn Lehr-
ſtelle als

Stellmacher
oder Drechsler. Off.
unt. F 1123 an die
Exp. d. Ztg.
Kindergärtnerin
ſucht Beſchäftigung zu

ein bis zwei Kind.,
halbe u. ganze Tage.
Off. unt. F 1118 an
die Exp. d. Ztg.
Werkmeiſterstochter ſ.

Beſchäftigung als
Packerin

Zeugnis vorhanden.
Off. unter R 3398
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Fräulein
für leichte Beſchäftig.
geſucht.

Maßatelier
Rathausſtr. 8/9.

Junges
Fräulein

hier fremd, ſucht
Stellung am Büfett,
Servieren od. andere
Beſchäftig. Off. an

Fr. H. Walther,
Halle,

Scharrenſtr. 11, II.

Geb. evang.
Witwe

Sechzigerin, ſehr rüſt.
und arbeitſam, firm
im Koch. Backen,
Einw., auch Gartenk
wünſcht Stellung bei
einzelnem Herrn od.
Dame. Off. erbeten
poſtlag. u M H 100.
Brandenburg a. H,

Beſſeres, alleinſteh.
Fräulein, Ende 40,
in Stadt und Land
haushalt erfahren, ſ.
Wirkungskreis

Zuſchriften an Stein
hardt, Halle, Große

Brunnenſtraße 22.
Streng ehrliche, ſpar
ſame, arbeitsfreudige
auch in Kranken-
pflege erfahrene Per-
ſon, 50 Jahre alt,

ſucht Stelle als
Wirtſchafterin

Off. unt. M 3404 an
die Exp. d. Ztg.

Aelt., beſſ. Mädchen
ſucht Stellung als

ötütze
zum 1. Nov., mit g.
Kochkenntn. in ruh.
Haushalt. Gefl. Off.
unt. C 1712 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Suche für meine
2ljähr. Tochter, die
438 Jahre als Bank-
beamtin tätig u.
Jahr in ein. Haus
haktungspenſion. ge-
weſen iſt, für ein
halbes Jahr vom
15. November ab

Aufnahme
in fein. Familie, wo
Mädchen vorhanden,
zur wirtſchaftl. und
geſellſchaftl. Weiter-
bildung bei engſtem
Familienanſchl. Ohne
gegenſeit. Vergütung.
Angebote an

Lehrer Müller
in Bühne,

Kreis Halberſtadt.
Suche zum 1. Nov. f.
m. Tocht. Stellg. in
Privathaushalt
Guſtav Michaelis,

Leimbach b. Mansf.,
Mansfelder Str. 45.

Junges Mädel
23 Jahre, welches
kochen, ſervieren und
plätten kann, ſucht
1. Nov. Stellung in
gutem Hauſe. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erbittet
Helene Koch, Kelbra,

Querſtraße 1.

Junges Mädchen
17 Jahre alt, ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe bei Familien-
anſchluß. Off. untergebote erb. unter T

27790 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. mein. Sohn,

Bäckerhandwerk gel.

wo er ſich in Fein-

Buchhalterin

Anf. 30, in allen Arbeiten erfahren, langj.
Praxis b. Bücherreviſor, ſucht beſſere Stel
lung zum 1. Novembe
Offerten unter D 4341 an die Exp. d. Ztg.

r.

Filialleiterin.

Tüchtige

Verkäuferin
und Serviererin ſucht Stellung, auch als

Erna Stein, Berlin-Charlottenburg,
Leonhardtſtraße 19.

15jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in Ge
ſchäftshaushalt, mög
lichſt im Verkauf. Off.
unt. St. 3405 an die
Exp. d. Ztg.

15jähriges
Mödchen

ſucht Stellung in beſſ.
Haushalt, 354 Jahr
Marienſchule d. Dia-
koniſſenhauſes beſucht.
Off. unt. D 4342 an
die Exp. d. Ztg.

16jähriges
Mädchen

ſucht Stellg. i. Haus
halt od. zu Kindern;
bürgerlich. Geſchäfts
haushalt bevorzugt.,
zum 1. Nov.

Helene Hausſchild,
Polleben,

Siedlung Nr. 28.

Junges, anſtändiges
Mädchen

das ſchon in beſſer.
Hauſe geweſen iſt,
m. etw. Näh, Plätt-
u. Kochkenntn., ſucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Halle bevor
zugt. Off. an
Frl. Emmy Zehn-
pfund, Hübitz bei

Siersleben.
16jähr. Mädch. ſucht
Stellung als

Hausmädchen

zum 1. od. 15. Nov.
Elſa Geier,

Wansleben bei Halle,
Bahnhofſtr. 6.

Junge Beamtentocht.
ſucht Stellung als

Haustochter
bei etwas Taſchen-
geld. Angeb. erbeten
unter A 18864 an die
Exp. d. Ztg.

Solides, junges
Mädchen

19 Jahre, ſucht zum
1. Nov. Stellung in
Privathaushalt. Selt
bige war ſchon in
Stellung. Off. erb.
an die Agentur d. Z.
i. Beyernaumburg b.

Rieſtedt.

Anſtändiges, 16jähr.
Mädchen

von achtb. Eltern,
welches ſchon im beſſ.
Hauſe tät. war, ſucht
Stellung, am liebſten
zu Kindern. Off. u.
D 4324 an die Exp.
d. Ztg.
Lehrerin ſucht für
175j., ehrl. fleißig.,
ſolides

Mädchen
vom Lande Stelle z.
1. Nov. als Hausan-
geſtellte, ſchulfrei,
etwas Kochkenntniſſe
vorhanden. Off. u.
D 4329 an die Exp.
d. Ztg.

Junges, ſolides
Mädchen

16 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 1. Nov
oder ſpäter in beſſ.
Haushalt mit Fam.
Anſchluß. Off. ſind
zu richten an die
Agentur d Ztg. in
Oberfarnſtedt, Kreis
Querfurt, Herrn Kurt
Bode.

Suche z. 15. Nov.
Stelle als

Haustochter
oder Kochlernende i.
guter Familie, wo
Dienſtmädchen vorh.
Habe Haushaltungs-
ſchule beſucht u, be
ſitze auch Nähkennt
niſſe. Familienan
ſchluß und Taſcheng.
erwünſcht. Ang. erb.
unt. A 18834 an die
Exp. dieſer Zeitung.
Junges, geb. Mädch.,
das kochen kann, ſucht
ſofort Stellung als

Haustochter
Ang. unt. D 4347 an
die Exp. d. Ztg.
Suche für meine

15jährige

Tochter
Stellung in kleinem
Privathaushalt. Paul
Städtler, Heiligen

thal, Mansf. Seekr
Suche f. m. Tochter,
Mittelſch., Lehrſt. als

Friſeuſe
Off. unt. D 4335 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
22 Jahre, ſ. Stelle

als
Kochlernende

in beſſerem Hauſe.
Familienanſchluß er
wünſcht. Frdl. An
gebote erb. an Frieda

Wägner, Zahna,

Zu vermieten
Beſchlagnahmefreie, herrſchaftliche

5- Zimmer Wohnung

gegen Hypothek ſofort zu vermieten.
L. Dewitz, Halle, Magdeburger Straße 37.

Burgſtraße 7.

Beſſere

Dreizimmer
wohnung

1. Nov. für ruhige
Mieter frei.
Neugebohren, Wettin.

Möbl. Zimmer
an berufst. Damen
zu vermieten. Halle,
Lindenſtraße 47, hpt.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Schillerſtraße 43, III.

Leeres Zimmer
(Süden) 18 qm groß,
ſofort zu vermieten.

Halle, Artillerie
ſtraße 97, III I.

Möbl. Zimmer
1- u. 2bett., zu ver
mieten,

Halle,
Marthaſtraße 14, pt.

Gut
möbl. Zimmer

an 2 Herren zu ver-
mieten.

U 27791 an die Exp.
d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

mit Klavier, el. Licht,
1. Nov. zu vermieten.

Halle,
Goetheſtr. 21, III, I.

Gut
möbl. Zimmer

z. 1. Nov. zu verm.
Nähe Bahn
Halle, Halberſtädter
Straße 8, I, Mitte.

S.I Jolousien
h RKollos

Kolloden
liefert u. repartert
GustavHönemann
le wer atte

alle, Gr. Mrkerutr.
Fernspr. 236 31

2 gut möbl.
Zimmer

mit elektr. Licht und
Zentralheiz. in gut.
Hauſe z. 1. Nov. zu
vermieten. Halle,

Zietenſtraße 29.

Möbl. Schlafſtelle

frei. Halle, Brunos-

ruhige

zu vermieten. Halle,
Halle,

Beeſener Str. 7, I r.

Markt bis Riebeck-

Saubere
Schlafſtelle

für Herrn frei.
Halle,

Stadtgutweg 13, p. l.

Möblierte
Schlafſtelle

Mietgeſuche
Wohnungstauſch

Halle Delitzſch
Biete 3-Z.-Wohnung,
Küche u. Korr. in
Delitzſch, ſuche ähnl.
in Halle. Off. unter
W 27793 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Wer tauſcht
nach Dölau?

Biete 5-Zim.-Wohng.
mit groß. Manſarde,
3 Keller,
benutzung. gegen 6-
Zimmer-Wohng. mit
Zubehör. Off. erbet.
unter R 3408 an die
Exp. d. Ztg.

Etagenwohnung
bis zu 6 Zimmern,
mögl. in der Nähe
des Bahnhofes oder
an Straßenbahn ge-
legen, zum 1. Jan.
1929 zu mieten geſ.
Tel. u. Erxektr. erw.
Off. unt. Z 27795 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Dr. jur. in Berlin
ſucht gleichwertige

Zimmer
Wohnung

Angeb. mit Preis
und Lage unter
K 27801 an dieExp. d. Ztg.

6t., Kam. Küche
oder Stube und
Wohnküche, Be
ſchlagnahmefrei, v.
penſ. Beamt. ohne
Kind. geſucht, mög
lichſt Norden oder
Vorort. Angeb. m.
Preisangabe unter
B 3 4007 an die
Exp. d. Ztg. erb.
2 bis 3 Zimmer
und Küche von drei
erwachſenen Perſonen
gegen blaue Karte
geſucht, ſof. oder
ſpäter. Off. unter D
4336 an d. Exp. d. Z.

2 leere Zimmer
von Geſchäftsmann
geſucht. Angeb. unt.
D 4323 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Ehepaar (beide
beruflich tätig) ſucht
2 leere Zimmer
Off. unt. R 3399 an
die Exp. d. Ztg
Suche auf 6 Mon.

ein bis zwei
leere Zimmer

Zahle Miete im
Voraus. Off. unt.
B 3 4014 an die
Exp. d. Ztg.

Brautpaar ſucht
per ſofort ein
leeres Zimmer

Off. mit Preis-
angabe u. D 4328
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zum 1. Nov zu mie-
ten geſucht. Off. und
Preis unt. R 3402
an die Exp d. Ztg.

Möbl. Zimmer
in der Nähe der
Merſeburger Straße

(Central-Ankaufszsſt.)
zu ſof. od. 1. Nov.
zu mieten geſucht.
Off. erb. u. E 27796
an die Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

geſucht.
Fr. Hall. Studenten-
ſchaft, Harz l1, III.

Zwei Brüder fuch.
gut
möbl. Zimmer

wo evtl. Gelegen-
heit iſt. Motorrad
unterzuſtellen, zum
1. Novemb. Nähe

platz. Angebote m.
Preis unt. D 4320Halle,

Deſſauer Str. Sa, II. warte 25, 1 an die Exp. d. Ztg.

Garten

Die Bezugsquittung ift mit demJnſerat kungen Unſere Bezteher

auf eine Freian
Worten monatlich

Jg. Ehepaar ſucht z.
1. Nov. 1 bis 2 leere
oder

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Preisoff. u. D 4321
an die Exp. d. Ztg.

Jg. Herr ſucht z. ſof.
möbl. Zimmer

mögl. Nähe Markt.
Off. unt. D 4325 an
die Exp. d. Zig.

Geb junger Herr ſ.
möbl. Zimmer

Ait ſep. Eingang
mögl. Norden. Off.
unt. D 4344 an die
Exp. d. Ztg.

Junges Ehepaar
(Kaufm ſucht möbl.

Zimmer
mit Küchenbenutzung,
möglichſt bei allein-
ſtehendem Herrn od.
Dame, evtl. gemein
ſame Haushaltführg.
Angeb. unt. D 44345
an die Exp. d. Ztg.

Räume
in Gartenhaus als
Künſtleratelier ge
ſucht. Offert. unt.
D 4318 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Werkſtatt
25—40 Quadrak-
meter, evtl. mit
Kraftanſchluß, ſof.
geſucht. Off. unter
D 4331 an die
Exp. d. Ztg.

Grundſtüchsmarkt

Verſetzungshalber
verkaufe mein frei
werdendes

Wohnhaus
mit Nebengebäuden
in Gröbzig, paſſend
für Privat oder Ge
ſchäftsmann, beſond.
günſtig für Böttcher
und Maler.

Rektor Leps,
Gröbzig (Anh.).

Bäckerei
Verkauf

Beabſichtige meine
gute Landbäckerei ſof.
zu verkaufen. Selbſt
käufer unter Ver
mögens- Nachweis w.
ihre Off unter R
3400 in der Exp. d. Z.

niederlegen

Fleiſcherei

hier am Platze,
Altershalber

Bäckerei i. kleiner
Stadt Lebens
mittelgeſchäfte mit

Delikateßgeſchäft,
Güter, Privat
grundſtüche, Gaſt
höfe, Reſtaurants
zu verkaufen und
verpachten.

Franz Zörner.
Merſeburg

Windberg
Telephon 425.

Mühlenverkauf.

Waſſermühle mit
Kreisſäge und Breit
dreſcher nebſt Wohn
haus, Garten und
Nebengebäuden unter
günſtigen Bedingung.
ſofort zu verkaufen
Auch zu and. Zwecken
weiteſte Ausbaumög
lichkeit vorh. Schrift
liche oder mündliche
Anfrag. an die Erben
Leidenfroſt, Wickerode
am Harz erbeten.

Lebensmittel
geſchäft

gute Lage, 2 Zim
mer, Schlachthaus,
komplett für 3000 M.
zu verkaufen. Stoll
berg, Halle, Harz 30.

Wer verkauft
Wohn oder Ge
ſchäftshaus, Villa,
Landwirtſchaft, Gaſt
hof, Fabrik od ſonſt.
Betrieb, auch Bau
terrain? Sof. Angeb.
an F. Wilh. Baren-
thin, Hamburg N,
Jungfernſtieg 164.

909000000000
Kl. Häuschen

bei Halle zu kaufen
geſucht. Wohnung i.
Halle vorhand. Off.
unter D 4340 an die
Exp. d. Ztg.

V



M n
Geheimnisvoller Vorfall im D-Zug.
„Fin geheimnisvoller Vorfall beſchäftigt die
erliner Kriminalpolizei. Bei der Ankunſt

s D-Zuges 6 in Wittenberge, der den Lehrter
c n Berlin um 12.82 Uhr mittags ver
läßt, fand man in einem Abteil III. Klaſſe eine
Reiſende, die leblos auf der Bank in zu
ammengeſunken daſaß. Der Bahnarzt ſtellte
eine Betäubung feſt. Es gelang, die Bewußt-
loſe bald wieder ins Leben zurückzurufen. Die
Frau wurde als eine 29jährige Studentin Joh.
Raſcher aus Berlin feſtgeſtellt. Nach ihren An-
gaben iſt ſie von einem Mitreiſenden auf un
geklärte Weiſe betäubt und ihres geſamten Ge-
päckes und ihrer Barſchaft beraubt worden. Von
dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Nach den bisherigen Ermittlungen iſt aber
mit Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß der
Ueberfall

nur vorgetäuſcht
wurde, um die Reichsbahn um die Entſchädi
gungsſumme zu betrügen. Johanna Raſcher iſt
bei keiner Berliner Hochſchule immatrikuliert.
Wie ſie ſagt, wollte ſie in Hamburg Verwandte
aufſuchen, um Studien über ihren Familien-
namen zu betreiben. Ein Bahnbeamter, der in
Wittenberge die Fahrkarten kontrollierte, fand
die Raſcher beſinnungslos in einem Abteil auf.
Nach einiger Zeit erholte ſie ſich, die anſcheinend
durch Aether betäubt worden war und erklärte
nun, daß ſie im Zuge plötzlich ohnmächtig ge-
worden ſei. Ein Koffer und ein wert voller
Pelzmantel, die ſie angeblich bei ſich ge
führt hatte, waren verſchwunden.

Die Bahnbeamten benachrichtigten darauf
die Kriminalpolizei. Da die Raſcher nun
energiſch beſtritt, daß ihr ein Betäubungsmittel
eingeflößt worden ſei, obwohl ſie offenbar
irgendein narkotiſches Mittel zu ſich genommen
hat, ſchöpfte man Verdacht. Ermittlungen er-
gaben, daß der angeblich geraubte Pelzmantel
ſich in der Berliner Wohnung der „Ueberfalle-
nen“ befindet. Die Raſcher bequemte ſich dann
zu dem Geſtändnis, daß ſie möglicherweiſe
den vermißten Koffer in Berlin auf dem Bahn-
ſteig ſtehengelaſſen habe. Rückfragen bei der
Berliner Kriminalpolizet ergaben, daß die
Raſcher ſchon einmal wegen Betrügereien mit
dem Geſetz in Konflikt geraten iſt.

Ein Geiſtlicher verſchwunden.
Der Pfarrer Salinger aus Bublitz (Mark),

der am 14. Oktober in Eichberg (Netzekreis)
eingeführt werden ſollte, hat bis heute ſein Amt
nicht angetreten. Am 9. Oktober ſoll er von
Berlin nach Eichberg abgereiſt ſein, doch iſt ſeit
dem ſeiner Familie über den Verbleib des
Pfarrers nichts bekannt.

Eine Geiſteskranke erſchlägt ihren
Ehemann.

Jn Helmsgrün (Schlefien) hat die 36 Jahre
alte Ehefrau Füg ihren 81 Jahre alten Ehe
mann im Bett überfallen und, als er flüchtete,
im Hauſe mit einem Mangelholz derart auf den
Kopf geſchlagen, daß er bald darauf ſtarb. Die
Frau ſcheint die Tat in einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit verübt zu haben. Die Ehe-
leute hatten drei Kinder im jugendlichen Alter.

Sühne für einen Raub.
Das altmärkiſche Schwurgericht in Stendal

verurteilte nach achtſtündiger Verhandlung den
18 Jahre alten Mauer Willi Harre aus dem
Dorfe Feler im Kreiſe Salzwedel zu vier-
zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehr-
verluſt. Harre hatte am 6. Juni 1928 bei einem
Raube in Gieſeritz den 76 Jahre alten Land-
wirt Kummert, der ihn an der Tat hindern
wollte, mit einem Stein und einem Stock der-
artig auf den Kopf geſchlagen, daß der alte
Mann nach wenigen Stunden ſtarb.

Familientragödie in Wien.
Jn Wier hat der ſtellungsloſe Kutſcher Eduard

Schinzl, der als Trinker und alt iel Menſchwiederholt e verübt hat, in der Nacht zum
Montag ſeiner Frau, ſeinem neunjährigen Kind
und der achtzehnjährigen Tochter aus der erſten
Ehe der Frau mit einer Hacke den Schädel ein
geſchlagen und ſich hierauf erſchoſſen. Die Untat
wurde erſt Dienstag entdeckt, nachdem die Polizei
darauf g gemacht worden war, daß man
von der Familie Schinzl ſeit Tagen nichts mehr
geſehen hatte. Die Leichen waren teilweiſe ſchon
in Verweſung übergegangen,

Die Kölner Straßenſchlacht.
Keine Spur von Johann Heiföger.

Die regelrechte Schlacht, die in einem belebtenStadtteil Kölns aus efochten wurde, hält dau-
ernd die Gemüter in Aufregung. Die Abſperrung
und Durchſuchung des Häuſerdreiecks zwiſchen
Riehler Wall. Niederländer Ufer und Oppen-

wo der Mörder Johann Heidger zu
etzt geſeher wurde, dauert fort. Spuren von

wurden dabei noch nicht gefunden. Der Diebſtahl
von Medikamenten in der Eifelſtraße wird viel
ja in Zuſammenhang mit den Brüdern Heidger
ebracht. Die Unterſuchung ergab aber einenPichen Zuſammenhang bisher nicht.

Nach Blättermeldungen verfolgte die Feliget
im Laufe des Nachmittags eine neue Spur, da
gemeldet worden war, daß auf dem Rhein ein
Nachen abhanden gekommen iſt, der ſpäter ans
Ufer getrieben iſt. Ob der Mörder mit dem
v entkommen iſt, iſt bisher noch nicht feſt
geſtellt.

Selbſtmord
einer ehemals gefeierten Opernfängerin.

Die Quern eng rin Jſabelle Grant, die vor
20 Jahren unter dem Namen Madame Phadrig
Agon in Deutſchland und Jtalien großen Erfolg
hatte, hat ſich in einem Hotel in Chicago vergiſtet.
Sie hinterließ einen gert mit den Worten
„Mein Blut komme über Amerika“. Seit dem
Kriege hatte ſie in ihrer Karriere kein Glück ge
habt und war ſchließlich ſo arm geworden, daß ſie
einen Pelzmantel verſetzen mußte, um das Zim-
mer zu bezahlen, in dem ſie ihrem Leben ein Ende

Vor dem Schwurgericht des Landgerichts I in
Berlin begann der Prozeß gegen l
mörder Karl Kuraſch, der bekanntlich am 28.
nuar d. J. ſeine 14 Jahre alte Stieftochter Erika
Teſpe erſchlug und wieder in Freiheit geſetzt, vor
einer Woche ſeine Frau erwürgte.

Die Motive ſind in beiden Fällen noch
änzlich in Dunkel gehüllt. Nach der Dar-ſtellung des Angeklagten ſoll die erſte Tat in Not

wehr verübt worden ſein. Es hätte ein Streit in
der Wohnung ſtattgefunden, weil er der Stief-
tochter 50 Pfennig verweigert hatte. Das in maß-
loſe Wut geratene Mädchen ſei mit einem
Schuſterhammer auf ihn losgegangen, und
er habe dann die Raſende durch Schläge ab-
gewehrt.

Auffällig war das Verhalten der Ehefrau
des Angeklagten nach dieſer Tat.

Sie begleitete den Mann, der e Kind getötet
Se zum Gefängnis und verabſchiedete ſich am

efängnistor mit einem Kuß von F. Jhren
dringenden Anträgen iſt auch die Haftentlaſſung
des Angeklagten zuzuſchreiben. Der Angeklagte
hatte ſeiner Frau

aus dem Gefängnis Gedichte
geſchickt, von denen das eine beſonders bezeichnend
iſt. Es lautet: „Meiner lieben Mutti. Sie ſchied
von dannen, ich blieb zurück. Heut S es aus mit
Liebe und Glück. Jch liebte dich als Vater wie
mein eigenes Kind, o. wehte heute über meinem
ſSug der Wind.“

er Angeklagte, aus Oſtpreußen ſtammend,
war Landarbeiter und iſt als 18jähriger Menſch
wegen Brandſtiftung mit 3 Jahren Ge-
fängnis beſtraft worden. Er hat die Scheune
eines Bauern angezündet, und zwar aus Aerger
und Rache, weil er von der Arbeit weggelaufen
und wieder zurückgeholt worden war. Als er
wegen eines Unfalles in der Charité lag, lernte
er ſeine zweite Frau, die jetzt getötete Ella

Ein ſonderbarer Frauenmöroder.
Kuraſch wegen Tötung ſeiner Stieftochter zu vier Jahren Gefängnis verurteilt.

Kuraſch, kennen. Er hatte das erſtemal mit 23
Jahren geheiratet die Ehe wurde im Sommer1927 ehieben, und im vember heiratete er
Ella Teſpe, die Mutter von drei Kindern aus

r Ehe war. Das älteſte Kind war Erika
er Angeklagte zeigt ſich trotz der ſchwerenBlutſchuld, vie auf m laſtet, ganz ätelhmitig

und ſprach ohne jede r Er ſchilderte eingehend den Streit mit ſeiner Stieftochter.
Nachdem noch die Briefe und Gedichte des An
geklagten aus dem Ge Anhgis verleſen worden
waren, erſtattete Med.Rat
achten über den

Geiſteszuſtand des Angeklagten.
Der Sachverſtändige war im Auftrage des Gerichts in der ſchle W eimat der Familie. Bei

Teſ

r. Störmer ein Gut-

der ganzen Familie herrſcht ein epileptiſches Tem
perament. Am Tage der Tat hatte der Angeklagte
nicht ſo viel Alkohol getrunken, um in einempathologiſchen Rau den zu ſein, aber ge
nügend, um die in ihm ſchlummernde Reizbarkeit
zu erhöhen. Das reiche jedoch nicht aus, um an-
unehmen, daß er ſich in einem Zuſtand befunden

bei dem die freie Willensdeſtimmung aus
geſchloſſen war Jmmerhin iſt der Angeklagte ein
minderwertiger Menſch, epileptiſch veranlagt und
erblich belaſtet.

Das Urteil.
Das Schwurgericht verurteilte den Fahrſtuhl-

führer Karl Kuraſch s Totſchlags an r
14jährigen Stieftochter Erika zu vier Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt Die vom Angeklagten behauptete Not-
wehr hat das Gericht verneint. Es beſtehe viel
mehr ein ſtarker Verdacht, daß der Angeklagte
verſucht habe, ſich ſeiner Stieftochter in unſitt-
licher Weiſe zu nähern.

Die Verhandlung wegen Tötung der Frau
ſteht noch bevor

daß ſie zur geſchloſſenen Sitzung zugelaſſen
wird. Die erſte Sitzung unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit ergab nichts Weſentliches. Wie-
der lauteten die Sachverſtändigenausſagen ver-
ſchteden. Der eine ſagte, die Blutflecken kann
Hußmann nicht durch ſpätere Berührung mit
der Leiche bekommen haben, weil das Blut ſchon
geronnen geweſen ſei; der andere ſagte, de ſei
ſehr wohl möglich, weil das Blut jedes Men
ſchen verſchieden gerinnt. Ueber das Emp-
findungsleben Hußmanns wurde nichts feſt-
t was von der Norm abweiche. Der

irektor des Gladbecker Gymnaſiums gibt ihm
ein glänzendes Zeugnis. Ein Sachverſtändiger
ſagt wieder, mit dem Meſſer Hußmanns könne
die Tat ausgeführt ſein. Zu dem Schnitt an
der Leiche bedürfe es durchaus nicht der Hand
eines Fachmannes.

n der Dienstagſitzung erſcheint Hußmann
müder und abgeſpannter als ſonſt, was bei der
Dauer eines ſolchen Verfahrens nicht ver-
wunderlich iſt. Die Oeffentlichkeit iſt noch aus-
geſchloſſen.

Amtsgerichtsrat Meyer, der Unter-
ſuchungsrichter, wird als erſter Zeuge ver-
nommen. Er bekundet, daß er nach der Ob-
duktion mit Dr. Luther geſprochen habe und
ihn fragte, welchen Eindruck Hußmann auf ihn
gemacht hätte. Dr. Luther habe erwidert, Huß-
mann wiſſe von nichts, er ſei durch die Tat
ganz überraſcht. Als er Hußmann tele-
phoniſch Mitteilung über die Tat machte, ſei
dieſer ganz erſtaunt geweſen und habe mehr-
mals gefragt, ob denn das überhaupt richtig ſei.
Dieſe Ausſage ſteht

in ſchroffem Gegenſatz zu den Angaben
Dr. Luthers.

BVorſitzender: Jch habe Dr. Luther
geſtern danach gefragt, aber er beſtreitet Jhre
Angaben mit aller Beſtimmtheit.

Zeuge: Jch habe ganz genau in Erinne-
rung, was Dr. Luther geſagt hat, denn ich habe
ja auf Grund dieſer Aeußerung Dr. Luthers
den Angeklagten damals nicht verhaftet

Als nächſter Zeuge bekundet Chauffeur
Jüngling, daß er morgens um 6 Uhr an
dem Morötage an der Mordſtelle vorbei kam
und ſah, wie Hußmann gerade zum Tatort ging.
Hußmann wollte auf die Leiche zugehen, da kam
aber ein Polizeibeamter und führte ihn weg.

Vorſitzender: Haben Sie das genau
beobachten können?

Zeuge: Jawohl, es war ja gar nicht ſo
ſtreng abgeſperrt.

Die als Zeugen vernommenen Polizei
beamten hatten bekanntlich erklärt, Hußmann
habe ſich nicht um die Leiche gekümmert und
habe ſie nicht ſehen wollen, und das war den
Polizeibeamten verdächtig erſchienen.

Hierauf werden die früheren Lehrer
Hußmanns vernommen. Studienrat Rodeck,
Hußmanns letzter Ordinarius, hat ſich über
alles genau informiert, was Hußmanns
Schülerleben angeht, und kann Auskünfte über
die Leiſtungen des Angeklagten ſeit der Sexta
geben. Hußmann war damals ſtets ein guter
Schüler, ließ aber in den Leiſtungen in der
Unterprima nach und blieb damals auch ſitzen.
Als Urſache gibt der Lehrer an, daß Hußmann
ſich zu ſtark im Bibelkreis betätigt habe. Eine
weitere Urſache ſei der Beſuch ſeiner Mutter
aus Guatemala im Jahre 1925 geweſen. Auch
Rektor Klaiböhmer war damals der Anſicht, daß
der Einfluß der Mutter inſofern ſich ſchädlich
ausgewirkt habe, als dieſe wohl ihm allzuviel
von dem Leben in Amerika erzählte und ſeinen
Freiheitsdrang mächtig ſteigerte. Hußmann ſei
ſtets cin höflicher, zuvorkommender, liebens-
würdiger Menſch geweſen.

Vorſitzender: Haben Sie Augen-
dienerei oder Hinterhältigkeit bei dem An-
geklagten bemerkt?

Zeuge: Niemals, im Gegenteil, als
ſeine Nichtverſetzung damals feſtſtand, ſprach er

Wieder eine Senſation im Eſſener Prozeß
Der Mörder Daubes gefunden

Die Preſſe hat durch ihren Proteſt erreicht, für ihn ſei, die Schule zu wechſeln. Er habe
das Gymnaſium in Glabdbeck über unde wollte
lieber nach Eſſen gehen. Jch habe ihm damals
zugeredet, in Gladbeck zu bleiben.

Vorſitzender: Jſt Jhnen eine beſon-
dere Freundſchaft zu Daube aufgefallen?

euge: Nein!
erteidiger: Haben Sie niemals be-

merkt, daß der Angeklagte ſich beſonders um die
jüngeren Schüler gekümmrt hat?

Zeuge: Das habe ich niemals beobachtet.
Der nächſte Zeuge, Pfarer Noa, der Geiſt-

liche und Vorſitzende des Weſtfäliſchen Bibel-
kreiſes, ſtellt

dem Angeklagten das beſte Zeugnis

aus, ebenſo die nächſtfolgenden Zeugen Studien-
rat Dr. Hueß und Studienrat Böller. Die Be
gabung Hußmanns ſei überragend geweſen.
Von einer anormalen Veranlagung Hußmanns
haben auch dieſe Zeugen nie etwas gemerkt.
Der Verteidiger hält dem Zeugen Studienrat
Böller vor, daß er nach dem Protokoll dem
Polizeikommiſſar Liſſigkeit erklärt habe, Huß-
mann ſei in das Schülerorcheſter eingetreten,
um Daube näherzukommen. Der Verteidiger
fragt, ob dem Zeugen dieſe Aeußerung von dem
Kommiſſar in den Mund gelegt ſei.

Zeuge: Das kann ich nicht mehr ſagen,
aber damals unter dem Eindruck der Tat ſchien
es mir ſo, als ob Hußmann aus dieſem Grunde
in das Orcheſter eintrat.

Angeklagter: Jch bin im erſten Jahr
der Unterprima in das Orcheſter eingetreten,
weil ich aus dem Chorgeſang heraus wollte, der
ſchrecklich langweilig war. Erſt ein Jahr ſpäter,
als ich aus dem Orcheſter wieder austrat, trat
Daube ein. Jch bin nur ganz vorübergehend
einmal mit ihm zuſammengekommen.

Es folgen noch die Ausſagen einiger anderer
Lehrer. Alle ſtellen dem Angeklagten ein gutes
Zeugnis aus.

Jm weiteren Verlauf der nichtöffentlichen
Sitzung wurde der Pflegevater des Angeklag-
ten, Rektor Klaiböhmer, gehört, der be-
kundete, daß der Angeklagte durch den Tod von
Daube unzweifelhaft ſehr ſtark betroffen wor-
den ſei. Jrgend etwas Anormales an der
Freundſchaft zwiſchen Hußmann und Daube ſei
ihm nie aufgefallen.
Zeuge Dr. Luther bleibt bei ſeiner bis

herigen Darſtellung, die in kraſſem Gegenſatz
zu den Angaben des Unterſuchungsrichters Dr.
Meyer ſtehen.

Nun gab der Staats anwalt Roſen-
banum eine ziemlich ſenſationell wir-
kende Erklärung ab.
Jm Verlaufe der Vorunterſuchung wurde

eine Spur verfolgt gegen einen Schlächter-
geſellen Oſtendorf, der vielleicht der Mör-
der Daubes iſt. Oſtendorf hat ſich eines
Tages erſchoſſen. Vor ſeinem Tode
äußerte er, der Schuldiener des Gymnaſiums
in Gladbeck, Neuwoehner, ſei an allem
ſchuld. Neuwoehner ſelbſt iſt inzwiſchen wegen
Vergehens gegen 8 175 des Strafgeſetzbuches
rechtskräftig verurteilt worden. Vorgeſtern
abend iſt nun der Oberſtaatsanwalt dahin ver
ſtändigt worden, daß ein Onkel des Oſtendorf,
der Schmiedemeiſter Theodor Uphus, mitgeteilt
habe, Oſtendorf habe ihm vierzehn Tage bevor
er ſich erſchoß, erklärt, er ſei

in der Mordnacht mit Hußmann und Daube
zuſammengetroffen.

Der Zeuge Raesfeld habe im Vorverfahren mit
aller Beſtimmtheit erklärt, daß er in der frag-
lichen Nacht Daube mit zwei anderen
Perſonen zuſammen geſehen habe.
Der Staatsanwalt beantragt, den Schmiede-
meiſter Uphus als Zeugen zu laden. Der
Verteidiger hält es nicht für möglich, daß
ein Zuſammenhang zwiſchen Oſtendorf und dem
Fall beſtehe und wandte ſich daher gegen den

mit mir ganz offen darüber, ob es nicht beſſer Ant: Rlre0

Staatsanwalt: Das Motiv zu Oſten
dorfs e iſt nicht geklärt. Nachdem jetzt
Uphus dieſe Erklärung abgegeben hat, müſſen
wir ihn vernehmen.

Das Gericht beſchließt darauf, Uphus über-
morgen als Zeugen zu hören.

Die Hamburger Autodroſchken
ſtreiken.

Einen ſchweren Eingriff in das Hamburger
Verkehrsweſen bedeutete ein Proteſtſtreik der
Kraftdroſchkenbeſitzer, der als Demonſtration
gegen die von den Behörden verſchleppten
Tarifverhandlungen aufzufaſſen iſt. Seit
Monaten ſind die Beſitzer der Kraftdroſchken
bemüht, eine Erhöhung der geltenden Fahr-
preiſe durchzuſetzen. Erſt in den letzten Tagen
ſind Einigungsverhandlungen durch Einſpruch
der Konſumentenkammer geſcheitert.

Die Droſchkenbeſitzer glaubten nun zur
Selbſthilfe ſchreiten zu müſſen und zogen ihre
Wagen plötzlich von der Straße zurück. Jm
Laufe des Tages kam es zu einer ſehr erregten
Sitzung, in der nach ſtundenlanger Ausſprache
zwar beſchloſſen wurde, zunächſt den Betrieb
wieder aufzunehmen, aber ſich ſämtliche Schritte
vorzubehalten, wenn nicht binnen kurzem ein
befriedigendes Ergebnis erzielt wird. Wie
wir erfahren, werden ſich die zuſtändigen Be
hörden am Donnerstag erneut mit den ange
bahnten Tarifverhandlungen beſchäftigen.

Die Klage der Hamburger Phosgen
geſchädigten.

Der auf Dienstag angeſetzte neue Termin
in der Zivilklage, die die Notgemeinſchaft der
Phosgengeſchädigten gegen den hamburgiſchen
Staat angeſtrengt hat, wurde erneut vertagt.
Bekanntlich weiſt der hamburgiſche Staat
jeden Rechtsanſpruch auf Entſchädigungen zu-
rück, da angeblich kein Verſchulden der Behör-
den vorlag, während die Klage der Geſchädig-
ten auf die Tatſache als Vorausſetzung der
Entſchädigungspflicht hinweiſt, daß bereits im
Jahre 1926 ein Arbeiter infolge Gasvergiftung
geſtorben ſei, der Staat aber auf weiderholtes
Vorhalten auf die Beſchwerden der Bevöl-
kerung niemals eingegangen ſei. Er habe ſich
vielmehr auf den Standpunkt geſtellt, daß
r Ordnung ſei und Gefahr nicht be
tände“.

Fnnungſo Ozeanflieger.

Der Dichter Gabriele d'Annunzio, der ſich
auf ſo vielen Gebieten verſucht hat, beabſichtigt
nun auch, unter die Ozeanflieger zu gehen. Der
italieniſche Konſul in Rio de Janeiro (Süd-
amerika) hat ein Schreiben von ö'Annunzio er-
halten, daß er bereits in den nächſten Monaten
mit einem Waſſerflugzeug von Italien nach
Pernambuco zu fliegen plane. Der Konſul und
der Dichter ſind Kriegskameraden und haben
zuſammen an einem Luftangriff auf Wien teil
genommen.
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Ein Gefängnis, das öſe Bodenpreiſe
verdirbt.

Die Gemeindeverwaltung von Oſſin dem
Vorort Neuyorks, auf de Grund n
f das berühmte Staatsgefängnis Sing-Sing
efindet, hat einen allge weinen Preſſe-
feldzug um Verlegung von SingSing eröffnet. Jn einer Erklärung heißt
es, daß der Staat jedem Oſſininger Bürger Zu-
qn e und Entſchädigungen zu hlen ver
pflichtet ſei. Die Grundſtückspreiſe ſeien gegen
über anderen Gegenden I zurückgeblieben und
die Straßen und öffentlichen Plätze ſeien über
füllt mit Landſtreichern und Poliziſten, die beide
der Stadt keinen Cent Steuer und ſonſtige Ein-
nahmen einbrächten.
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Schreckensſzenen auf den Trümmern
des Keubaues in St. Vincenne.
Die Hoffnung, die noch unter den Trümmern

des in Vincennes bei Paris zuſammengeſtürzten
Hausneubaues Verſchütteten, deren Zahl man
auf 15 ſchätzt, zu retten, iſt von Stunde zu Stunde
geringer geworden. Freitag morgen hatte man
noch, aus weiter Ferne kommend, ein ſchwa
ches Stöhnen vrernommen, das jedoch bald
aufhörte. Die Aufräumungsarbeiten werden den
an en Fs und wohl auch noch die kommendeagt in Anſpruch nehmen. Der Bauunternehmer

befindet ſich in Haft.
Beſonders tragiſch der Fall eines während

der Aufräumungsarbeiten in der Nacht ge
ſtorbenen Arbeiters. Er iſt Vater von acht Kin
dern. Seiner Frau, die auf der Unglücksſtätte
umherirrt, hat man den Tod ihres Mannes noch
nicht mitzuteilen gewagt, ſondern erklärt, daß erins Krankenhaus geſchafft worden ſei. Bei den
auf dem Bau beſchäftigt geweſenen Arbeiternhandelt es ſich zum en Teil um Jtaliener.
Elf Tote ſind bisher geborgen.

Rekordflug von London nach Berlin. Der
1 Flieger Kapitän Neville Stack iſt Frei-

tag in einem Cirrus-Avion-Leichtflugzeug ohne
Zwiſchenlandung in der Rekordzeit von vier
Stunden 52 Minuten von London nach Berlin
geflogen. Kapitän Stack ſtieg um 12 Uhr mittags
mitteleuropäiſche Zeit auf dem Flugplatz von
Croydon bei London auf und langte um 4,52
Uhr auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin an.

Wenn man eine Granate findet und wegwirft.
Jn der Gemeinde Marig Almas bei Belgrad, wo
vor kurzem Artillerieſchießübungen ſtattfanden,
fand der Landwirt Podgajac auf ſeinem Acker
eine Granate, die er auf ſeinem Wagen nach
Hauſe bringen wollte. Unterwegs warf er jedoch
die Granate vom Wagen, wodurch ſie explodierte,
Podgafac, ſein 15jähriger Sohn und ein anderer
Landwirt wurden getötet, zwei weitere Perſonen
ſchwer verletzt. Auch die beiden Pferde des Pod-
gajac wurden getötet.

Zuchthaus für einen Mädchenhändler. Jn
Düſſeldorf wurde der vorbeſtrafte 21ljährige
Arbeiter Ernſt König vom Schöffengericht
wegen vollendeten und verſuchten Mädchen
handels zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluſt und zur Stellung vnter
Polizeiaufſicht verurteilt.



Familien-Nachrichten:
Geboren: Herrn Ulrich Karl Haedeke

und Frau in Naumburg: ein Sohn.
Verlobt: Frl. Marga Kirſten mit

Herr Karl Reichert in Albersroda.
Frl. Marta Herter mit Herrn Dr. Hans
Reibeſtein, Diplom- Kaufmann in Halle.

Vermählt: Herr O. Krauße mit
Frl. Zumpf in Oberſchmon. Herr Walter
Müller mit Frl. Liſa Bärmig in Jena.
Herr Hans Arſand mit Frl. Margarete
Beilſchmidt in Weißenfels.

Silberne Hochzeit: Herr Otto
Schalk und Frau in Thaldorf.

Todesfälle
Frau verw. Thereſe Pechmann geb. Holl-

bach (73 J.) in Weißenfels. (Einäſche-
rungsfeier Donnerstag 14 Uhr in der
Friedhofskapelle.)

Herr Robert Künſtling (54 J.) in Halle.
(Trauerfeier Donnerstag 15 Uhr in der
Kapelle des Gertraudenfriedhofes.)

Herr Louis Schumann (61 J.) in Halle.
(Beerdigung Donnerstag 14 Uhr von
der kl. Kapelle des Gertraudenfried-
hofes.)

Herr Schuhmachermeiſter Wilhelm Franke
(63 J.) in Halle. Beerdigung Donners-
tag 131/, Uhr von der kl. Kapelle des
Gertraudenfriedhofes.)

Frau Hedwig Giraud geb. Paetzold (52 J.)
in Querfurt. Beerdigung Donnerstag
14 Uhr vom Trauerhauſe.)

Herr Poſtbeamter a. D. Emil Bühnert
(67 J.) in Naumburg a. d. S.

Frl. Marie von Schack in Naumburg.
(Trauerfeier Donnerstag 14 Uhr im
Hauſe, Buchholzſtr. 28.)

Frau Marianne Kreutzkamm, geb. König
in Naumburg. Beerdigung Donnerstag
15 Uhr auf dem neuen Friedhofe.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Der Gaſt- und Landwirt Friedrich Wilhelm
Zätzſch in Kötzſchen hat das Aufgebot des
verloren gegangenen Hypothekenbriefes über
die auf dem Grundbuchblatt Nr. 342 des
Grundbuchs von Kötzſchen, Band 8 in Ab-
teilung III Nr. 9 für den Ziegeleibeſitzer
Paul Schmidt in Merſeburg am 6. Februar
1902/23. Juni 1910 eingetragenen Hypothek
von 1670 M. Darlehn zu 4 v. H. verzinslich,
beantragt. Der Jnhaber der Urkunde wird
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf den 23. Fe
bruar 1929, 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht anberaumten Aufgebotstermine ſeine
Rechte anzumelden und die Urkunde vorzu-
legen, widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.
Merſeburg, den 16. Okt. 1928. Das Amtsgericht.

Die Gewerbeſteuerpflichtigen, die in ihren
hieſigen Betrieben am 10. Oktober 1928
außerhalb von Schkeuditz wohnende Arbeit-
nehmer beſchäftigten, werden nochmals erſucht,
Nachweiſungen über dieſe Arbeitnehmer um-
gehend aufzuſtellen und dem hieſigen Steuer-
bureau einzureichen.

Die Nachweiſungen ſind nach den Wohn-
orten der Arbeitnehmer getrennt aufzuſtellen
und müſſen Familiennamen, Vornamen,
Stand, Wohnort und Wohnung der Arbeit-
nehmer enthalten.

Schkeuditz, den 22. Oktober 1928.
Der Magiſtrat.

Wir weiſen darauf hin, daß von jetzt ab
die offenen Verkaufsſtellen auch Sonnabends
wieder um 7 Uhr abends geſchloſſen werden
müſſen.

Lützen, den 22. Oktober 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Auch armen Kranken
habe ich es möglich gemacht, ihre Geſund-
heit zu erlangen, ohne unnütz hohe Koſten
Sprechzeit nur Freitags 8 17 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 11.
a

Der gute Strumpf
trägt die Marke

S
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Daimler-Benz A. G.
Verkaufsstelle: Halle (Saale), Magdeburger Str. 59

Vertretung: Wilhelm Engel, Merseburg

Die Winter- Ausgabe

Merseburger Fahrplans
(Taschenformat)

ist erschienen!

Merseburger Tageblatt Kreisblatt),

Für 15 Pfg. erhältſich in unserer
Hauptgeschäftsstelle Hälterstr. 4,
in unserer Filiale Gotthardtstr. 38
und in unseren Agenturen.

BO““
Er stellt zufrieden, nicht allein darch seine
Qualität, sondern auch dorch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit und Tragfähigkeit

seiner Parben,

Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkaut für Halle und Umgegend bei

R. Schnee Xachfl.
Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

Carl Mäurer
Mechaniſches Inſtandſetzungswerk für
WMotorfahrzeuge. Stets Gelegenheits-
käufe in gebrauchten Fahrzeugen.

Markranſtädt
Leipzigerſtr. Rr. 53 Fernſpr. Rr. 19

für HausbrandW und Industrie

Generalvertrieb
für Merseburg und Umgegend:

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m, b. II.
Merseburg

Nulandtstrabe (am Güterbahnhof)
Fernruf 82

Die Mitteldeutsche Zeitung, Erfurt
bürgt
durch Hohe Auflage

(104 Tageszeitungen
ihres Verbreitungs-
gebietes an Auflage
weit überflügelt)

Weite Verbreitung
Außer Post. Auto und Boten
durch 543 eigene Agenturen

den Wohlstan d
hrer Leser aus Handel
Landwirtschaft und Industrie

für guten Anzeigenerfolg!

Wer verkauft
Wohn-oder Geſchäftshaus,
Villa,Landwirtſchaft, Gaſt
hof, Fabrik oder ſonſtigen
Betrieb, auch Bauterrain

Sofortige Angebote an
F- Wilh. Barenthin,
Hamburg, R. Jungfern
ſtieg 16 4.

Gute
Scheuertücher

dopp. Mitte weiß
3 Dtd. 60)50 gr. 11. M.
3 Dtd. 70)50 gr. 13.50 Mt.

Portofrei Rachnahme
verſendet

Weberei Albin Klitzſch,

Werdau (Sachſen).

Weidene

Naturſchaufelſtiele
l. Sorte, beſte Verarbeitung
liefert jed. Quantum billigſt

Wilhelm Spieß,
Lennewitz (Reubau).

Streng verſchwiegen

liefert ausw. Textilwarenfabrik
Bett-, Tiſch-,Küchenwäſche,

Gardinen, Trikotagen,
Decken, Herrenſtoffe uſw. an
Beamte, Geſchäftsleute uſw.
zu äuß. Preiſe bis 6 Mon.
Kredit ohne Anz (kein Ab
zahlungsgeſchäft). Unver-
bindl. Muſtervorlage. An-
fragen unter „Textil“

Freiwillige Feuerwehr
Sonntag, den 28 Oktober 1928, nachm.

3 Uhr mmHauptübung am alten Rathauſe

Anſchließend Vorführung des Schaumlöſch-Ver-
ſahrens auf dem Schützenhausplatze, nachdem
m Verſammlung im Schützenhauſe.

Antreten der aktiven Mitglieder 2.30 Uhr am
Herätehauſe (2. Uniform) Die paſſiven Mitglieder
werden zu dieſen Veranſtaltungen eingeladen.

Das Kmomando.

Achtungdg!

Der Film vom
Stahlhelmtag in
Hamburg 1928
läuſt am Freitag, dem 26. Oktober 1928, von
20 Uhr ab im großen Saale des Kafino.
Die Kriegervereine, vaterländiſchen Verbände

und die geſamte vaterländiſch geſinnte Be
völkerung iſt hierzu herzlich eingeladen

Eintritt 50 Pfg. (einſchließlich Steuer)

Muſik:
Beamtenorcheſter Merſeburg
Es bittet um zahlreichen Beſuch

Der StahlhelmOrtsgruppe Merſeburg.
e

TeppicheR Läuſer, Tiſch-, Divan- und Steppdecken
liefert ohne Anzahlung geg. 12 Monatsraten

Woll und Seidenwaren- Fabrik

tiermann sSchorrAbt. Teppich Verſand direkt an Privote, Jlmenau 2.
Verlangt ſofort unverbindlich Muſter.

Flügqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
päterem Kauf nach Bereinbarung.

Auswärtige
Theater.

ötadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr
Der Günſtling der Zarin.

Walhalla in Halle.
Fliegentütenheinrichs

Glü

Guter
ſicherer Verdienſt

bietet ſich fleißig. Damen

oder Herren durch Ber-
kauf von Wäſche und
Stoffen nach Muſtern
an Privatkundſchaft imck! ehieſigen Bezirk. Gefl.

Ufa in Se e rrgg Angebote erbeten unter
Matim abends ins 1302 an die Exped. d. Bl.

Ufa in Halle, Alte Promenade
Heimkehr!C. T. in Halle, am Riebechplaß Wagenpfleger

Rasputins Liebesaben Gewiſſenhafte gute Wagen
teuer! pflege von jungem Kraft

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtrate. wagenführer als Reben-
Der Ünüberwindliche! bveſchäftigung geſucht. An

öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr. gebote erbeten unter 1311
Liebe im Kuhſtall! an die Expedition d. Bl.

Renes Theater in Leipzig.
Donnerstag, 19,30 Uhr
„Der Bajazzo.“ uchAhes Theater in Leipzig. wverläſſigen
Donnerstag, 20 Uhr„Die Abenteuer d. braven Bätkergeſellen

Soldaten Schwejk.“ im Alter bis zu 20 Jahren
9perettenhans in Leipzig. E. Welchior,

Donnerstag, 20 Uhr Bäckerei Leuna,
Das Schwarzwaldmädel.

öchauſpielhans in Leipfig.
Donnerstag, 20 Uhr
„Leinen aus Irland.“

hypotheken-, Bau-,
Geschäfts- und
Beamtenkredlite

S. Bacharach,
Frankfurt a M., Ratbeilſtr.7

Kontorlehrling
für Oſtern 1929 geſucht.

J Gebr. Dietrich, G. m. b. H.

Königsmühle e
Nebenverdienſt

Leipziger Teilzahlungsgeſchäft, welches Herren und
Damenkonfektion, Wäſche und Schuhwaren gegen
wöchentliche Raten von Mk. 2.-- an verkauft, ſucht
eine einfache, ehrliche, redegewandte Frau, die in
Arbeiterkreiſen gut bekannt iſt, zum Verkauf obiger
Waren und Einkaſſieren. Kaution braucht nicht ge
ſtellt zu werden. Offerten erbeten unter 1310

Suche einen jungen zu

Ordentliches

Mädchen
zum 1. Rovember geſucht.

Raundorf Rr. 8.

Ordentliches

Mädchen
ſucht Stellung als Auf-
warliung. Zu erfragen

Karlſtraße 25 I.

Leipzig, Poſtamt W. 7. an die Expedition dieſes Blattes.
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